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Der Schutz des überseeischen
Handels .

11 .

Untersuchen tvir , In welcher Weise die deutschen Kauf
fahrtetschiffe im Falle eines Krieges überhaupt geschützt
werden könnten . Diese Untersuchung dürfte um so inter
essanter sein , als ja bei der B e g r ü n d u n g d e r F l 0 t t e n
derstärkungen gerade das Schlagwort vom Schutz
des Seehandels die erste Rolle spielt .

Denkbar wären zwei Möglichkeiten des Schutzes . Die
erste Möglichkeit ist die , daß sich die Handelsschiffe eines be -
stimmten Bezirks in einem neutralen Hafen versammeln und
dann unter Begleitung von Kriegsschiffen
in die See gehen . Früher , in den Zeiten der Segel
schiffahrt , wo sich aus Furcht vor feindlichen Kriegsschiffen
oder Seeräubern die Kauffahrteischiffe ebenfalls zu solchen
Flottillen vereinigten , bot eine solche Begleitung tat -
sächlich einigermaßen Schutz . Erstens war die Schnellig -
keit bei Kriegs - und Handelsschiffen ungefähr gleich
und das Einholen von Handelsschiffen schon deshalb
für Kriegssegler eine beschwerliche Sache . Zweitens
konnten Schiffe überhaupt nur in der Richtung eingeholt
werden , die der Wind gestattete . Den begleitenden Kriegs -
schiffen war es daher leicht , die ganze Flottille so zu lenken ,
daß sie dem herannahenden Feinde die Stirn bieten konnten .
Und dieser mußte sich außerordentlich nah an die Handels -
schiffe heranbringen ; denn ein Angriff aus so großen Ent -

fernungen wie heute war ja undenkbar , und selbst aus

geringster Entfernung gelang es nur äußerst selten , ein

Handelsschiff durch Schüsse zum Sinken zu bringen . Wollte
die Mannschaft des Verfolgers aber gar entern , dann bekam
das angegriffene Schiff in der Regel so rasch Beistand , daß
der Feind abgewiesen werden konnte .

Trotzdem boten solche Begleitschiffe nicht immer den er -
warteten Schutz , und jetzt , wo die Lage der Seefahrt eine

ganz andere ist , ist das noch weniger der Fall . Segel -
schiffe dürfen sich ihrer geringen Geschwindigkeit wegen natürlich
überhaupt nicht mehr auf dem Meere sehen lassen ; sie würden

rettungslos den schnellen Kreuzern zum Opfer fallen . Und
da die Geschwindigkeitsunterschiede bei den Dampfschiffen sehr
groß sind , sich das Geschwader aber nach dem mit der ge -
ringsten Geschwindigkeit laufenden Schiff richteil muß , so sind
Torpedoboote oder Kreuzer , die für 4 bis 5 Wochen Kohlen
einnehmen können , mit Leichtigkeit in der Lage , solche Handels -
flottillen zu verfolgen und einzuholen . Es ist also gar nicht

anzunehmen , daß Handelsschiffe selbst unter Zusicherung des

Eskortenschutzes in See gehen werden .
Und durchaus stichhaltig ist auch , was der Vize -

admiral v. Maltzahn über diese Art des Schutzes sagt :

„ Ein Zurückgreifen auf die frühere Form des Handelssckiutzes ,
den Konvoi , wäre schwer durSführbar bei einer Schiffahrt ,
die vom Segelschiff bis zum Schnelldampfer Schiffe der ver -
schiedensten Arten und der verschiedensten Geschwindigkeiten um -
faßt und die zum großen Teil in festen Dampferlinien organisiert
ist , deren Schiffe und deren Fahrplan sich einem Konvoi nicht an -
passen könnten , ohne schwere Schädigung der Leistungs -
fähigkeit und des Ertrages . Wo aber die Rentabilität der
Schiffe leidet und die Transportkosten der Waren

dadurch steigen , daß man sie dem Konvoi zuliebe an bestimmte
Zeiten und Wege bindet , da tritt derKonkurrent ein .
der , unbehindert vom Kriege , billiger liefern kann . So fügt man
dem Feinde schon einen Schaden zu , wenn man ihn überhaupt
zum Konvoi zwingt , man braucht ihm dazu noch nicht ein einziges
Schiff fortzunehmen� * )

Die Konvois früherer Jahrhunderte sind eben überlebt ;
von dem Eskorteuschutz wird nur noch dann in etwas modi -

sizierter Form Gebrauch gemacht , wenn Landungs -
truppen und Kriegsmaterial übers Meer geschafft
werden müssen . Solcher Transportflotte gibt man dann aber

gleich ein starkes Geschwader von Kriegsschiffen mit , und man

schickt sie außerdem nur dann fort , wenn die Meere

von feindlichen Schiffen so gut wie ge -

säubert sind .
Uebrigens kommen für Deutschland die Konvois schon

deshalb nicht in Betracht , weil es keine Kohlen -
st a t i 0 n e n und Flottenstützpunkte besitzt . Eine

neutrale Macht aber würde eine Ansammlung von deutschen
Kriegsschiffen , die doch von Zeit zu Zeit Kohlen einnehmen

müßten , in ihren Häfen nicht dulden . Diese Art des Schutzes
kommt also heute im Zeitalter der Dampfmaschine und des

Telegraphen , wo der Feind sofort von jeder Ansammlung von

Handels - und Kriegsschiffen Kenntnis erhält , für uns nicht
mehr in Frage .

Zweitens gäbe es noch eine andere Möglichkeit , den Schutz
der Kauffahrteischiffe zu versuchen . Man könnte obligatorische
Fahrlinien festlegen , die von allen Schiffen innezuhalten
wären . Diese Linien wären von Kriegsschiffen besetzt zu halten ,
so daß vielleicht alle 300 bis 400 Seemeilen ein solches
Wachtschiff stationiert wäre . Die Handelsschiffe würden dann

durch Kreuzer immer von einem Wachtschiff zum anderen ge -
leitet lverden .

Nun ist es ja selbstverständlich , daß bei einer solchen
Maßnahme die Konkurrenzfähigkeit ebenso leidet wie beim

• ) Vizeadmiral Kurt Freiherr v. Maltzahn : . Der Seekrieg ' ,

Konvoi , und es ist weiter klar , daß eine solche Einrichtung
wieder nur dann getroffen werden kann , wenn man über

Stützpunkte verfügt . Ferner dürfte es einleuchten , daß
solche Wachtschiffe mit Leichtigkeit von den

Kriegsschi ff en des Gegners uni schlichen und
die Linien durchbrochen werden können . Doch
nehmen wir einmal an , daß durch solche Einrichtung die

Haupthandelsstraßen geschützt werden könnten ; wieviel

Kreuzer wären dann erforderlich ?
Neber diese Maßnahme wurde 1895 im englischen Parla

ment diskutiert , und der Vertreter der Admiralität erklärteste
für durchführbar . Als aber die Redner der Opposition um

genauere Angaben über die Zahl der erforderlichen Kriegs
schiffe baten , mutzte Admiral Hornby erklären , daß allein

zum Schutz der Handelsstraßen im Mittel
meere 550 Kreuzer nötig wären . An eine Aus

führung dieses Plans war natürlich nicht zu denken , und da

England heute einschließlich der Panzerkreuzer erst über 105

Kreuzer verfügt , so ist der britische Handel noch immer im

geschützt , lvas auch durch die Urteile zweier englischer Marine -
autoritäten bestätigt wird . So schreibt Admiral Greigh
das Folgende :

„ Ich weise den Gedanken unbedingt ab , daß unsere Handels
schiffe während des Krieges irgendeine Rolle spielen könne ». Seit -
dem ich jetzt einen Posten in der Admiralität ciimehnie . habe ich
mich überzeugt , wie schwierig es selbst im Frieden ist , die nötigen
Kräfte in den verschiedenen Punkten zilsammetizubringen , damit
unsere Kriegsflotte alle ihr obliegenden Pflichten erfüllen kaiin .
Ich spreche es als durchaus positiv aus , daß unsere Flotte
absolut nicht iinstande ist , unseren Handels -
schiffen in Kriegszeiten den genügenden Schlltz
zu leisten . " * )

Und Admiral C 0 l 0 m b e sagt in seinem Buche „ lieber
den Schutz der Seeverbindnngcn " nach einer Kritik aller
etwa anwendbaren Mittel , daß „ man gegenwärtig keinen
klaren Begriff und noch viel weniger einen festen Entschluß
hat , ob der Seehandel durch die Säuberung der Meere von
den feindlichen Kreuzern zu schützen ist , oder durch militärische
Eskorte der Handelsschiffe oder mit Hilfe irgend eines
anderen Mittels . . . Ilebrigens hat dies keine große Be

deutung , da wahrscheinlich die Handelsschiffe angesichts der

heutigen Vernichtungsmittel auch unter dem Eskortenschntz
nicht einwilligen werden , in See zu gehen . Eins ist un

bestreitbar : bei einem plötzlichen Ausbruch eines Krieges
wäre nicht nur in England , sondern auch in jedem anderen
Staat kein fertiger Plan dafür vorhanden , was für den Schutz
des Seehandels des Landes zu tun sei . " )

Die ersten Fachmänner erklären also , daß
von einem Schutz der Handelsschiffe über -

Haupt nicht die Rede sein kann . Was erzählt uns

demgegenüber Herr T i r p i tz ? Er führt in der Denkschrift
zur Marinevorlaae von 1898 ans :

„ Im Kriegsfälle wird es Aufgabe sämtlicher nicht zur Schlacht -
flotte gehörigen Kreuzer sein , den eigenen Handels -
schiffen den möglichsten Schutz zu geivähren . Je
nach Lage der Verhältnisse kann dies dadurch geschehen , daß die
Handelsschiffe gesammelt und durch Kriegsschiffe
begleitet werden ( Konvois ) oder dadurch , daß die eigenen
Kreuzer die feindlichen angreifen oder letztere durch
Angriffe auf feindliche Kolonien und feindliche Handelsschiffe von
de » eigenen Handelsschiffen ab und auf sich ziehen . "

Armes England I Warum hast du nicht einen Tirpitz
gezeugt ? Er würde mit lumpigen 42 Kreuzerchcn das tun ,
was deine besten Söhne mit 1O0O nicht können I Doch —

Heil uns ! — solche Weisheit , solch Löwenmut , solche —

Ueberstrategen sind nur in Borussiens Gefilden zu finden !
Aber nein — , sehen wir denn recht ? — Was schreibt

Herr Tirpitz in der Denkschrift zur Flottenvorlage
von 1900 ?

„ In gleicher Weise wie der Berkehr nach den deutschen Häfen ,
sind die deutschen Handelsschiffe auf alle » Weltmeeren der Gnade
des seemächtigen Gegners ausgeliefert . Feindliche Kreuzer auf
den Haupthandelswegen , im Skagerrack , im englischen Kanal , im
Norden von Schottland , in der Straße von Gibraltar , am Ein «

gange des Suezkanals und am Kap der guten Hoffnung machen
deutschen Schiffsverkehr nahezu unmöglich . "

Das ist ungefähr das G e g e n t e i l von dem , was Tirpitz
1893 sagte , und stimmt beinahe mit unseren obigen Alis -

führungen überein . Doch — hat das Herr Tirpitz Anno 1898

nicht auch schon gewußt ? Wenn ja , dann hat er ja wider

Wissen und Ueberzengung etwas Unmögliches versprochen ,
dann hat er ja die Reichsvertreter in der unverantwortlichsten
Weise — verhöhnt ! Doch Herr Tirpitz will 1898 ja über -

Haupt nichts versprochen haben ; denn so erzählt er in der Denk -

schrift von 1900 weiter :

„ Auch hierüber spricht sich die Begründung zum
Flottcngesetz ( von 1898 ) unzweideutig ( ? !) aus . In der -

selben ist ausgeführt : „ Schutz des Seehandels
fällt vorwiegend in die F r i e d e n s z e i t . Im Kriegs -
falle wird es die Aufgabe der Auslandskreuzer sein ,
den eigenen Handelsschiffen den „ möglichsten " ( die An -

führungsstriche stehen im Original ! ) Schutz zu gewähren . "
Das heißt , die Schiffe werden ihr „möglichstes " tun . "

„ Schutz des Seehandcls " also „ fällt vorwiegend in die

Fried e ns z ei t " ! I Ja — was soll das denn eigentlich
heißen ? Die Piraterie ist doch eine glücklich überwundene

Gefahr , die keinen Seemann mehr schreckt ! Es ist doch

ohne weiteres klar , daß der Handel Deutschlands mit

zivilisierten Mächten in Friedenszcitcn überhaupt nicht des

Schutzes bedarf . Was aber den Handel mit unzivilisierten
Völkerstämmen anbelangt , so ist der von gänzlich unter -

geordneter Bedeutung und kann niemals

den Bau einer starken Flotte rechtfertigen .
Das ganze Dcpkschriftengeschreibsel ist eben von der

blassen Verlegenheit diktiert . Um die Vorlage von 1898

durchzubringen , hat Tirpitz versprochen , den Seehandel zu
schützen ; diesem Versprechen traute die Mehrheit der Ab -

geordneten ; sie hat infolgedessen das ominöse „möglichsten "
nicht weiter beachtet . Gerade durch dieses Wort hat aber der

Marincsekretär die feierliche Erklärung in ihr Gegenteil ver -

wandelt , und wenn er in der Denkschrift von 1900 das Wort

„niöglichsten " in Anführungsstriche setzt, so will er eben da¬

mit sagen , daß ein solcher Schutz nicht möglich ist. Tirpitz
fährt ja auch wie folgt fort :

„ Was in dieser Beziehung möglich ist , erhellt , wenn man
sich vergegenwärtigt , daß das Flotiengesetz im ganzen 42 Kreuzer
vorsieht , während beispielsweise die größte See -
macht heute bereits 204 Kreuzer besitzt und
außerdem an allen Hanpthandelsstraßen über

Stützpunkte u n d K 0 h I e n st a t i 0 n e n verfügt . "
Das heißt mit anderen Worten : Wir sind mit unseren

42 Krenzern nicht in der Lage , die über die ganze Welt zer -
streuten 1800 Dampfer und 2600 Segelschiffe der deutschen

Handelsmarine zu schützen . Herr Tirpitz hätte nun die Frage
zu beantworten , wieviel Kreuzer dazu erforderlich wären .

Doch Tirpitz weicht aus und läßt nun folgende Weisheit vom

Stapel :
„ Um unter den bestehenden Verhälivisse » Dentschlands See -

Handel und Kolonien zu schützen , gibt es nur ein Mittel :
Deutschland muß eine so starke Schlachtflotte besitzen ,
das ; ein Krieg auch für den seemächtigsten Gegner mit derartigen
Gefahren verbunden ist , daß seine Machtstellung iu Frage gestellt
wird . "

Was die Schlachtflotte zum Schutz des Handels tun

könnte , das mögen die Götter ntid Herr Tirpitz
wissen ! In der Denkschrift von 1898 stellt er fest , daß
für den Handelsschutz nur Kreuzer in Frage kämen , in
der Begründung zum Flottengesetz von 1900 beklagte er noch
ihre geringe Zahl für Deutschland , um dann aber im selben
Atemzuge von der S ch l a ch t f l 0 t t e zil sprechen , die doch
für den Handelsschutz absolut nicht in Frage
kommt . Welch überwältigende Logik ! Aber auch Herr
Tirpitz weiß nicht , was Linienschiffe zum Schutze der deutschen
Seeinteressen bewirken könnten und deshalb erklärte er endlich
in der Diskussion über die Flottenvorlage im Reichstage :

„ Wenn tvir erst einmal i »1 K r i e g e sind , wenn wir d e n K r i e g
haben , so wird es eine sehr mißliche Sache sein , die
einzelnen Handelsschiffe draußen aus den Welt «
ni c e r e n z u schützen . "

Also auch Deutschlands größter Secstratcge erklärt , daß
der Scehandel im Kriegsfälle nicht zu schützen ist . Es Hai lange
gedauert , ihm dieses Geständnis auszupressen . Da gefällt uns
die klare Sprache des AdmiralS Plüddeniann doch besser ,
der da schreibt :

„ Man darf für den Handelsschutz nicht ein

einziges Schiff , nicht einen Mann oder ein Geschütz
verwenden , die für die Bekämpfung der feindlichen Flotte nutz -
bringend gemacht werden könnten . Man wird es den Kolonien
und den Handelsschiffen überlassen , sich selbst durchzuhelfen . " *)

Wir glauben nunmehr überzeugend nachgewiesen zu
haben , daß selbst die stärk st e Flotte nicht das

geringste für den Schutz des See Handels im

Kriege tun kann . Nicht Kreuzer und Linienschiffe
brauchen wir also zum Schutze unseres Handels , sondern eine

Politik , die von gesundem Menschenverstand und wirklicher
Friedensliebe zeugt . _

• ) Brasseh —Naval Annual .

*) Joh . Bloch ; Der Krieg , Band III .

ver vlemsnclaki ' itud .
Zu der Ungültigkeitserklärung der vier Berliner Landtags -

Mandate durch die Kommission äußert sich die „ Trierische
Landeszeitun g" , ein Z e n t r n m s b I a t t , nachdem es
den behaupteten „sozialdemokratischen Wahlterrorismns " als

Tatsache vorausgesetzt hat , wie folgt :
„ Anderseits pflegt ein ähnlicher odernoch stärkerer Terro -

r i S m u s aber auch von fotzenannten Nationalen , den

industriellen Arbeitgebern nstv . ausgeübt zu werden . Die Arlteiier -

cntlassungcn nach de » Wahlen reden eine deutliche Sprache . Wegen
solcher Vorkommnisse werden die Wahlen gewöhnlich nicht für

ungültig erklärt , oder d i e P r ü f u n g w i r d j a h r e -

lang hinausgeschoben , bis die Wahlperiode vor -
ü b e r i st . "

Von den Urteilen der P a r t c i p r e s s e geben wir einst -
weilen die folgenden wieder :

Die „ Brandenburger Zeitung " schreibt :
„ Dem Beschluß der Kommission fehlt noch die Bestätigimg

durch das Plenum , die natürlich nicht lange auf sich warten
lassen wird . Die Mehrheit des preußischen Abgeordnetenhauses
würde ja ihrer geschichtlichen Mission untrell werden , wenn siedein
Komniiistoitsbeschlnß die Bestätigung versagte .

Ein Richter , der das Recht brechen will , ist um Urteils -
gründe nie verlegen . Die Wahlprüfungskommission des
Abgeordnetenhauses hat gleich zwei Gründe bei der Hand ,
um die Mandate der vier Sozialdemokraten zu vernichten .
Sie hat einen Antrag ohne besondere Beweis -
er Hebungen das Borliegen einer erheblichen Beeinflussung

*) Admiral Klüddemann . Modernes Seckriegswesen .



durch „ TerroriSmuZ " als erwiesen anzunehmen , mit acht g e g e n
f ii n f Stimmen aiigciiommell . Mit allen gegen zwei Stimmen

eine sozialdemokratische und eine Ieiitritmsstinime — wurde
dann Keschlossen , die Wahlen siir ungültig zu erklären , weil
die Wählerlisten siir die 1. und 2. Klasse nach der Veranlagung
für 1907 und die Listen für die 3, Klafse nach der für 1908
aufgestellt worden waren . Nach solchen geflickten Listen wurde
in ganz Berlin gewählt , sind die vier Mandate also ungüliig ,
so müssen , so sagt der Verstand deS gewöhnlichen Mannes , olle
Berliner Mandate , auch die sechs freisinnigen , un -
gültig sein . Aber nein , die sechs Freisinnigen , die von
winzlgen Minoritäten der Bevölkerung gewählt sind und denen
die große Mehrheit der Wähler ihres Kreises mit tiefem Mißtrauen
gegenübersteht , sind und bleiben Abgeordnete . Auch die
Genossen Liebknecht und Ströbel werden ni ch t kassiert , diese aus dem
Grunde , weil sich kein schmutziges Manöver ausdenken läßt , um ihnen
bei einer Neuwahl die Mandate streitig zu machen . In ihren
Wahlkreisen gibt es fast keine Freisinnigen mehr , sondern lauter
Sozialdemolraten . Die vier anderen sozialdemokratischen Ab '
geordneten — sie allein von zwölf — werden unter fadenscheinigen
Vorwänden ihrer Mandate beraubt , obwohl die über -
wältigende Mehrheit der Wähler ihrer Kreise von ihnen
vertreten sein will ; denn hier besteht einige Hoffnung , daß in
einem neuen Wahlgange die Macht deS liberalen Geldsacks über
den sozialdemokratischen Volkswillen die Oberhand erringen könnte .

Es lohnt nicht , alle schmutzigen Details dieses üblen Handels
noch einmal aufzurolle », denn nicht um eine Rechtsfrage
handelt es sich hier , sondern um eine Machtfrage . Nur die
abscheuliche Heuchelei , die von der alten preußischen
Iunkerdiplomatie dem ganzen preußischen Staatswesen anerzogen
ist , dieses Jesuitentum deS Nordens , gegen das Heine und Lassalle
ihre furchtbarsten Anklagen schleuderten , bringt es mit sich, daß
auch ein solcher Uebersall aus dem Busch , wie er hier geschieht ,
»och in die Formen eines peinlich genauen RechtSverfahrenö ge -
kleidet wird . In Preußen geschieht alles von Rechts
w e g e n I "

Die „ Frankfurter Volks stimme " sagt :
„ Die Ungültigkeitserklärung der vier Berliner Landtags -

Mandate unkerer Genossen Borgmann , Heimann . Hirsch und Hoff -
mann , die gestern von der Wahlprüfungskommission des preußi -
schen DreiklassenhauseS mit allen Blockstimmen gegen je eine
sozialdemokratische und stentrumöstimme beschlossen wurde , i st
ein ganz gewöhnlicher Akt boshafte st er Klassen -
räche . Freisinn , Nationalliberale und Konservative haben sich
zusammengctan und hier die Einigung gefunden , die sie bei den
ReichSstcuerfragen nicht finden können . ES zeigt sich aufs neue .
daß Sozialistenangst und Rotscheu den haltbarsten Leim für den
konservativ - liberalen Block abgeben .

Ein Alt der bürgerlichen Klassenrache liegt vor , weil die Ver -
Minderung unserer sieben Landtagsmandate auf drei direkt ini

Interesse der bürgerlichen Parteien und der Regierung liegt und
weil die sozialdemokratischen Abgeordneten allein derjenigen Ber -
liner Kreise herausgegriffen und annulliert sind , in welchen der
Geldsack der bürgerlichen Parteien noch Triumphe zu feiern hofft .
Mit der Vernichtung des größeren Teils unserer reichshauptslädti -
schen LandtagSvertretung sollen die Massen von Berlin ge -
troffen werden , die mit einem bewundernswerten Elan
den Freisinn als letzten Hüter alter bürgerlicher Klaffen -
Herrlichkeit in der Arbeiterstadt Berlin über den Haufen
gerannt hatten . Mit den ostelbischen Junkern
vereinigen sich die „ liberalen " Kapitalisten
der preußischen „ Stadt der Intelligenz " zu der -
selben Handlung ausgesprochen st er und be -

schränkte st er Massenfeindschaft . " . . .
„ Für den Freisinn im besonderen bedeutet der würdelose

Anschluß an den Akt der Klassenrache das völlige Mit -
versinken im Sumpf preußischer Reaktion . Er
hat nichts gelernt aus den tzottcntottenwahlen von 1997 , nichts
aus den preußischen Landtagswahlen von 1903 . nichts auS den

Machtkämpfen um die ReichSfinanzreform der letzten Monate . Er

geht rettungslos unter in der Gemeinschaft mit den Feinden jeder
Kulturentwickelung . "

Für die Empörung , die der schmachvolle Streich der durch
die sozialdemokratische Invasion imliebsam aufgescheuchten
preußischen Geldsacksvcrtreter nicht nur im deutschen Volke ,

sondern auch unter den Genossen des Auslandes

hervorgerufen hat , zeugt folgendes Telegramm :
„ Durch den Beschluß der Wahlprüfungskommission gleich

Ihnen tief empört , senden wir Ihnen die Gefühle der brüderlichen
Solidarität in fester Ueberzeugung , daß das Er «

gebnis der Ersatzwahlen eine neue glänzende
Etappe im Kampfe des arbeitenden Volkes

Preußens mit den Usurpatoren seiner Rechte
s e i n w i r d. H o ch I die internationale Sozialdemokratie ! Mit

besten Glückwünschen zum neuen Kanipfe . Redaktion der r u s s i -

schen sozialdemokratischen Arbeiter - Zeitung
» P r a v d a ". _

Konservative und Kanzler .

Die ,,Kreuz - Ztg . " frohlockt . Sie vermag „ auf Grund zu -

verlässiger Erkundigungen " mitzuteilen , daß in der konservativen
Reichstagsfraktion mir noch die drei sächsischen konservativen
Abgeordneten bereit seien , die Ausdehnung der Erbschaftssteuer
auf Ehegatten und Kinder unter gewissen Bedingungen ( die

aber auch nicht einmal den Liberalen genehm sein
dürften ) gutzuheißen . Die Mehrheit von 58 kon -

scrvativen Abgeordneten werde eine solche Erb -

anfallstener unter allen Umständen ablehnen .
Diese Stellungnahme sei endgültig . Keine Rück -

ficht auf Personen oder auf nachteilige politische Folgen , auch
nicht auf eine ReichStagsauflösung werde daran etwas ändern .

Die Fraktion ist . wie die „ Kreuz - Ztg . " versichert , bereit , „alle
aus dieser Stellungnahme sich ergebenden Konsequenzen auf

sich zu nehmen " .
In die gewöhnliche deutsche Sprache übersetzt , heißt das :

„ Keine Rücksicht auf den Reichskanzler vermag uns z » be -

wegen , für die geplante Erbanfallstcuer zu stimmen . Auch

die schönsten Bülowschen Versprechungen ändern an unserem

Entschluß nichts . Wenn der Kanzler über unseren Widerspruch
strauchelt und stürzt , nun so mag er purzeln . Selbst die

Drohung mit der Reichstagsauflösuna schreckt uns nicht ; denn

erstens wird der Bundesrat solcher Maßregel nicht zustimmen ,
und ziveitens , was ist die preußische Regierung ohne uns , die

Konservativen ? "

Das Blatt verlangt denn auch kurzweg vom Reichs -

kanzler , sich in seine Rolle als Kommis des Junkertums zu

finden , auf das „gefährliche und nutzlose Spiel " , etwas gegen
den Willen der Konservativen durchsetzen zu »vollen , zu der -

zichten und sich demütig ihren Wünschen anzupassen :

„ Niemand wird aber dem Kanzler die stevlerische Gesinnung

zutrauen , daß er auS persönlichen Gründen mit bei « Interessen

deS Reiches ein gefährliches und nutzloses Spiel

treiben könnte . Wir haben das Vertrauen zu seinem

Patriotismus , daß er eine unfruchtbare ParlanlentSmehrheit , auch
wenn sie auf seinen Namen gewählt worden ist . preis -

gibt und ack boo eine andere an ihre Stelle

treten läßt , der gegenüber er sich in alle Zukunft auch zu
nichts verpflichtet fühlen kann . Allerdings »vollen wir auch darüber

nicht hinwegsehen « daß die Situation sür den Reichskanzler

dein Block gegenüber etlvas peinlich ist : die Blockparteien
sind nicht allein au dem Wirrwarr schuld ; durch daS Anschneiden
der preußischen Wahlrechtsfrage ist bei den Liberalen die Begehr -
lichkeit , bei den Konservativen die Sorge und das Mißtrauen er -
»veckt worden ; auch behaupten die Natioualliberalen bekanntlich , es
seien ihnen Hoffnungen auf Annahme ihrer Anträge zur Vor -

bereitung einer parlamentarischen Regierungsform gemacht worden ,
während die Konservativen , wie wir seinerzeit an dieser Stelle be -

richtet haben , ganz anders informiert worden sind . "

Zuguterletzt wird also auch noch dem Kanzler attestiert ,
daß er den Mantel nach dem Winde hängt und die Block -

Parteien ganz verschieden über seine Pläne informiert .
Interessant ist es , angesichts dieser feierlichen Erklärung

der „ Kreuz - Ztg . " nochmals daran zu erinnern , was das kon -

servative Handbuch über die Erbschaftssteuer sagt . In der
am 18 . Januar abgeschlossenen dritten umgearbeiteten und

vermehrten Auflage heißt es S . 168/69 :
„ Gegen das Prinzip der Erbschaftssteuer macht man im

übrigen geltend , daß diese Abgabe k a p i t a l z e r st ö r e n d und
sparhindernd »virke , ferner , daß sie eine Art von Vorstufe
z u m K o m munismus bilde . Dagegen »vird wieder ein -
gewendet , daß schließlich ja jede Abgabe oder Steuer —

mag sie einen Namen tragen wie sie »volle — mehr oder minder
Kapital zerstöre oder dessen Ansammlung verhindere , da ja
stets damit eine Vermögensvernünderung für das In -
dividumn verknüpft sei . WaS ferner die Frage des K o m -
munismus angeht , so versucht die Erbschaftssteuer noch

, nicht bis zu einer Konfislation der gesamten Erbschaften
auszuarten . In mäßige » Grenzen gehalten , bietet sie außerdem
» vesentliche ftenertechni sche Vorteile , z . B. die denlbarste
Bestimmtheit deS Betrages , die außerordent -
liche Bequemlichkeit der Entrichtung und Billig -
keit der Erhebung sowie weiter die llnabwälzbarleit
und ganz besonders die Möglichkeit , das bewegliche Kapital
durch sie in wirlich nachhaltiger Weise heran -
zuzieb en , während die Eigenart des Grundbesitzes in der Weise
berücksichtigt werden könnte , daß die Steuer nicht auf einmal ,
sondern ratenweise eingezogen werde . Von den größeren und
mitlleren deutschen Bundesstaaten hat daher bis jetzt keiner auf
die Erbschaftssteuer verzichtet .

Besonders bestritten ist die Frage , ob auch Erbfälle bei
Eltern und Kindern als steuerpflichtig zu behandeln sind .
Gerade bei mehreren Völkern germanischer Ab -
st a m m u n g , wie Engländern , Holländern und Skandinaviern ,
aber auch in den Hansestädten und in Elsaß - Lothringcn ist dies
der Fall . Minister Miqnel hatte im Jahre 1890 auch bereits eine
Besteuerung dieser Erbfälle mit ' /a Proz . vorgeschlagen und die
freikoniervative Partei verhielt sich mit Rücksicht auf die
obenbezeichneten Borzüge der Erbschaftssteuer nicht
ablehnend dagegen . Gleichwohl scheiterte der Plan
hauptsächlich an dem Widerspruch der Konservativen
und des Zentrums ; es wurde geltend gemacht . daß
die Finanzlage der Erben durch den Tot der Eltern sich
häufig verschlechtere , und daß es gehässig sei , über de » Erblasser
gewiffermaßcn ein Totengericht zur Prüfung etwaiger früherer
Stcucrhiutcrzichnngen zu eröffnen . "

Damals ivar also nicht die Sorge um den „ g e r m a -

nischen Fanliltensinn " , sondern die Befürchtung , es
könnten zu viele „ Steuerhinterziehungen " der

Agrarier aufgedeckt werden , die Hauptsache .

ver Klaiienltampf In frantoich .
Paris , 8. Mai . ( Eig . Ber . ) Der Beschluß der Eisen -

b et h n e r , sich mit den Postbeamten solidarisch zu erklären
und ein Referendum über den Generalstreik einzuleiten , ist von

großer Bedeutung . Die Eisenbahner sind keine General -
streik - Dogmatiker im syndikalistischen Sinne . Ihr
Sekretär Gusrar d, der vor 11 Jahren die Gefahren
einer ohne genügende Vorbereitung unternommenen

Generalstrcikunternehmung kennen gelernt hat , gehört zu den

entschiedensten Vertretern der „ reformistischen " Gewerkschafts -
taktik . Auf dem Marsciller Kongreß der Arbeitskonföderation
war er auch der Hauptredner gegen die „ ansipatriotische " , in -

surrektionclle Resolution . Der Vorstand der Eisenbahner -
gewerkschaft hat einem seiner Mitglieder , der gegen den Be -

schlutz seiner Auftraggeber mit den Anarchosyndikalisten stimmte ,
das Mandat für den Konföderationsvorstand entzogen und der

jetzige Kongreß hat dieses Vorgehen mit 628 gegen 442 Stimmen

gebilligt . Daß die Eisenbahner auch nicht für die Theorie der

„energischen Minoritäten " sind , zeigt gerade der Beschluß des

Kongresses , die Meinung der Mitgliedschaft einzuholen .
Der Generalstreik der Eisenbahner soll keine „ revolusionäre

Gymnastik " sein , sondern ein wohlorganisierter Kampf um
ein bestimmtes Ziel . Die Postbeamten müssen zum
Abwehr streik gegen die Gewalttätigkeiten der bürgerlichen
Regierung rüsten , die Eisenbahner planen einen not -

gedrungenen Angriffs streik , um ihre vom bürger -
lichen Parlament böswillig versagten Rechte hereinzuholen .
Es handelt sich vor allem um das Pensionsgesetz .
Das sogenannte „ Berteauxsche Gesetz " , das von der De -

putiertcnkammer angenommen ist , gibt den Beamten in

wichtigen Punkten Genugtuung , aber der Senat ver -

schleppt schon seit einigen Jahren die Vorlage und

die Regierung hat ihr Wort , sie möglichst bald zur

Verhandlung zu stellen , nicht eingelöst . Der Generalstreik
würde aber noch andere Programmpunkte haben , vor allem

die Erhöhung der Bezüge , dann auch die Ab -

kürznng der Arbeitszeit und die Einhaltung der ge -
setzlichen Schntzvorschriften , wie des wöchentlichen Ruhetages .

Angesichts der entscheidungsvollen Situation mögen einige
Zahlen die Kampffähigkeit der Gewerkschaft illustrieren . Sie

zählte Ende 1903 198 Ortsgruppen mit 54242 Mitgliedern
( darunter 995 Frauen ) , von denen 47 934 ihre Beiträge voll

geleistet hatten . In , ganzen sind 17,43 Proz . der bei einer

Organisation in Betracht kommenden Bahnangestellten
organisiert . Außerdem besteht ein Verband der Lokomotiv -

führer und Heizer mit 14000 Mitgliedern , eine Berufs -
genossenschaft der Eisenbahnangestellten mit 10000 und
ein Beamtenverein des Staatsnetzes mit 322 Mitgliedern . Die

Einnahmen der Gewerkschaft betrugen 1908 181 232 Fr . , da -
von 163 673 an Mitgliedsbeiträgen . Der Vermögensbestand
beträgt ettva 100000 Fr .

Das Referendum tvird mit größter Beschleunigung durch -
geführt werde » und es ist sehr wahrscheinlich , daß die Majorität
bei der jetzigen Stimmung der Massen sich sür den Streik

aussprechen wird .

Die Taktik der Postbeamten .
Paris , S. Mai . Das Bureau des Fachvereins der Postbeamten

versammelte sich gestern , um die Lage zu beraten . Man kam

überein , daß die Absetzung der sieben Postbeamten
den Ausstand nicht beschleunigen dürfe , und daß
nur das Verbandskomitce das Datum für den Ausbruch des
Streiks bestimmen dürfe . Ferner wurde eine Kundgebung ? r -

lassen , daß trotz der Herausforderung der Regierung das Post -
und Tclegraphcnpersonal sich ruhig verhalten möge . Die

Regierung wünsche zwar anscheinend deo jojortigen Aus -

bruch eines Ausstandcs , die Angestellten sollten sich aber einst «
weilen ruhig verhalten , falls sie nicht etwa durch Zwischenfälle
zum Ausstand gezwungen würden . Den Ausbruch des AusstandeS
würde die Leitung der Ange st eilten proklamieren ,
sobald cs ihr zweckmäßig erscheint .

Tie englische Unterstützung .
Paris , 9. Mai . Die nationale Vereinigung der P o st b e a m -

t e n hielt heute nachmittag eine V e r s a m ni l u n g ab , an der
600 Personen teilnahmen . Der Vertreter dS Zentralverbandcs
riet , in Ruhe den S t r ei k er laß abzuwarten , dem
alle gehorchen würden . Ein englischer P o st b c a m -

te r versicherte die französischen Kameraden der finanziellen
und moralischen Unterstützung der englischen
Kollegen . Nach zahlreichen heftigen Reden nahm die V« c °

sammlung eine Tagesordnung an , welche die Regierung beschul -

digt , ihre Versprechungen nicht gehalten zu haben ,
und verlangt , daß alles getan »verde , um die gemaßregel -
tcn Beamten zu rehabilitieren .

Simyan provoziert weiter .

Paris » 9. Mai . Ter Unterstaatssckretär für Post - und Tele -

graphie teilt mit , daß drei weitere Postbeamte , welche

durch die letzten Zwischenfälle kompromittiert sind , diSzipli -

» arisch , bestraft werden sollen .

Solidaritätserklärungen .
Toulon , 10 . Mai . Mehrere Syndikate , darunter das

der Bäckergesellen , erklärten sich gestern mit den Postbeamten s o l i -
d a r i s ch. In Lyon wurde » ähnliche Beschlüsse gefaßt , be -

sonders seitens der sozialistischen Partei . Die Unterbeamtcn der

Posten und Telegraphen erklärten sich bereit , falls das Zentral .
komitce einen neuen Streik versügcn sollte , diesen sofort zu be -

ginnen . Gleiche Beschlüsse faßten die Postbeamten von
St . Etienne und Bordeaux .

Tie Kammerverhandlung .
Paris , 10. Mai . Heute fand im Elysce ein Ministerrat

statt . Die Regierung wird morgen die Kammer auffordern ,
unverzüglich die Interpellationen betreffend die Ab -

setzung der Postbeamten zu verhandeln . Sie wird sich
der Einsetzung �iner Untersuchungskommission widersetzen und
dabei die Vertrauensfrage stellen . Dem Gericht soll c -
überlassen werden , hinsichtlich des Postbeamtensyndikats Entschei -
düngen zu treffen .

politifcke ( lederlickt .
Berlin , den 10 . Mai 1909 .

Das rebellische Abgeordnetenhaus .

Im preußischen Abfieordnetenhause , wo gewöhnlich
zwischen den bürgerlichen Parteien und der Regierung die

holdeste Eintracht herrscht , ging es ani Montag stellenweise
recht stürmisch zu . Ja , es hätte nicht viel gefehlt und die

preußischen „ Volksvertreter " , die sonst jeden Streik von Ar -
beiteril aufs tiefste verabscheuen , wären selbst in einen Streik

getreten . Die Herren haben nämlich eine Lohnforderung
gestellt , fünf Taler pro Tag sind ihnen zu wenig , sie ver -
langen , daß ihnen außerdem noch freie Elsenbahnfahrt nach
ihrem Wohnort und ihren » Wahlkreis gegeben tvird . An und

für sich ist diese Forderung , die in einem Antrage aller
bürgerlichen Parteien zum Ausdruck kam , gewiß nicht un -
berechtigt , ja , wir müssen offen erklären , daß sie uns noch
nicht weit genug geht , die Abgeordneten sollten ebenso wie
die Mitglieder des Reichstages und die Mitglieder anderer

Landtage freie Fahrt im ganzen Lande haben , wie es seitens
unseres Genossen L e i n e r t in eitler kurzen Erklärung be -

fiirwortet wurde . Daß die Debatte einen so stürmische »
Verlauf nahm , daran trägt die Regierung schuld , die , anstatt
sich durch einen Minister vertreten zu lassen , einen Geheimrat
als Kommissar entsandt hatte , den durch seine Ungeschicklich -
keit bekannten Herrn von F a l k e n h a i n , der schon früher
einmal durch sein eigenartiges Auftreten im Herrenhause
Anstoß erregt hatte und auch jetzt wieder alles tat , um die

Abgeordneten vor den Kopf zu stoßen . Wagte er es doch ,
dem ZentrumSredner K i r s ch zu ertvidern , daß er auf dessen
Ausführungen im Interesse des Ansehens des Hauses nicht
eingehe . Diese Aeußcrung rief sogar bei dem Abgeordneten
Dr . Arendt ( fk . ) einen Wutausbruch hervor . Das Abge -
ordnetenhaus ist selbst in der Lage , sein Ansehen zu schützen ,
entgegnete er dem zu Tode erschrockenen Herrn Gehcimrat , ja .
er warf der Regierung sogar UnHöflichkeit gegen das Haus
vor . Bei einem Freikonscrvativen will das viel besagen .

Der Antrag selbst stieß nur bei vereinzelten Konser -
vativen auf Widerspruch ; besonders energisch befürwortete
ihn der Nationalliberale Dr . G l a tz e l , der pathetisch er -
klärte , das Haus werde die Segel nicht streichen , bevor nicht
sein Wunsch erfüllt sei . So schlimm wird cs ja nun gerade
nicht werden , die Herren werden , wie ihnen das Leiuert
drastisch vor Augen hielt , von ihren Machtmitteln keinen Ge -
brauch machen , sondern sich schließlich fügen . Wie sehr die
Menschen da , wo es sich um ihre eigenen Interessen handelt ,
alle Grundsätze über Bord werfen , das bewies der bekannte
Vorkämpfer für Silberwährung , Dr . Arendt , der plötzlich
ein warmer Befürworter der Goldwährung wurde und für
20 M. Diäten eintrat . Der Antrag selbst gelangte mit ge -
tvaltiger Mehrheit zur Annahme .

Vorher hatte das Haus eiiien Antrag auf Befferstellung
der Diener angenommen . Auch die Sozialdemokraten
stiminten dafür , obwohl , wie L e i n e r t ausführte , die be -
rechtigten Ansprüche der Diener dadurch in keiner Weise
erfüllt werden , zumal da für deren Hinterbliebenen keinerlei
Fürsorge getroffen ist . In der nächsten Session werden die
Sozialdemokraten einen dahingehenden Antrag einbringen .

Am Dienstag beginnt die dritte Lesung des Etats .

Wachsende Fiuanznot .
Das Reichsschatzamt tvird in der nächsten Zeit den Final -

abschluß der Rcichshauptkasse für das Jahr 1908 fertigstellen .
Wie man hört , wird dieser Abschluß überaus ungünstig ausfallen .
Durch den ungünstigen Abschluß der ReichShauptkasse werden auch
die Einzelstaaten ganz erheblich in Mitleidenschaft gezogen . Den
Einzelstaaten sind die Matrikularbeiträge in einein Betrage von
mehr als 100 Millionen Mark gestundet worden in der Erwartung ,
daß die Ueberweisungssteuern einen Mehrertrag bringen werden .
Nun ist aber genau das Gegenteil davon eingetreten . Der Er -

trag der Ueberweisungssteuern ist hinter dem Voranschlage zurück -
geblieben , und um diesen Betrag steigert sich nun auch die Summe ,
die die Einzelstaaten an das Reich zu bezahlen haben . Die un -

gedeckten Matrikularbeiträge eingerechnet , dürfte sich die Ver -

pflichtung der Einzelstaaten an das Reich auf etwa
140 Millionen Mark belaufen . Unter diese Umständen
befindet sich auch die Reichskasse in einer sehr ungünstigen Lage .
Das Defizit beträgt boraussichtlich 130 Millionen Mark .

Diese Summe tvird zunächst als Fehlbetrag aus früheren Jahren



fth Eta ! virreMet , selbstderständlich mutz aber im Etat für 1310

Deckung dafür beschafft werden .

Liberale Hoffnungsseligkeit .
In der Presse der liberalen Blockparteien wird neuerdings

wieder der Gedanke propagiert , der Kaiser möge durch den Erlaß
einer kaiserlichen Botschaft in den Kampf um die Finanzoeform
eingreifen . SRaa meint , daß einer solchen Botschaft gegenüber
die Konservativen ihren Widerstand aufgeben würden . Man scheint
dabei ganz zu übersehen , daß die Konservativen dem Kaiser in
seiner Eigenschaft als König von Preußen schon einmal getrotzt
haben , und zwar bei den Verhandlungen über die preußische Kanal -
Vorlage . Damals hatte Wilhelm II . kategorisch erklärt : „ Gebaut
wird er doch ! " Die Konservativen liehen sich jedoch auch durch
das Eingreifen des Kaisers in ihrem Trotz nicht beirren .

Erweiterung der Erbschaftsbestenerung .
Unter den Steuervorlagen , die dem Reichstage zugegangen

find , befand sich auch eine solche , die den Kreis der Erben im In -
tcresse des Reiches enger ziehen wollte , und von diesem Enttourf
ist in der letzte » Zeit wenig mehr geredet worden . Es ist deshalb
von Jntcrefsc , daß in einer Notiz — anscheinend offiziösen Ur¬
sprungs — erklärt wird , daß die Regierung an dieser Vorlage
unter allen Umständen festhält , und daß die neuerdings eingc -
leiteten Verhandlungen diesen Entlvurf keineswegs unberücksichtigt
gelassen haben . _

Holstein .
Sonnabend abend ist nach längerem schweren Leiden Geheimrat

von Holstein im Alter von 72 Jahren gestorben . Er hat
seinen Rücktritt nur um drei Jahre überlebt . Mit diesem Manne

geht einer der wenigen bedeutenden Männer der jetzigen deutschen
Aureaukratie zu Grabe . Holstein war schon unter Bismarck
einer der einflußreichsten Beamte » des Auswärtigen Amtes und
von Bismarck hat er auch die entscheidenden Eindrücke seines po -
litischen Denkens empfangen . Nach Bismarcks Sturz , an dem

ihn Bismarck selbst nicht unbeteiligt glaubte , wurde Holstein der

eigentliche Leiter der deutschen auswärtigen Politik und es ist
für den Absolutismus auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
überaus kennzeichnend , daß die Oeffentlichkeit davon kaum etwas

erfuhr .
Besonders verhängnisvoll wurde die Rolle , die Holstein als

Leiter der Marokkopolitik spielte . Er veranlaßte
Bülow zu jener feindseligen Stellung gegen Frankreich , die uns

zweimal an den Rand des Krieges gebracht hat . ISOS gelang es
dem Staatssekretär von Tschirsky , der den Ehrgeiz nach Selb -

ständigkeit hatte , den allmächtigen vortragenden Rat während der

Erkrankung Bülows zu stürzen , doch blieb Holstein selbst nach
seinem Sturz ein gewisser Einfluß auf Bülow erhalten . Holstein
glaubte an seinem Sturz auch den Fürsten Eulenburg beteiligt ,
mit dem er sich schon früher verfeindet hatte , und es ist fast sicher ,
daß jene Preßkampagne , die schließlich auch Eulenburg stürzte .
auf Holstein zurückgeht , der dadurch auch dem bedrohten Bülow
einen wichtigen Dienst erwies .

Holsteins Sturz hat Deutschland von einem Manne befreit ,
der zu einer Gefahr für die friedliche EntWickelung geworden . war ,
sein Tod aber ruft die Erinnerung daran wach , daß Holstein eine
Natur war , deren Sinn nicht nach äußeren Ehren und Gelderwerb

gerichtet war , dem alles Acußerliche gleichgültig war , und der
das Sein immer über den Schein gestellt hat . In ihm lebte ein

starker Wille zur Macht und in dem Bewußtsein , diese Macht zu
besitzen , fand sein Ehrgeiz seine Befriedigung . Ohne außer -
ordentliche Gaben wurde er in dem Milieu der Mittelmäßigkeit
und der Unzulänglichkeit der preutzisch - deutschen Aureaukratie zu
ihlLM Beherrscher . _

Ein Nachspiel zur Neichstagswahl in Memel .

Vor der Strafkammer in Memel standen 18 Personen , meist
Holzarbeiter , unter der Beschuldigung , am 10. September v. I . in

Schmelz in einer von nationalliberaler Seite einberufenen Wahl -
Versammlung ruhestörenden Lärm verursacht und gegen die über -
wachenden Beamten tätlich vorgegangen zu sein . ES handelt sich um
ein Nachspiel zur Neichstagswahl in Memcl - Heydekrug . Die Schwabach -
Leute kämpften mit vergifteten Waffen und griffen insbesondere die
Sozialdemokratie in der niederträchtigsten Weise an . Unter der
Arbeiterschaft entstand dadurch große Aufregung , zumal in den
liberalen Versammlungen unseren Genossen keine Redefreiheit
eingeräumt wurde . Als nun wieder in einer Versammlung , der

zahlreiche Arbeiter beiwohnten , die Sozialdemokratie verleumdet
wurde , kam eS zu heftigen Auftritten und zu einem Zusammenstoß
zwischen den zum Schutz der Liberalen erschienene » Polizisten und
den Versammlungsbesuchern . Anfangs wollte man „ Landfriedens -
bruch " aus der Geschichte machen , das war aber selbst in Ost -
preußen nicht recht anhängig , und so wurden schließlich sieben An -

geklagte wegen Hausfriedensbruches bezw . Widerstandes gegen die

Staatsgewalt und - Beleidigung zu Gefängnisstrafen von zwei Wochen
bis z » drei Mongten verurteilt . Die übrigen 11 Angeklagten wurden

freigesprochen . _

Nach 60 Jahren .
Am Sonntag , den 9. Mai waren 09 Jahre verflossen , seitdem

Arbeiterschaft und Bürgertum Dresdens auf den Barrikaden
der Altstadt um die Anerkennung der Frankfurter Reichs -
Verfassung kämpften . Jahr für Jahr hat die Dresdener Arbeiter -

schaft der Gefallenen dieses Freiheitskampfes , die auf dem Annen -
und Trinitatisfriedhof gebettet wurden , ehrend gedacht . Diesmal ,

zur 00 jährigen Wiederkehr des Kampftages , wurde die Gedenkfeier
in besonders feierlicher Weise begangen . Alle politischen Organi -
sationen und Gewerkschaften hatten Kränze gestiftet . Gegen 59

solcher Kranzspenden waren im Saale des Volkshauses , wo sich die

Gewerkschaften versammelten , ausgelegt ; die politischen Gruppen
traten in anderen Lokalen zusammen .

In geschlossenem Zuge marschierten am Bormittag große
Schare » nach jedem der Friedhöfe zu den Massengräbern der Mai -

gefallenen . Sie legten die Kränze nieder und zogen an der Ruhe -
statte ihrer Vorkämpfer vorbei , nachdem Genosse Fleißner
in einigen Worten die Bedeutung der ernsten Kundgebung ae -

würdigt hatte . Zum Triuitatisfriedhofe zogen allein 2999 Genossen
— auf dem Friedhofe waren 2599 versammelt .

Einige übereifrige Polizisten hatten die ernste Feier offenbar
als günstige Gelegenheit betrachtet , den Nuhmeskranz der sächsischen
Polizei um einige neue Blüten zu bereichern . Vor jedem Treffplatze
hatte sich eine Anzahl Ordnungshüter in Zivil eingefunden . Sie

untersagten das Tragen der roten Schleifen , womit verschiedene der

Kränze geschmückt waren . Während sich aber vor dem Volkshause
die Gendarmen beruhigten , als die Kranzttäger die roten Schleifen
mit Flor bedeckten , fingen die Polizisten an anderen Stellplätzen
aggressiv vor . Sie entrissen unseren Genossen die
roten Schleifen und konfiszierten sie , während die
Namen der Träger notiert wurden . Nachträglich entfernte die

Polizei die roten Schleifen von den bereits auf den Gräbern

liegenden Kränzen und notierte einige Genossen , die dagegen
protestierten . Doch hat der polizeiliche StaatsrettungSeifer der ebenso
iinposanten wie ernsten Gedenkfeier der Dresdener Arbeiterschaft
leinen Abbruch getan . _

. . Allgemeiner Wohlstand . "
Daß die Grundeigentümer zu den überflüssigsten Parafiten am

' Leibe der Volkswirtschaft gehören , ist eine Tatsache , die in der Regel

auch von den Vertretern des entschiedenen Liberalismus anerkannt
wird . Deshalb finden in Blättern wie dem «Verl . Tagebl . " usw .

Maßnahmen , die wie die Wertzuwachssteuer darauf abzielen , von den

muhelosen Gewinnen der Grundbesitzer ein wenig Fett für den all -

gemeinen Nutzen abzuschöpfen , gewöhnlich begeisterte Zustimmung .
So war es auch mit der Wertzuwachssteuer in Schöneberg . Das
„Verl . Tagebl . " war des Lobes voll für das schnelle und energische
Vorgehen der städtischen Behörden . Da jedoch zu befürchten war ,
daß die Parasiten allerhand Winkelzüge versuchen werden , um sich
von der Steuer zu drücken , so hat man in Schvneberg weitere

Maßnahmen ins Auge gefaßt , die dem zuvorkommen sollen . So ist
gegenwärtig in der dortigen Stadtverordnetenversammlung folgender
Antrag eingebracht worden :

„ Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat um
eine Vorlage mit möglichster Beschleunigung , nach welcher für
unbebaute Grundstücke , die in einem Gelände mit rechtsgültigem
Bebauungspläne liegen , ein Zuschlag zur Grundwerlsteuer erhoben
wird , falls seit dem letzten Umsatz und der Aufstellung des Be -
bauungsplanes mehr als drei Jahre verflossen sind . "

Aber da ? « B. T. " hat unter feinen Abonnenten auch Grund -

befltzer und Terrainspekulanten , für die es eine eigene Beilage
herausgibt . In dieser Beilage fand sich letzten Sonntag folgende
Strafpredigt :

„ Die Wertzuwachssteuer in Schönsberg lähmt — zum mindesten
vorläufig — den Grundstückshandel . Man rechnet mit einem er -
heblicheu Rückgang im Umsatz mit Grundstücken . Die Wert -
zuwachssteuer ivird also nicht viel einbringen . Wie behebt man
diesem Maugel ? Einfach , man zwingt die Grundeigner zum Ver -
kauf . Wie zwingt man ? Indem man wirtschaftliche Nachteile bei
NichtVerkauf androht . Wo ist jemals jemand zu einer Veräußerung
seines Eigentums gezwungen worden , es sei denn , daß im Interesse
des öffentlichen Wohles eine Expropriation nötig war ! Wo sind
jemals Repressalien gegen einen Eigentümer verübt worden , wenn
er nicht innerhalb einer gewissen Zeit sein Eigentum verkauft und
den Stadtsäckel füllt I " '

Schauderhaft , höchst schauderhaft I Um so mehr als natürlich das
„ allgemeine Wohl " darunter leiden mutz :

„ Wenn gebaut wird , bloß um der drohenden Steuerstrafe zu
entgehen , dann wird , dann muß eine solche Ueberproduktion an
Wohnungen entstehen , daß die größten Nachteile für den all -
gemeinen Wohlstand der Grundeigner zu befürchten
sind . Die Anzahl der Subhastationen ist gerade schon groß genug .
Sie spricht eine erschreckende Sprache von drängenden Gläubigern ,
verzweifelten Schuldnern . Man soll nicht künstlich die Bedräng -
nis , in welcher sich viele Hausbesitzer und
Terraineigentümer befinden , vergrößern I"

Wehe , wehe , und dreimal wehe l Der „ allgemeine Wohlstand
der Grundeigner " ist bedroht ! Ob daS deutsche Volk solch Unglück

noch ertrage » kann ?
Wie sehr diese Schmarotzer sich gewöhnt haben , ihren Privat -

vorteil als das „ allgemeine Wohl " anzusehen , das zeigt übrigens
auch drastisch die unmittelbar folgende Notiz im „ B. T. " , worin
es heißt :

„ Als die ersten Warenhäuser in Berlin auftauchte », erhoben
gerade die Hausbesitzer lebhaften Protest , weil sie eine Eni -

Wertung ihrer Grundstücke befürchteten . Das
Gegenteil rst eingetreten . Die Häuser in unmittelbarer Nähe der
großen Warenhäuser sind bedeutend im Werte gestiegen , und auch
die Läden werden viel teurer bezahlt als früher . Das zeigt sich
jetzt sowohl beim Kaufhaus des Westens wie auch beim Passage -
kaufhaus am Oranienburger Tore , wo die Läden zum Teil
das Doppelte und Dreifache kosten als vor Eröffnung
der Warenhäuser . "

Infolgedessen sind die Grundbesitzer und Hauseigentümer „ aus
Gegner » der Warenhäuser nach und nach Freunde geworden " .

Und diese habgierige Gesellschaft , die alles , aber auch einfach
alles nach dem eigenen schmierigen Geldinteresse beurteilt , verfehlt
andererseits nicht , über die „Selbstsucht " der Arbeiter zu zetern I

Regierungsdiktatur in den Gemeinden .

Nach der rheinischen Landgemeindeordnung , deren „ Reform "
beabsichtigt ist und in nächster Zeit den preußischen Laüdtag be -
schäftigen wird , ernennt der Oberpräsident der Rheinprovinz die
Bürgermeister der Landgemeinden auf Lebenszeit . Die Ge -
meindevertretung hat aber das Recht , eine Vorschlagsliste einzureichen .
In BenSberg <Reg. - Bez. Köln ) war an Stelle des zurück -
getretenen ersten Bürgermeisters ein von der Regierung bestallter
Kommissar Klee seil dem 1. April 1908 tätig . Diesem wurde jetzt
von der Regierung die gegen den Willen des Gemeinderates und
des Kreisausschusses bestinimte endgültige Ernennung zum Bürger -
meister mitgeteilt . Er hatte gar nicht auf der Vorschlagsliste ge -
standen . Das nennt man „ Selb st verwaltungsrecht der
Gemeinden " ! Und doch soll bei der bevorstehenden Reform der
Landgcmeindeordnung an der hier gekennzeichneten Bestimmung
nichts geändert werden . —

_

Eine gefallene konservative Säule .

Aus der Reihe tanzen will der deutsch - konservative Reichstags -
abgeordnete für Potsdam - Osthavelland , der Tischlermeister Pauli .
Das „ Potsdamer Jntclligenzblatt " veröffentlicht einen längeren
Artikel des „schlichten Mannes aus der Werkstatt " , worin dieser
die Zusage gibt , daß er für die Erbschaftssteuer
stimmen wird .

Pauli behauptet , daß die konservative Partei sich mit Unrecht
gegen den Volkswilleu stemme . Er sagt : „ Die Herren von der kon -
servattven Partei kennen die Stimmung im Lande nicht ; würden
sie dieselbe kennen , dann würden sie ihren Widerstand gegen die
Erbschaftssteuer aufgeben . "

Zu dieser Stellungnahme des Abg . Pauli hat sicher der Um -
stand beigetragen , daß die konservative Wählerschaft von Potsdam ,
die größtenteils aus Hoflieferanten und Beamten besteht , sich für
die Steuerpläne der Regierung ausgesprochen und der konservativen
Partei die Gefolgschaft gekündigt hat , falls diese bei ihrem Wider -
stand beharre . Es ist also die Angst um das Mandat , die Herrn
Pauli veranlaßt , wider den Stachel zu locken .

Die Ereignisse in der Türkei .

Die Krönung .
Konstantinopel , 19. Mai . Aus Anlaß der heutigen Feier

der Schwertumgürtung ist die Stadt festlich geschmückt .
Die staatlichen Bureaus , die Banken und viele Privatinstitute sind
geschlossen . Vor der Hagia Sophia und vor dem Kriegsministerium
sind Ehrenpforten errichtet . Truppen und Schulen ziehen zur
Spalierbildung auf . In den Feststraßen sammeln sich große
Menschenmengen an . Die Blätter veröffentlichen Festartikel , in

tvelchen sie den heutigen Tag als Beginn einer neuen Epoche in

der türkischen Geschichte feiern . Das Wetter ist schön .
Die befürchteten Unruhen , zu deren Verhütung umfangreiche

militärische Borbereitungen getroffen wurden , sind nicht ein -

getreten .
Abdul Hamid .

Saloniki , 19. Mai . Die Bewachung Abdul Hamids
in seinem Exil ist durch Heranziehung einer weiteren Zahl von

Offizieren verschärft worden . Personen , die in der Villa zu
tun haben , werden vorher durchsucht . Der Minister des Aeußeren
hat türkischen Blättern zufolge Befehl erhalten , Schritte zu tun ,
damit von den Depots Abdul Hamids und seiner Kinder
bei ausländischen Banken nichts abgehoben werde ,
bis die Kammer einen Beschlutz darüber gefaßt hat .

Tie Lage in Adann .

Konstantinopel » 19. Mai . Der gestern abgehaltene Minister -
rat beschloß , eine gemischte Untersuchungskommission in das

Wilajet Adana zu entsenden . Das Amtsblatt veröffentlicht Ae -

peschen sieS Wali von Ada na . aus denen hervorgeht , daß die

armenischen F lü ch t I i n g e in ihre Ortschaften zurückgclcitet
werden und daß im Wilajet Ruhe herrscht .

Schweiz .

Die Proportionalwahl .
Zürich , 19. Mai . Der Kantonsrat hat den Antrag der Demo -

kratcn und Sozialisten auf Einführung der L c r h ä lt n i s -

Wahlen für den Kantonsrat mit 115 gegen 66 Stimmen ab -

gelehnt . Die Minderheit wird nunmehr eine Enquentc ein »
leiten .

Arbciterinuenschutz .
Zürich , 19. Mai . Der Kantonsrat hat mit 119 gegen

164 Stimmen den Gesetzentwurf über den Schutz der Ar -
beiterinnen , den gesetzlichen Ladenschluß und den

Schutz des weiblichen Ladenpersonals angenommen .

Frankreich .
Ein neuer russischer Polizeiskandal in Paris .

Paris , 9. Mai . ( Eig . Ber . ) Eine sensationelle Begebenheit ,
die , ohne in allen Details aufgeklärt zu sein , ein grelles Licht über
das infame Treiben der russischen Polizei im Auslande wirft ,
beschäftigt heute die Presse . Der Ehef der politischen
Polizei in Moskau , Oberst v. Kotten , ist hier bei einem
Besuch , den er einem für Spitzeldienste angeworbenen
russischen Flüchtling machte , von diesem mit de m
Revolverattaktiert und im Handgemenge leicht verletzt
worden .

Vor einiger Zeit stieg ein junger , des Französischen völlig
unkundiger Russe in einem Hotel beim Park der Buttes Chaumont
ab . Er nannte sich Michael Witkow . In der letzten Woche kam
mehreremal ein großer , eleganter Herr von militärischem Aussehen
zu ihm . Gestern morgen sah man den Besucher mit blutüber -
strömtem Gesicht aus dem Zimmer stürzen , dicht hinter ihm
Witkow . Dieser eilte nach dem Polizeikommissariat , wo er durch
Zeichen zu verstehen gab , daß er einen Menschen angeschossen habe .
Nachher kam auch der von ihm Angegriffene , der zuerst den Ver -
such gemacht hatte , sich zu drücken , was ihm aber infolge der
raschen Menschenansammlung und des Hinzukommens der Polizei
nicht gelungen war , und forderte die Verhaftung seines Angreifers .
Er erzählte dabei folgende Geschichte :

Michael Witkow heißt mit seinem wirklichen Namen M o W S k a
Rips . Er ist Ingenieur . Vor zwei Jahren wurde er als
Terrorist in Moskau verhaftet und zur Verschickung nach Sibirien
verurteilt . Er entkam nach l�h Jahren von dort und ging nach
Moskau zurück , wo er von neuem in die Hände der Polizei fiel .
Ihm drohte nun lebenslängliche Zwangsarbeit . In dieser Situation
nahm er das Angebot an . das ihm v. Kotten schon nach seiner ersten
Verhaftung gestellt hatte — nämlich Polizeispitzel zu
werden . In diesem Amt übersiedelte er nach Paris . Für gestern
morgen hatte v. Kotten , der von einer Kur aus Nizza auf der Rück -

reise nach Rußland begriffen war und dabei für ein paar Tage in

Paris abstieg , mit einem Nohrpostbricf sich bei Witkow zu einem

Abschiedsbesuch angesagt . Er kam im Automobil , begleitet von
einem Mann , der auf der Straße wartete , v. Kotten behauptet
nun , daß Witkow zuerst heftige Reden über den Terrorismus ge -
halten und dann plötzlich hinterrücks Schüsse aus einem Revolver

auf ihn abgefeuert habe , von denen keiner traf . Bei dem Ringen ,
das nun folgte , wurde v. Kotten von dem mit dem Revolvergrifs
auf ihn losschlagenden „ Witkow " verletzt .

An dieser Darstellung ist einiges auffällig . Wenn „ Witkow "
wirklich nur ein unbedeutender Debütant im Spitzelhandwerk war ,
wie kommt es . daß sich der Polizeioberst in eigener Person sd sehr
um ihn bemühte , daß er ihm noch eine Abschiedsvisite abstattete " ?
Und warum kam er nicht allein , sondern mit einer — oder wie

von anderer Seite behauptet wird — sogar mit mehreren

Personen im Hinterhalt ? Welchen Zweck hatte der

gestrige Besuch ? „ Witkow " soll als Zweck seines Angriffs auf
v. Kotten angegeben haben , daß er die Oeffentlichkeit auf das
Treiben der russischen Spitzel aufmerksam machen wollte . Aber

diese Tat kann doch nicht bedacht gewesen sein , da er von dem Ab -

schiedsbesuch nichts vorher wissen konnte . Andererseits wird be -

hauptet , daß Witkow erklärt habe , v. Kotten habe ihn zur Aus -

lieferung von Dokumenten zwingen wollen . Was

wird die Regierung tun , da die Tätigkeit der russischen poli -

tischen Polizei auf französischem Boden jetzt sozusagen offiziell
geworden ist ? Wird man wenigstens den edlen v. Kotten über die

Grenze schaffen ? Oder verpflichtet die jetzige Spitzelkultur der

heimischen Polizeigenerale zur Schonung der fremden ?

Eine Ersatzwahl .
Paris , 19. Mai . Im Bezirk Boulogne ( Dep . Pas de

Calais ) wurde bei der gestrigen Ersatzwahl zur Deputierten -
kammer im zweiten Wahlgang der unabhängige Sozialist

Decluze mit 14 443 Stimmen gewählt . Das Mandat hatten bisher
die Konservativen inne .

Rußland

Eine Niederlage Stolypins .
Petersburg » 19. Mai . In der heutigen Sitzung des Reichs -

rates teilte der Reichssekretär mit , daß die von der Reichöduma
und vom Rcichsrate genehmigte Gesctzesvorlage betreffend den
Etat des Marinegeneral st abcs vom Kaiser
nicht bestätigt loorden ist .

Es handelt sich bei dieser Nichtbestäiigung um eine echt
russische Geschichte . Der fragliche Etatpostcn unterliegt nach der

Ansicht der Rechten nämlich nicht der Beschlußfassung der Duma ,

sondern seine Festsetzung gehört zu den absolutistischen Vor -

rechten des Herrschers . Daß dieser Posten zur Beratung
kam . erklärten die Reaktionäre als einen Vorstoß der Regierung
StolhpinS gegen die Rechte der Krone ! Stolppin wollte die Sank -

tionierung beim Zaren durchsetzen, um zu beweisen , daß er ge -
schlich verfahren sei . Der Zar hat aber seine Bestätigung nicht
erteilt und somit Stolypin desavouiert . Ob Stolypin aber nun
demissionieren wird , ist ungewiß .

perften .
Gegen die Schwindel - Konstitution .

Täbris » 9. Mai . ( Meldung der Petersburger Telegraphen .

agentur . ) Die Erfolge der Nationali st en in Rescht ,
Kaswin und Jspahan boben in Täbris die Stimmung der

„ Feinde von Frieden und Ordnung " und eS wurde beschlossen , die

vom Schah verliehene Konstitution nicht anzunehmen , viel -

wehr die Wiederherstellung der ursprünglichen Kon -

stitution zu verlangen . Als unerläßliche Bedingung hierfür wird

die Einführung der Grundgesetze gefordert , die eine

zufällige Auslese von Artikeln ausländischer Gesetzgebungen cnt .

halten . Die Fidais denken nicht daran , die Waffen

zu strecken . Sie begannen mit Erpressungen vorzugehen , um
die leergewordcne Kasse des Endschumens zu füllen , und machen

sich dabei die korrekte Haltung des russischen DetachementS zunutze ,
das sich in die inneren persischen Angelegenheiten nicht einmischt .

In TäbriS fehlt ein von der Regierung eingesetzter Gouverneur .

dessen baldiges Eintreffen zur Wiederherstellung der Ordnung

beitragen würde .

Teheran , 9. Mai . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

agentur . ) Kaukasische Fidais töteten in der Nähe von

Kaswin den früheren Deputierten des McdschliS Bahr ul

Shulam . der von Kerbcla zurückkehrte , wohin er im Herbste vom

Schah gesandt worden wor .



Ein „liberales " Kabinett .

Teheran . N. Mai . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
itgentur . ) Saad ed Dauleh ist in das Amt des Ministers des
Aeußern wieder eingesetzt und ein neues liberales Ka -
b i n e t t unter Mitwirkung des Prinzen Ferman Ferma und
Nassr ul Mulks ernannt worden . Im Reichsrat wurden zur Aus -
arbeitung des Wahlgesetzes liberale Staatsräte berufen .

Im Anschluß an die Bildung des neuen Kabinetts erließ der
Schah zwei Proklamationen , von denen die eine die B e -
willigung der Konstitution , die andere den Erlaß
einer politischen Amnestie ankündigt .

Hus der Partei .
Vakante ReichstagSkandibaturcn . In den brandenburgischcn

Wahlkreisen Sorauk - iForst und Kottbus� - Spremberg
sind die bisherigen Kandidaten , die Genossen Max Mauren -
b r e ch e r und Dr . Alfred Bern st ein zurückgetreten .

Ein bekehrter Sünder .

In der bürgerlichen Presse werden allerlei hämische Bemerkungen
tibcr die Tatsache verbrochen , daß der Aktuar Frank , der einige
Zeit Arbeitersekretär in Mannheim war und sich als Sozialdemokrat
gab , seine Ketzerei abgeschworen und wieder in den badischcn Justiz -
dienst zurückgekehrt ist . Die Sozialdemokratie hat indes eine
nähere Beleuchtung dieser schnellen Wandlung nicht zu scheuen .
Frank wurde vor drei Jahren zum Arbeiters ? kretär in Mannheim
gewählt , nachdem er seine Stellung als Justizbeamter wegen Be -
Ziehungen zur sozialdemokratischen Presse verloren hatte . Die Stelle
als Arbeitersekretär verließ er nicht freiwillig . Anfangs dieses
JahreS hat er sich in Konstanz als Rechtskonsulent niedergelassen .
Er fand dabei nicht seine Rechnung und deshalb hat er es vor -
gezogen , patsr psoeavi zu sagen und zu den Fleischtöpfen des Staats
zurückzukehren , der den reuigen Sünder gnädigst ausnahm .

polfeeUicins , ßerichtlichco ulw .

Ein nichtbcstätigter sozialdemokratischer Waisenrat . In Gorkau
in Schlesien wurde vor kurzem von den Gemeindevertretern der Ge¬
nosse Karl Schneider zum Waisenrat gewählt . Er erhielt bald
darauf vom Landrat die Mitteilung , daß seine Wahl für ungültig
erklärt werde , da bekannt geworden , daß er Sozialdemokrat sei. Es
wurde aber eine Neuwahl vorgenommen und dabei wurde der
Nichtbestätigte ei » stimm ig wiedergewählt . Nun hat der
Landrat wieder das Wort .

Soziales .
Der Brattdenburgische Verband der Haus - und Grunbbesitzer >

Bereine

hielt am Sonntag in Friedrichshagen seinen 14. Verbandstag ab ,
der aus allen Teilen der Provinz zahlreich besucht war . Dem
Verbände gehören am Schlüsse des Berichtsjahres 78 Einzelvererne
mit 13 561 Mitgliedern an . Auf der Tagung wurde gegen die
kommunale Umsatz - » nd gegen die Wertzuwachssteuer Front ge�
macht . Ueber den polizeilichen Schutz gegen Rücken des Mieters
sprach Stadtrat Zabel ( Guben ) . Er führte aus : Der Ministerial -
erlaß vom 8. Fevruar 1839 berechtigt auch jetzt noch die Polizei ,
einen ihre Hilfe anrufenden Vermieter , der sein gesetzliches Pfand -
und Zurückbehaltungsrecht ausübt und darin durch Anwendung
oder Androhung gewaltsamer Matzregeln von feiten des Mieters
gestört wird , zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung einst -
weilen , bis der gehörige Richter eintritt und das weitere verfügen
kann , gegen diese Gewalt zu schützen . Vom Berliner Polizei -
Präsidenten v. Stubenrauch ist ein Entscheid dahin ergangen , daß
die Polizeireviere nach den bestehenden Bestimmungen verpflichtet
sind , dem Gesuch eines Vermieters um Beistand bei Ausübung
seines Pfand - und Zurückbehaltungsrechtes an den eingebrachten
Sachen des Mieters insoweit Folge zu leisten , als die Sachen sich
noch innerhalb des Besitztums des Vermieters befinden . Die
Grenze des Besitztums bildet hierbei die Straßenfluchtlinie . Diese
Hilfe beschränkt sich jedoch auf den persönlichen Schutz des Ver -
mieters oder seines Stellvertreters gegen jede gewaltsame Be -
einträchtigung seines angeblichen Rechtes durch den abziehenden
Mieter oder seinen Helfershelfer . Dagegen steht der Polizei nicht
die Befugnis zu , durch eigenes Eingreifen die Entfernung der
Sachen seitens der Mieter zu verhindern . Zwecks Wahrung be
rechtigter Interessen der Vermieter sei der Polizeipräsident bereit .
die in Betracht kommenden Dienststellen anzuweisen , daß sie aus
das verdächtige Fortschaffen von Sachen aus Häusern zu achten
und falls der Hauswirt oder sein Stellvertreter ohne Schwierigkeit
zu erreichen ist , diesen darauf aufmerksam machen . Der Redner
schloß : Wenn die Polizei sich überall bewußt ist , daß sie den Bet
mieter in seinem Pfandrecht zu schützen hat und dieser Pslicht bei
Anrufung sich nicht entzieht , dann dürfte dem Vermieter überall
der nötige Schutz an den Jllaten deS Mieters gewährleistet sein.

Daß ein besonderer polizeilicher Schutz lediglich des Zivil -
rechts des Vermieters den Grundsätzen , die sonst zum Schutz von
Zivilrechten gelten , widerspricht , kam den Herren nicht in den
Sinn . Wie würden die Herren Hausbesitzer z. B. Zetermordw
schreien , wenn die Polizei zum Schutz der Zivilrechte des Mieters
(z. B. durch Bau eines Schornsteins , eines rauchfreien Ofens usw . )
einschreiten würde !

Zum Schluß der Tagung kam folgender Antrag des Vereins
Prenzlau zur Frage der geplanten Reichs - Wertzuwachssteuer zur
Beratung :

„ Den Provinzialverbandsvorstand ersuchen wir in Aus -
führung des von unserem Vereinsvorstands einstimmig ge °
faßten Beschlusses , zu der von konservativer Seite als Ersatz
der Nachlaßsteuer vorgeschlagene Reichs - Wertzuwachssteuer
Stellung zu nehmen und dieselbe als neue schwere Belastung
des Hausbesitzer - und gewerblichen Mittelstandes und als Ersatz
der Nachlaßsteuer völlig ungeeignet abzulehnen und diesen Be -
schluß dem Reichstage zu übermitteln . Die Wertzuwachssteuer
kann nur von Gemeinden eingeführt werden und muß dazu
führen , die Umsatzsteuer zu beseitigen . "

Die Resolution fand einstimmige Annahme . Köstlich ist der

Aufmarsch der Hausbesitzervereine als „ Mittelstand " . Mittel -

stand im Sinne der „ Kreuz - Zeitung " und der Zirkus - Busch - Ver -
sammlung des Bundes der Landwirte sind die Leute von 19 ( MX) M.
Einkommen an . In diesem Sinne vertritt auch der Hausbesitzer -
verband den Mittelstand .

_

Unbefugtes Verlassen der Arbeit ?

Gegen die Firma Ball u. Müller klagte gestern die Näherin B.
Sie fordert 8 M. rückständigen Lohn und 49 M. Entschädigung .
weil sie am 31 . März ohne vorherige Kündigung entlassen worden
ist . Die Beklagte wendet unbefugtes Verlassen der Arbeit ein .
Klägerin wandte sich am 39. Marz mit dem Ersuchen an den
Chef , ihr den nächsten Tag freizugeben , sie ziehe am 1. April um
und müßte vorher ihre Sachen packen . Die Genehmigung will
Beklagter mit dem Bemerken verweigert haben : „ Ihre paar Sachen
können Sie auch morgen nach 6 Uhr packen . " Die Klägerin blieb
am nächsten Tage dennoch der Arbeit fern . Sie machte gestern
vor dem Gewerbegericht geltend , daß Sie in der Bemerkung des
Chefs , der sich weiter nicht darüber aussprach , eine Erlaubnisver -
Weigerung nicht erblicken konnte . TaS Gewcrbegcricht unter Bor¬
sitz des Magistratsrats Dr . Leo trat diesen Ausführungen bei und
verurteilte die Beklagte dem Klageantrage entsprechend mit der *
Begründung , der Klägerin hätte der Urlaub in deutlichen , nicht
mißzuverstchenden Worten , wie etwa : „ Nein , ich erteile den Ur -
laub nicht ! " abgeschlagen werden müssen , wenn die Beklagte aus
dem Fernbleiben von der Arbeit Rechte herleiten wollte .

Auch wenn der Urlaub verweigert worden wäre , hätte ein
Grund zur kündigungslosen Entlassung nicht vorgelegen . Denn
K 123 Ziffer 3 der Gewerbeordnung gibt nicht das einmalige Fern -

' Leräntwl Redakt . : Carl Mermuth , Berlin - Rixdors . Inserat ? p�ranÄI

bleiben bsn der Arbeit , sondern das „unbefugte Verlassen01 oder
„sonst beharrliche Verweigern " der nach dem Arbeitsvertrag dem
Arbeiter obliegenden Verpflichtungen als Grund zur Entlassung
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist an . Das Fernbleiben
zwecks Vorbereitung zum Ziehtag war aber weder ein „ Verlassen
noch ein „ unbefugtes " , noch eine „ beharrliche " also wiederholte
„ Verweigerung " der Arbeitspflicht .

Zentrale für private Fürsorge ,
Das detaillierte Programm des Ausbildungskursus , den die

Zentrale für private Fürsorge Frankfurt a. M. vom 2. — 12. Jim
veranstaltet , ist soeben erschienen . Der Kursus umfaßt Vorträge ,
Besprechungen und Besichtigungen auf folgenden Gebieten : Die
Pflege der unehelichen Kinder in den ersten Lebensjahren ; die
Organisation der Berufsvormundschaft ; die Vertretung der recht -
lichen Interessen der unehelichen Kinder ; die Berufsausbildung
Jugendlicher , insbesondere Schwachbegabter . Die Gebühr für die
Teilnahme am ganzen . Kursus beträgt 29 M. , an einem Tage
3 M. und an einem Vortrage 1 M. Alles nähere ist zu erfahren
durch die Zentrale für private Fürsorge , Frankfurt a. M. . Stift ,
straße 39 , parterre . _

Hus Industrie und FtandeL

Dividenden .

Im ganzen haben im ersten Quartale diese ? Jahres 1125 Aktien

gesellschaften über ihre Bilanz und Gewinnverteilung so berichtet ,

daß ein Vergleich mit den früheren Jahren möglich ist . Die 1125

Gesellschaften repräsentierten ein Aktienkapital im Betrage von

4,21 Milliarden Mark , und auf dieses Aktienkapital wurden für 1998

334,67 Millionen , 1997 341,29 Millionen Mark als D i v i d e n d e ver

teilt . Wie man sieht , ist der Rückgang weit wenigerstark , als mannach
dem Rückgang der gewerblichen Konjunktur hätte annehmen sollen

Auf je 199 Mark Aktienkapital kamen 7,9 Mark Dividende im Jahre
1998 gegen 8,1 im Jahre 1997 . Diese relativ günstige Bewegung
der Dividendenraie von 1997 gegen 1993 ist in hohem Grade daran

zurückzuführen , daß die Banken , die mit einem sehr starken

Kapitale vertreten sind , im Jahre 1908 höhere Dividenden verteilten

als 1997 . Während fie 1998 auf ein Aktisnkapital von 2,55 Milliarden

Mark durchschnittlich 8,9 Proz . als Dividende ausschütteten , betrug
die Dividende für 1993 8,1 Proz .

Nachlassen der Auswanderung . Die Auswanderung , deren starke
Zunahme im ersten Viertel dieses Jahres gegenüber dem Vorjahre
wir kürzlich meldeten , scheint schon wieder zurückzubleiben . Die
„ New Dorker HandelSztg . " vom 1. Mai berichtet : „ Im Vergleich mit
der vorhergehenden Woche läßt die Zahl der im Zwischendeck tranS
atlantischer Dampfer in letzter Woche hier eingetroffener Jmmi >
granten eine erhebliche Abnahme ersehen . Somit will eS scheinen ,
als ob die Einwanderungsbewegung vorläufig ihren Höhepunkt er -
reicht habe . " _

Oewerhscbaftlicbe�
Die gesetzeskundige Polizei .

Aus Münden wird berichtet : Wenn alles über die

Streikenden herfällt , will auch die Polizei nicht zurückstehen ;
diese hat folgende Bekanntmachung erlassen in folgendem
Deutsch

„ Die ausständigen Dkaurer , Zimmerleute und Bauarbeiter
werden darauf hingewiesen , daß nach mehrfachen gerichtlichen
Entscheidungen ( ? ) das Streikpostenstehen eine Uebertretung des
§ 369 Nr . 11 enthält ( ?) , und werden sie daher hiermit auf -
gefordert , Streikposten nicht mehr zu stehen .

Weiter macht sich nach § 1 der Polizeiverordnung vom 9. Fe
bruar 1999 derjenige strafbar , welcher den zur Erhaltung
der Sicherheit und Bequemlichkeit auf der öffentlichen Straße
ergangenen Aufforderung der Aufsichtsbeamten nicht unbedingt
Folge leistet .

>Die städtische Polizeiverwaltung .
W e i ß k e r .

Die Streikenden werden sich von diesem Herrn Weißker
nicht vorschreiben lassen , welchen Gebrauch sie von ihrem
Koalitionsrecht machen wollen . Kommt der Herr dann mit

Strafmandaten , so werden ihm jedenfalls die Gerichte zeigen ,
wie weit seine Macht reicht .

verlin und Qmgegend »

In der Gummifabrik der A. E. G. , Ober - Schöneweide , scheint
es durch die Maßnahmen der Betriebsleitung zu ernsten Diffe -
renzen zu kommen . Wiederholt wurden den dort Beschäftigten
Abzüge gemacht , und als Grund technische Verbefferungen ange .
geben . Besonders sind es die Herren Betriebsleiter aus der Ab
teilung G. D. F. und der Weichgummiabteilung . Die technischen
Verbesserungen bestehen nun größtenteils darin , daß man die Ar -
beiter immer mehr zusammenpfercht , so daß sie sich nicht einmal

bewegen , geschweige denn arbeiten können . So ist z. Ä. in der

Schlauchabteilnng der Schlauchtisch von 35 Meter auf 17 Meter

gekürzt worden , und sollen an dem verkürzten Tisch heute die

doppelte Zahl von Arbeitern beschäftigt werden . Unter diesen un

haltbaren Zuständen ist es soweit gekommen , daß langjährig !
Gummi - Schlaucharbeiter es bei angestrengter Arbeit auf 19 M
die Woche bringen . Von diesem horrenden Verdienst werden den
Arbeitern noch Strafen von 59 Pf . und darüber abgezogen für
�ehler , an denen die Betreffenden nicht einmal die Schuld tragen .

inem Arbeiter wurden 59 Pf . abgezogen , weil er bei einer Unter -

redung mit dem Meister höhnisch gelacht haben sollte .
Die Arbeiter sind nicht gewillt , sich diese Behandlung und die

unzureichende Entlohnung gefallen zu lassen und erwarten , daß
die Direktion dem Treiben dieser Herren Einhalt gebietet . So

lange die Verhältnisse nicht geändert sind , ist es Pflicht eines jeden
Gummiarbeiters , die Gummifabrik der A. E. G. in Ober - Schöne -
weide zu meiden .

Oeutfchco Reitst -

MetallarbeiterauSsperrung in Hagen . Weil 26 Schmiede des
Hagen - Grünthaler Eisenwerks sich mit einem bprozentigen Abzug
nicht einverstanden erklären konnten , ist über zirka 699 Arbeiter
die Aussperrung verhängt worden . Zum Schutze der Ar -
beiterschaft sehen sich die beteiligten Arbeiterorganisationen ge -
nötigt , über den Kreis Hagen - Schwelm für sämtliche Berufe der
Metallindustrie die Sperre zu verhängen . In Betracht kommen
folgende Orte : Hagen , Haspe . Gevelsberg , Schwelm ,
Milspe , Vörde , Volmarstein , Wetter , Herdecke ,
Vorhalle und A m b r o ck. Vom Streik bezw . von der Aus -
sperrung sind bisher folgende Betriebe in Mitleidenschaft gezogen :
Grünthalcr Eisenwerk , Brenne u. Hangarter ,
Lange u. Comp . , Heyden u. Käufer und Schöneweiß
u. Comp . Sämtliche im Kreise Hagen - Schwelm vorhandenen
Reisegeldauszahlstellen sind während der Dauer des Kampfes auf -
zehoben . Reisegeld wird bis auf weiteres nicht mehr gezahlt . In
ßetracht kommen für den Kampf folgende Organisationen : Deut -

. cher Metallarbeiterverband , Zentralverband der Schmiede , Ge -
wcrkverein Hirsch - Duncker und Christlicher Metallarbeiterverband .

In der Prozeßsache des Vorstandes de ? Bergarbeiterverbandes gegen
Spaniol

änd am Sonnabend , den 8. Mai vor dem Landgericht in Duisburg
die Berufungsverhandlung statt . Gegen das ihn zu 50 Mark Geld «

strafe und zur Tragung der Kosten verurteilende Erkenntnis des

Obcrhausener Schöffengerichts vom 19 . Januar d. I . hatte Spaniol

Berufung eingelegt , welche verworfen wurde . Der Gerichtsvorsstzende

führte in seiner Urteilsbegründung aus , daß der Vorderrichter

Spaniol milde behandelt habe , da er ihm in sämtlichen Punkien
den Schutz des 8 193 St . - G. - B. zugebilligt und auch die diversen
den Privatklägern zugefügten Beleidigungen als eine einheitliche

Handlung angenommen habe . Der Verbandsvorstand hatte keine

Berufung eingelegt , da ihm an der Höhe der über Spaniol zu

verhängenden Strafe nichts gelegen war . Ihm war es nur darum

zu tun , darzutun , daß die von Spaniol in die Welt gesetzten
Verdächtigungen jeder Grundlage entbehrten . Diesen Zweck hatte er
in der Schöffengerichtsverhandlung in Oberhausen erreicht und da -
mit war für ihn die Sache abgetan . Hätte aucb der VerbandSvor -

stand Berufung eingelegt , so war eS nicht ausgeschlossen , daß das

Berufungsgericht zu einer höheren Bestrafung SpaniolS ge -
kommen wäre .

Lohnbewegung der Tischler in Nürnberg -

Wie bereits im „ Vorwärts " mitgeteilt , batten die Nürnberger
Tischlermeister ihre Arbeiter , welche den 1. Mai gefeiert , bis zum
6. Mai ausgesperrt . Am 5. Mai . abends , fand nun eine öffentliche
Tischlervcrsammlung statt , welche von rund 1000 Personen besucht
war . Diese beschloß gegen wenige Stimmen , die Arbeit nicht
wieder aufzunehmen , sondern auch die noch avbeitenden Kollegen
zur Einstellung der Arbeit sofort zu veranlassen . Diesem Beschluß
ist bereits auf der ganzen Linie Rechnung getragen . Ausgesperrt
waren laut Streikliste 664 Tischler , weitere rund 399 Mann Haben
die Arbeit eingestellt , so daß sich heute zirka 1999 Mann im Kampfe
befinden . Gefordert wird Verkürzung der Arbeitszeit von 54 auf
53 Stunden und Erhöhung der Stundenlöhne um 5 Pf . Für rund
199 Arbeiter sind die Forderungen bewilligt .

Natürlich reden die Arbeitgeber jetzr von „ frivolem , übermüti -

gem " Vorgehen der Arbeiter , vergessen aber der Ocffentlichkeit mit -

zuteilen , wie sie die Arbeiter behandelt haben und daß sie durch
ihre frivole Aussperrung die Arbeiter direkt zum Streik provoziert
haben . Das folgende Schreiben wurde an die Holzhändler in

Nürnberg versandt .

Arbeitgeberschutzverband für das Holzgewerbe in Bayern r . d. Rh .
Bezirksverband Nürnberg .

Nürnberg , 7. Mai 1999 .
P . P .

Bekanntlich sind die hiesigen Schreiner übermütigerweise in
den Ausstand getreten .

Es besteht Gefahr , daß die Streikenden uns durch Ueber -
nähme von Arbeit auf eigene Rechnung zu schädigen versuchen .

Wir glauben von Ihnen annehmen zu dürfen , daß Sie
einem solchen Versuch nicht die Hand reichen werden .

Namens unserer Mitglieder , von denen eine große Anzahl
Ihrem Kundenkreise angehören , richten wir daher die höfliche
Bitte an Sie , streikenden Gehilfen keinerlei Material bis zur
Beendigung des Ausstandes zu verabfolgen .

Hochachtungsvoll

Fritz Eisser . 1. Vorsitzender .

Man will also den Gesellen das Material abschneiden ! — Da¬
bei war es eine größere Holzhandlung , lvclche dem Streikburcau
das Schreiben übermittelte mit der Bitte , die Gehilfen darauf
aufmerksam zu machen , daß sie „ trockene gute Ware zu

ivilen Preisen in allen Quantitäten zu liefern
e r e i t fei . " Aber die Streikenden sind der Meinung , daß die

Meister sie bald wieder gebrauchen , da das Geschäft in Nürnberg
flott geht und es sich darum nicht lohnt , selbst Arbeiten zu über -
nehmen . Zuzug von Tischlern und Maschinenarbeiiern ist fern
zu halten . _

Ein Kamps der Mühlenarbriter im Industriegebiet Nürn -
b e r g und Fürth - Erlangen steht bevor . Im Herbst wurde ein
neuer Tarifvertrag abgeschlossen , bei dem die Arbeiter die For -
derung auf Festsetzung von Mindestlöhnen fallen ließen , nachdem
die Unternehmer auf Ehrenwort erklärten , daß sie nicht daran
dächten , die Löhne hcrabzudrücken . Das Ehrenwort wurde nicht
gehalten . Seit einiger Zeit wird in einer großen Anzahl von De -
trieben versucht , die Löhne um 2 — 6 M. pro Woche zu reduzieren .
Dadurch sahen sich die Arbeiter gezwungen , eine Vorlage zu unter -
breiten , die eine Neuregelung der Löhne verlangt . Die Unter -
nehmcr ließen durch ihren Syndikus schroff erklären , sie würden ,
älls die Arbeiter die Reduzierungen nicht ruhig hinnähmen , zu

einer solidarischen Aktion greifen . Also Drohung mit Aussper -
rung ! Die Arbeiter , die auch das letzte Mittel zur friedlichen
Schlichtung nicht unversucht lassen wollen , haben das Gewerbe .
lericht als Einigungsamt angerufen . Beharren auch hier die
InterneHmer auf ihrem trotzigen Standpunkte , so wird der Streik

Zuzug ist schon jetzt fernzuhalten !

HueUnd «

erklärt .

Ein Streik der Feuerwehr in der Schweiz . In Sitten , dem
Hauptorie des Kantons Wallis , steht die Feuerwehr im Streik ,
weil der Gemeinderat ihre Forderungen : Erhössstng der Entschädi -
gung von nur 35 Cents pro Stunde , Einführung des obligatori »

chen Feuerwehrdienstcs und Absetzung eines Abteilungsleiters
nicht bewilligt hat . In einem Ernstfalle wollen die Streikenden
ihre Pflicht erfüllen , aber zu einer Hauptübung erschien — ein
einziger Streikbrecher in Uniform .

Zwei Postdampfer drr Compagnie transatlantique , die den
Dienst zwischen den französischen Häfen und Algier und Tunis bcr -

ehe », konnten nicht abgehen , da die Mannschaften in den Ausstand
raten . Sie verlangen Lohnerhöhung und einen wöchentlichen

Ruhetag .

Letzte JVadmcbtcn und DcpeFcbcn .
Der Appell an das Parlament .

Paris , 19 . Mai . ( Wl T. V. ) Der Nationale Verband der Posh
beamten wird heute nacht eine Erklärung anschlagen lassen , die
„Letzter Appell an die Mitglieder des Parlaments " überschrieben
ist und darauf hinweist , daß Ministerpräsident Clemenceau durch
die unberechtigte Entlassung der sieben Postbeamten sei » Ver -

prechen nicht gehalten habe . Wenn diese Entscheidung , heißt es
in der Erklärung weiter , nicht zurückgenommen wird , so ist das
der Kampf bis aufs Messer . Unseres Rechtes uns bewußt , haben
wir unsere Verantwortlichkeit auf uns genommen , die Regierung
hat ihre Verantwortlichkeit übernommen , an Ihnen ist cS, die

Ihrige auf sich zu nehmen .

Beendeter Ausstand .
Buenos Aires . 19. Mai . ( 38. T. B. ) Der Streik ist beendet .

Die Lage ist wieder vollständig normal .

Geplante Luftreise über den Ozean .

New Dork , 19 Mai . ( B. H. ) Der Bostoner Metereologe Pro -
fcssor C la yon bereitet eine Luftreise über den Ozean vor . Er
erwartet in großen Hohen eine günstige Luftströmung . Zunächst
plant er eim Ver,uchsfahrt von San FranciSko nach New Vorl .
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Mgeoränetenkaus .
83 . Sitzung . Montag , den 10. Mai ,

vormittags 11 Uhr .
Eine Reihe kleinerer Etats werden debattelos in zweiter Lesung

erledigt .
Zum Etat des Abgeordnetenhauses liegt eine Reso -

lution der Budgetkommission vor , die Regierung zu ersuchen , einen
Gesetzentwurf vorzulegen , durch ivelchcn das Recht der
Präsidenten beider Häuser des Landtages zur Vertretung des
Fiskus und die Rechtsverhältnisse der Beamten beider
Häuser geregelt werden .

Der Amrag wird ohne Debatte angenommen .
Ferner liegt ein Antrag der Kommission vor , die Fonds für

Remunerationen an das Personal des Hauses angemessen
zu erhöhen , um den Präsidenten in den Stand zu versetzen ,
ältere Diener mit längerer als eintägiger Kündigungsfrist an -
zustellen und ihnen sowie ihren Hinterbliebenen in geeigneten
Fällen Unterstützung zu gewähren .

Die Abgg . Wagner sfk. ), Wallenborn sZ. ) und Schröder - Kassel
( natl . ) erklären kurz ihr Einverständnis mit dem Antrage .

Abg . Leinert sSoz . ) :
Wir werden dem Antrage ebenfalls zustimmen , obgleich er

uns nicht weit genug geht . Einen weitergehenden Antrag
haben wir deshalb nicht eingebracht , weil er voraussichtlich doch
nicht Annahme finden würde . Es heitzt in dem Antrage , datz „ i n
geeigneten Fällen " die Unterstützung eintreten soll . Wir
meinen , datz sie in allen Fällen einzutreten hat , und zwar
nach einem bestimmten Regulativ . Auch halten wir
es nicht für gut , der Regierung über das Matz des „ Angemesienen
freie Hand zu lasten . Es wäre notwendig , datz die Regierung
einige Richtlinien erhält , damit sie nachher nicht hinter allen

Erwartungen des Hauses zurückbleibt . Wir sind der Meinung , datz
auch die L ö h ir e der Hilfsdiener und sogenannten Beamten

erhöht werden müssen . Gegenwärtig erhalten sie bei ihrer An -

stellung einen Lohn von 4 M. . der in gewissen Zeiträumen um
25 Pf. ' und in S Jahren auf 5 M. steigt : höher wird er nicht . Wir

haben aber eine ganze Anzahl Diener , die eine längere Dienst ' -
zeit hinter sich haben als 8 Jahre . 1903 waren 26 Diener mit über
15 Dienstjahren bezw . Sessionen angestellt , darunter 9 mit 21 —25 ,
8 mit 26 —30 , 3 mit 31 —35 , einer der 36 , einer der 40 und einer , der
über 40 Dienstjahre bezw . Sessionen hinter sich hatte . Weiter

sollte den Dienern dauernde Beschäftigung während
des ganzen Jahres nach einer gewissen Dienstzeit gewährt
werden . Für den Reichstag wird das jetzt geplant . Für die Arbeits -

zeit mützte auch eine Regelung eintreten . Sie dauert manchmal von

morgens 8 bis abends 11, 12 Uhr , die Pausen sind nicht garantiert ,
die richten sich ganz nach der Geschäftslage des Hauses . Daher
haben die Angestellten Ausgaben , die sie bei einer regelinätzigen
Tischzeit nicht hätten . Es lvürde der Billigkeit entsprechen ,
wenn eine bestimmte höchste Dienstzeit festgesetzt würde und Ueber -

stunden bezahlt würden . Ebenso liegt es mit der Sonntagsarbeit :
sie wird sich nicht vermeiden lassen , aber eine gewisse Sonntagsruhe

mutz den Angestellten doch gesichert werden . Durchaus nicht billig
ist eS, datz die Hilfsdiener sofort nach Schlutz der Session
entlassen werden . Sie müsten dann oft wochenlang herum -
laufen ohne jedes Einkommen . Man sollte ihnen in der Zwischen -
zeit zwischen den Sessionen ein Wartegeld zahlen . Die bisher ge -
zahlten Witwenpensionen sind autzerordentlich gering . Wir halten es

auch nicht für richtig , datz sie abhängig gemacht werden von

der Bedürftigkeit , sondern es sollte ein Regulativ , eine Be -

soldungSordnung , festgelegt werden , die den Angestellten
einen Rechtsanspruch darauf nach einer bestimmten Dienstzeit
gibt . Verschiedene Städte haben schon eine solche Regelung ge -
iroffen . Wir haben hier wiederholt soziale Gesetze geschaffen .
deren Lasten andere zu tragen haben . Ich glaube , es würde der

Würde des Hauses ganz besonders entsprechen , wenn eS sein soziales

Verständnis gegenüber den Angestellten des Hauses beweisen und

dafür sorgen würde , datz die Besoldung seiner Beamten für den

preutzifchen Staat vorbildlich werden könnte . Dazu gehörte aller «

dings die Vereitstellung einer gröberen Summe durch die Regierung .
( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Gyßling (frs . Vp. ) : Dem Antrag stimmen wir zu. Dem

Herrn Vorredner gegenüber möchte ich bemerken , datz zweifellos alle

Parteien des Hauses das gleiche Wohlwollen für die Beamten und

Angestellten dieses Hauses haben . Bezüglich der Organisation des

stenographischen Bureaus hat der Präsident eine Eingabe an daS

Ministerium des Innern gemacht , die dahin geht , datz der steno -

graphische Dienst beider Häuser deS Landtages einheitlich zu organi -

fieren ist und datz die Stenographen im Sommer in den Ministerien

zu beschäftigen sind . Femer sollen sie anderen Beamten in den

Ministerien stenographischen Unterricht erteilen . In der Eingabe

kleines feuilUton .
Wer war Shakespeare ? Ueber diese bielumstrittene Frage hat

der Brüsseler Profestor an der „ Neuen — sozialistischen — Uni -

versität " , Demblon , wertvolles Material gefunden . Gleichzeitig mit

dem Schriftsteller Karl Bleibtreu kam er zu der Ansicht , datz die

Shakespeare zugeschriebenen Dramen von einem Herzog von Rut -

land herrühren . So gelang es der Arbeit und dem Scharfsinn

unseres Genosten , der übrigens beim letzten belgischen Kongreh den

Vorsitz führte , unter anderem folgende Feststellungen zn machen :
Unter den Papieren der Familie Rutland fanden sich zwei

Empfangsbestätigungen — von Shakespeare ausgestellt —

dafür , datz er seinen Namen für die Dramen hergegeben hat , die

der Herzog nicht unter seinem eigenen Namen herausgeben durfte :
denn er war von seiner Familie nur mit grotzer Mühe der Ver -

folgung wegen seiner Teilnahme an dem Essexschen Aufstande ent -

zogen worden und mutzte alles vermeiden , was ihn von neuem

verdächtig machen konnte . Vom „ Hamlet " bestehen zwei
Bearbeitungen , deren erste keine Beziehung zu Dänemari zeigt :
erst nachdem Rutland zunr Gesandten am dänischen Hofe ernannt

worden war . war er m der Lage , die geographischen Verhältnisse
Dänemarks in der späteren Bearbeitung darzustellen . „ Rosenkranz
und Güldenstern " sind der Wirklichkeit entnommen : eS waren zwei

Deutsche , die dem Verfasser von England her bekannt waren und

die er dann in Dänemark wiedersah — er hat ihnen , wie Schiller

der „ Gustel von Blasewitz " , ein Denkmal gesetzt . Der wirkliche

Schauspieler Shakespeare hatte niemals Gelegenheit , das Hof - und

Jagdleben , den Krieg und andere Länder , besonders auch Italien ,

aus eigener Anschauung kennen zu lernen , wie man daS von dem

tatsächlichen Verfasser der „ Shakespeareschcn " Dramen un -

bedingt annehmen muh : zwar haben wir an Schiller , der

die Schtveiz ja niemals besucht hat . ein Beispiel dafür , datz eS auch

- or der Erfindung der Photographie und des Kinematographen schon

möglich war . sich über die geographffchen Verhältniste genügend
zu unterrichten , um den Schauplay genau zu beschreiben ,

indessen ist dies eine autzergewöhnliche Begabung , die man

dem geschichtlichen Shakespeare , der ja ein mittelmäßiger

Schauspieler gewesen ist, nicht ohne zwingende Beweise zutrauen

möchte ; ferner sind auch außer Dänemark italienische Städte von

Rutland zum Schauplatz seiner Dramen getvählt worden , und gerade

diejenigen in denen Rutland , wie Demblon nachweisen konnte ,

wirklich gewesen ist I Auch muh der wahre Verfasser der Dramen

beispielsweise die Falkenjagd sehr genau — aus eigener Erfahrung —

gekannt haben , wie aus dem Vorkommen des besonderen Jäger -

wird auch die Errichtung einer Staatsanstalt für Stenographie an -
geregt . Ich möchte fragen , wie sich die Regierung dazu stellt .

Der Regicrungskommissar erwidert : Die Regierung bringt dem
Wunsche des Präsidenten Wohlwollen entgegen : die Verhandlungen
haben aber noch nicht zum Abschlutz gebracht werden können . Ich
hoffe , datz im nächsten Jahre die Sache erledigt ist .

Der Antrag wird hierauf a n g e n o m ni e n.
Ferner beantragt die Budgetkommission , einen Antrag

Glatzel ( natl . ) anzunehmen , der dahin geht , die Regierung zu er -
suchen , den Mitgliedern des Hauses der Abgeordneten für die Dauer
der jedesmaligen Session freie Fahrt in beliebiger Wagen -
klaffe auf den preuhisch - hcssischen Staatsbahnen zwischen Berlin
einerseits und den Wohnorten und Wahlkreisen andererseits zu ge -
währen .

Ein Kommissar aus dem Ministerium des Innern
erwidert ! Die Regierung glaubt , gegenüber diesem Antrage , dem sie
hochpolitische Bedeutung bcimitzt ( Grotze Heiterkeit ) , eine abwartende
Stellung einnehmen zu müssen , bis das Haus darüber entschieden
habe , zumal Zweifel darüber bestehen , ob der Antrag ohne eine
Verfassungsänderung erfüllt werden kann . Die Regierung nimmt
aber an dem Antrage vollen Anteil ( Grotze Heiterkeit ) und hat ihren
Kommissar beauftragt , den Verhandlungen beizuwohnen . ( Erneutes
Gelächter . )

Abg . Glatzel ( natl . ) : Es ist bedauerlich , datz der Minister bei der

Verhandlung eines Antrages , dem die grotze Mehrheit des Hauses
grotze Bedeutung beilegt , nicht anwesend ist . ( Lebh . Zustimmung . ) Hoch -
politische Bedeutung hat der Antrag nicht ( Sehr richtig I und Heiter -
keit ), aber er ist tatsächlich bei der Länge der Session
durchaus begründet . Mit der Gewährung der Diäten hat diese Frage
nichts zu tun . Die Regelung der Diäten wie im Reichstage wollen
wir nicht ; die dort vorgeschriebene Kontrolle ist hier gar nicht nötig ,
da unsere Geschäftsordnung ganz anders ist . als die des Reichstages .
Die Anzweifelung der Beschlutzfähigkeit des Hauses durch einen ein -
zigen Abgeordneten ist bei uns nicht möglich . Die Gewährung der
freien Fahrt würde die Beschlntzfähigkeit des Abgeordnetenhauses
nur verbessern können . Verreisen müssen die Abgeordneten , und bei
der freien Fahrt können sie jeden Augenblick leicht wiederkommen .
Es handelt sich um keine Verfassungsänderung , sondern um eine
reine Verwaltungsfrage .

Abg . Meyer (k. ) : Unsere Forderung ist eine durchaus be -
scheidene . ( Lebhafte Zustimmung . ) Datz dem Antrage keine ver -
sastungsrechtlichen Bedenken entgegenstehen , hat auch Minister
v. Puttkamer anerkannt , und das war doch wirklich ein konservativer
Mann . ( Heiterkeit und Sehr richtig I links . )

Abg . Wagner (frk . ) betont , datz die finanzielle Bedeutung des
Antrages eine sehr geringe ist , da es viele Abgeordnete gibt , die
freie Fahrt als Reichstagsabgeordnetc haben , und viele , die ständig
in Grotz - Berlin ihren Wohnsitz haben . Er berechnet das Bedürfnis
auf etwa 129 000 M.

Abg . Frhr . v. Erffa (k. ) wendet sich für einen Teil der Kon -
servativen gegen den Antrag , der ohne Verfassungsänderung nicht
durchführbar sei . Er stehe auch mit der gewünschten Sparsamkeits -
Politik im Widerspruch und sei unnötig , zumal die Abgeordneten
während der ganzen Ferien Diäten bezögen .

Abg. Kirsch ( Z. ) spricht für den Antrag und bedauert die Ab -
Wesenheit des Ministers .

Geheimrat v. Falkenhayn betont , datz eS sich um einen Initiativ -
antrag handle . Auf die Ausführungen des Vorredners wolle er im
Interesse des Ansehens des Hauses nicht eingehen . ( Grotze Unruhe . )

Abg . Dr . Arendt ( fk. ) : Das Abgeordnetenhaus ist selbst in der
Lage , sein Ansehen zu wahre » . ( Lebhafte Zustimmung . ) Die Ver -
schiedenartigkeit der Verhältnisse im Reichstage und Landtage führt
in diesem Jahre dazu , datz den Doppelmandatare » hier mehr ab¬

gezogen wird , als sie im Reichstag erhalten . Ich hoffe , datz die
Regierung soviel Gewicht auf die guten Beziehungen zu diesem
Hause legen wird , datz sie den Antrag zur Ausführung bringen
und nicht mit Eigensinn und Kleinlichkeit an Ansichten festhalten
wird , die von der überwiegenden Mehrhest dieses Hauses nicht
geteilt werden .

Abg. Leinert ( Soz. ) :
Der Antrag ist unS zur Unterschrift nicht vorgelegt worden ,

aus welchen Gründen , weitz ich nicht . Wir hätten ihn wahr -
scheinlich auch unterschrieben , ich sage „wahrscheinlich", weil er
uns auch nicht weit genug geht . Nach der Verfassung sind die
Abgeordneten Vertreter des gesamten Volkes und es mutz ihnen
daher die Möglichkeit gegeben werden , sich um die Interessen
des gesamten Volkes an Ort und Stelle kümmern zu können .
Deshalb hat der Reichstag mit Recht Fahrkarten bekommen , die

sich über das ganze Reich erstrecken . Ebenso ist das
in Bayern , Württemberg und Sachsen . UnS erscheint es nicht
sympathisch , datz die Sache auf dem Verwaltungswege geregelt werden ,
soll . Die Kontrolle , wie sie der Reichstag hat , lehnen wir ab . Wir
meinen , datz es Sache der Wähler ist , sich um ihre Abgeordneten
zu kümmern . Lassen sie es sich gefallen , datz ihre Abgeordneten

dialektS hervorgeht . AehnlicheS gilt für die Beschreibung des
Soldatenlebens und des Krieges . Mit der Figur des Falstaff soll
merkwürdigerweise der historische Shakespeare gemeint sein .

ES ist zwar im Grunde kein grotzer Unterschied , ob der Name
des Verfassers der Königsdramen so oder so lautet , es ist aber für
unS von Bedeutung zu sehen , datz der Dichter die Eindrücke seiner
Umgebung , in der er aufgewachsen ist und lebt , wiedergibt und
nicht solche, die nach dem üblichen Sprachgebrauch einer
„ höheren " Klaffe eigentümlich sind . Mit anderen Worten : die weit -

gehende Sachkenntnis der in den „ Shalespeare - Dramen " dargestellten
Verhältnisse und Zustände hat die Vermutung entstehe » lassen , datz
der Verfasser eben ein Angehöriger des betreffenden Milieus gewesen
sein müsse . Die Anwendung der materialistischen Methode hat auf
dem Gebiete der Literatur einen Triumph gefeiert , wenn die geist -
reichen Hypothesen Demblons hieb - und stichfest sein und bleiben

sollten .

Noch eine Weltsprache ! Prof . Bolcslaus GajewSki präsentierte
sich dieser Tage den Parisern als Apostel der neuen „musikalischen ,
telephonischen , telemimischen , geheimen und stummen " Weltsprache

„ S o l r e s o I " I DaS Publikum , das dem Herrn Professor zuhörte ,
bestand aus nur sechs Personen , und diese sechs Personen waren be -

rufsfreudige Journalisten . Gajewski erzählte , datz das „ Solresol "
2660 Worte umfasse ; alle diese Worte seien Kombinationen der sieben
Töne der Musik (cko, rs , mi , fa , sol , la si ). Die Sprache und der Satz -
bau der „ Solresolisten " sind überaus — elegant ; so heißt z . B. derSatz :

„ DerFeind hat eine grotzeAnzahl Soldaten " inSolresol : „Lickomilkamiool
kann kars fasi " . Das merkwürdigste aber ist , datz sich die Solresolisten
auf die mannigfachste Art miteinander verständigen können : man
kann „ Solresol " in Noten oder in Zahlen schreiben ; man kann es

sprechen , durch Zeichen ausdrücken , auf dem Klavier spielen , mit dem

Jagdhorn blasen usw . ; man kann es ferner signalisieren .
indem man die sieben Noten durch die sieben Farben deö Regen -

bogens ersetzt oder verschiedenartige Fahnen flattern läßt . Kurz :
die neue Sprache ist ein wahres Weltwunder . Nachdem der Professor
seine Lektion beendet hatte , verabschiedete er sich von seinen Zu -
Hörern mit einem freundlichen „ Resolfa sisol I", d. h. : „ Auf Wieder -

sehen , meine Herren l "

Theater .

Münchener Theater . Die Uraufführung von Bernh .
R e h s e s politischer Komödie „ Vaterland " beschwor im

Münchener Schauspielhause einen kleinen Theaterskandal herauf .
Es handelt sich uni einen Fabrikanten aus niederem Herkommen , der
von seiner Frau zum Ehrgeiz ausgestachelt wird und plötzlich den

Stadtverordnetenkoller bekommt . Um der Ehre des Stadtverordneten -
titelS teilhaft zu werden , erfüllt er die Wünsche der viachthabcnden

nicht hier sind , so verdienen sie ihre Abgeordneten . Die Humor -
volle Rücksichtslosigkeit , die die Regierung diesem Antrage hat
zuteil werden lassen , stimmt uns etwas heiter , _

weil
eben jedes Parlament die Berücksichtigung
seitens der Regierung erfährt , die es verdient

h a t. Man mutz daher neben Heiterkeit auch tiefe Trauer empfinden ,
datz die Regierung es wagen kann , dem hohen Hause der

�
Ab¬

geordneten in dieser Weise entgegenzutreten . ( Sehr wahr l bei den

Sozialdemokraten . ) Machtmittel stehen dem Hause
genug zur Verfügung , um seinen Wunsch durch¬
zusetzen . Wir meinen , die Regierung inutz auf diesen Antrag
eingehen im Interesse der Förderung der Geschäfte in diesem hohen
Hause . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Pachmcke (frs . Vg. ) : Wir haben uns bisher nicht an
der Debatte beteiligt , weil wir es für wirkungsvoller hielten , wenn
einmal die konservative Partei gegen die Regierung Sturm läuft
und auch das einflußreiche Zentrum ( Oho I im Zentrum ) sich daran

beteiligt . ( Heiterkeit . ) Im übrigen geht auch uns der Antrag nicht
iveit genug ; wir wünschen gleichfalls Freifahrt über die ganze
Monarchie .

Der Antrag wird hierauf angenommen .
Eine Reihe ioeiterer kleiner Etats sowie das Etatgesetz werden

debattelos erledigt .
Damit ist die zweite Lesung des Etats beendet .
Das Gesetz über das Höferecht in Hannover wird

hierauf nach längerer Debatte an eine Kommission von 14 Mit -
gliedern verwiesen .

Es folgt die dritte Lesung des Etats . Nach debatte -
loser Erledigung einiger kleinerer Etats wird die weitere Beratung
auf Dienstag 11 Uhr vertagt .

Schluß Uhr .

Internationale GewerMchaftsbewegung .
Vom internationalen Sekretär der gewerkschaftlichen Landes -

zentralen , Genossen Legicn , ist soeben der fünfte inter -
nationale Bericht über die Gewcrkschafts -
bewegung des Jahres 1907 erschienen . In diese inter -
nationale Berichterstattung eine Einheitlichkeit hineinzubringen ,
hat begreiflicheriveise manche Schwierigkeit , weshalb der Bericht -
crstattung die absolute Vollständigkeit ermangelt , wie denn auch im
Bericht wieder darüber geklagt loird , datz in fast allen Ländern
der gewerkschaftlichen Bewegung die Einheitlichkeit fehlt .

Im Berichtsjahre sind für die Niederlande , für welche in der
Statistik von l906 rund 130 000 organisierte Arbeiter angegeben
waren , keine Zahlen angegeben , und für England mutzten die
Zahlen von 1806 wieder benutzt Iverden , da statistische Aufnahme »
über den Stand der Gewerkschaftsbewegung daselbst nicht alljährlich
gemacht werden . Von der Schweiz sind dagegen Angaben enthalten ,
während solche in der Aufstellung von 1906 fehlten . Ferner ist
für 1907 zum ersten Male Finnland mit 30 000 organisierten Ar -
bcitern an der Berichterstattung beteiligt .

Das Gesamtbild der internationalen Gewerkschaftsbewegung
zeigt uns für das Jahr 1907 nicht unerhebliche Fortschritte ; die
Mitgliederzunahme wird auf 487 091 berechnet . Es waren vor -
handen Mitglieder in Organisationen im Jahre 1907 ( die Mit -
gliederzahl für 1906 ist in Paranthese beigefügt ) in : Deutschland
2446480 ( 2215165 ) . England 2106283 ( 2106283 ) , Oesterreich
501094 ( 448 270 ) , Italien 387 334 ( 273 754 ) , Schweden 239 000
( 200 924 ) , Belgien 181015 ( 158 116 ) , Ungarn 142 030 ( 153 332 ) .
Schweiz 135 377 ( 135 377 ) , Niederlande 128 845 ( 123 845 ) , Däne -
mark 109 914 ( 98 432 ) , Norwegen 48 215 ( 25 339 ) , Spanien 32 612

( 32 405 ) , Finnland 32 000 ( 32 000 ) , Bulgarien 10 000 ( 5000 ) und
Serbien 5434 ( 5350 ) . Hierzu käme noch Kroatien mit 3700 Mit -

gliedern . Für die dem internationalen Sekretariat nicht an -
geschlossenen Länder resp . die Länder , welche keinen Bericht geliefert
haben , lassen sich die folgenden Angaben machen : Es waren Ge -
Werkschaftsmitglieder vorhanden in Frankreich ( 1904 ) 715 576 , in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika 1586 885 , in Australien
einschlietzlich Neuseeland 213 136 . In den 19 Lädcrn , für welche die

Zahl der Gewerkschaftsmitglieder bekannt ist , gehören den Gewerk -

schaftsorganisationen insgesamt 8 029 980 Mitglieder an . Soweit

vergleichbare Zahlen für 1906 und 1907 vorliegen , läßt sich ein

Rückgang in der Gesamtmitgliedcrzahl nur für Ungarn nachweisen .
Der Mitgliederverlust entfällt hier jedoch nur auf die Organisation
der Landarbeiter . Diese hatte 24 000 Mitglieder im Jahre 1906 ,

dagegen 1907 nur 11838 Mitglieder . Der Mitgliederverlust ist

zum grotzen Teile auf Abwanderung zurückzuführen . Die Mit -

gliederzahl der Gewerkschaften in der Industrie , dem Handel und

Verkehr stieg auch in Ungarn von 129 332 im Jahre 1906 auf
130192 im Jahre 1907 . Die Mitgliederzahl der Organisationen
der Landarbeiter scheint auch in den anderen Ländern erheblichen
Schwankungen zu unterliegen .

Parteimänner , die sich natürlich an seine Kasse wenden . Durch die

Opfer , die er der „ hohen Politik " bringen mutz , ruiniert er sich
finanziell , und als die Matzgebenden in ihm nicht mehr den tat «

kräftigen Kapitalisten sehen , lasten sie ihn fallen . Der Stoff ist ab -

gegriffene Münze , die Prägung durch den Autor plumper Tendenzstil .
Der ganze Karikaturbilderbogen hat mit einer politische » Komödie ,
von der wir doch eine weite Perspektive verlangen , nichts zu tun , eS

ist ein grobgezimmerter Kannegietzerschtoank . Im Mittelpunkt der
teutsche Mann mit dem Großmaul , dessen Phrasen vom „ Vaterland "
niedriger gehängt werden sollen . Indessen , die Uebertreibungen deS
Autors verstimmten nicht nur die Betroffenen , sondern eS protestierten
auch die Leute mit gutem Geschmack .

Humor und Satire .

Steuereinschätzung in Ostelbien . „ Sie haben in

Ihrer Deklaration nicht angegeben , daß Ihre Frau einzelne Tage
in der Woche gegen Taglohn arbeitet . Ich mutz Sie wegen Steuer «
defraudation zur Anzeige bringen . "

„ Es tut mir leid , datz ich Sie herbemühen mutzte . Herr Graf .
Ich habe mir ja gleich gedacht , daß Ihre Güter kein Einkommen ab -
werfen können . "

Am Totenbett des Säuglings . „ Trösten Sie sich I
So hat daS Kind wenigstens nicht erfahren , daß eS unehelich war . "

Der Urlauber . „ O mei , unfern Sepp Hamm s' ganz ver -
dorben beiin Militär , der geht jetzt mit ' n Viech um , grad ' als wia
mit die Rekruten . "

„ Hoflieferant . " Ein bedeutender Weinhändler in einer

rheinischen Stadt soll „ Hoflieferant " werden . Man will die Gewiß -
hcit haben , keinen Unwürdigen oder Undankbaren auszuzeichnen ,
und bittet den betreffenden Herrn zu einer Besprechung aus die Re -

gierung . Die kurze Verhandlung bewegt sich in sehr konzilianten
Formen . „ Noch eins, " meint endlich zögernd der Negierungsrat ,
„ in politischer Beziehung — wir zweifeln natürlich nicht — " —

„ Ich bin schon als Jüngling durch und durch konservativ gewesen ! "
unterbricht ihn der Weinhändler im Brustton der Ueberzeugung . —

„ Aber bitte sehr , nationalliberal genügt uns ja voll -
kommen . " beschwichtigt liebenswürdig der Regierungsrat .

( „ Sinrplicissimus . " )

Gott sei Dank . Ein Pfarrer predigt von der Kanzel
herunter : „ Sammelt euch Schätze , die weder Rost noch Motten ver -
zehren I"

Eine Köchin , die sich unter seinen Zuhörern befindet , sagt leise
vor sich hin : „ Gott sei Dank , der meine sritzt nur Leberwurscht l "

( „Lustige Blätter . ' )



In RußlanS Häven sicki die Ansäße geinerkschaftlicher Organi -
sationen , die nach den ersten Erfolgen der revolutionären Be -
wegung sich zeigten , nicht weiter entfaltet . In der Türlei keimt
anscheinend der Gedanke gewerkschaftlicher Organisation .

Aus den Einzelberichten der Landeszentralen ist zunächst von
England hervorzuheben , daß nach der übrigens nicht besonders
zuverlässigen Streikstatistik Streiks und Aussperrungen in den
letzten Jahren eine erhebliche Zunahme aufweisen , so dah der Bor -
sitzende des Handelsamtes einen permanenten Ausschutz von Ver -
tretern der Arbeiter und Arbeitgeber einsetzen will , der zur Schlich -
tung der gewerblichen Streitsachen berufen sein soll . Da das
industriereiche England besonders von der Wirtschaftskrise heim -
gesucht wird , so wird das Kapitel über die Matznahmen zur Be -
kämpfung dr Arbeitslosigkeit besonders behandelt . Die von staat -
lichen und städtischen Behörden eingerichteten Notstandsarbeiten
werden für ungenügend erachtet . Von der Arbeiterpartei soll des -
halb dem Parlament ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , der unter
anderem die Errichtung eines nationalen Arbeitsamtes und eines
Arbeitslosenausschufses verlangt . Weiter wird im Bericht dem
Altersversicherungsgesetz Erwähnung getan , das mit dem 1. Januar
tbOö in Kraft trat und schon pro Woche rund 2 Millionen Mark
Ausgaben verursachte .

Die Gewerkschaftsbewegung der Niederlande ist durch
die langjährige Herrschast des Anarchismus in ihrer EntWickelung
gehemmt worderr . In Holland waren bis vor wenigen Jahren alle
Gewerkschaften mehr oder minder lockere Verbindungen örtlicher
Fachvereine , mit Ausnahme des Diamantarbeiterverbandes , der
von Anfang an zentralisiert war . Jetzt wird die Weiterentwicke -

lung durch die ungünstige Wirtschaftskonjunktur aufgehalten . Da -
neben haben die durch den Klerus protegierten christlichen Gcwerk -
schaften noch manchen Zulauf . Für die Einführung eines gesetz -
lichen Zehnstundentages wurde vereint mit der Partei eine Agita -
tion eingeleitet und diese Forderung der Zweiten Kammer unter -
breitet . Die Regierung ließ erst Erhebungen über die Wirkung
dieses Antrages anstellen .

Belgien zeigt ganz lebhafte Fortschritte in der GeWerk -
schaftsorganisation und berichtet in großer Ausführlichkeit über
jede einzelne Berufsorgcrnisation . Auch der sozialpolitischen Ge -
setzgebung ist ein großes Kapitel gewidmet . Alle die bestehenden
Arbeiterschutzgesetze werden als unzulängliche bezeichent , als Kari -
katuren von dem , was auf sozialpolitischem Gebiet im Auslande

existiert , zumal durch Erbitten von königlichen Erlassen und Ver -
fügungen viele in ihrer Wirksamkeit noch aufgehoben werden
können .

Dänemark weist nach einem vor Jahren zu verzeichnenden
Rückgange in der Mitgliederzahl seit vier Jahren einen ständigen
Aufschwung auf , von 65 43g Mitgliedern im Jahre 1964 ans 96 866
Mitglieder im Jahre 1907 . Demzufolge waren auch die Erfolge
für die Arbeiter recht beachtenswerte . 21 Verbänden ist es z. B.
gelungen , für 16147 ihrer Mitglieder eine Arbeitszeitverkürzung
von K* —4 Stunden zu erzielen . Die soziale Gesetzgebung war nicht
gerade unfruchtbar . Außer dein Altersversorgungsgesetz , einer un -
genügenden Unfallversicherung und einigen Arbeiterschutz -
bestimmungen wurde zur Linderung der Arbeitslosigkeit neben
Geldunterstützungen durch Inangriffnahme großer Bauten auf
Kosten der . Kammern und des Staates wesentlich beigetragen .

In Schweden stieg die Mitgliederzahl um 47M > Proz . Ganz
enorm ist diese Steigerung in den letzten zwei Jahren , sie beträgt
164 666 Mitglieder . Lohnbewegungen waren recht zahlreich , 71 182
Arbeiter waren an 1126 Konflikten beteiligt . Bei den in Schweden
vielfach vorhandenen Kollektivverträgen galt bisher die Praxis ,
daß während des Bestehens dcS Vertrages weder Streik , Aus -
sperrung , Boykott noch Sperre zulässig ist . Die nun entstandenen
Arbeitgebcrorganisationen wollten sich jedoch das Recht der Sym -
pathieauSsperrungen wahren , dem sich die Gewerkschaften wider -
setzten . Schließlich bestimmten die Gewerkschaften , daß ohne
Acnderung an den bestehenden Verträgen Sympathieaussperrungen
und Sympathiestreiks zulässig sein sollen .

Norwegen hat durch weitere Zentralisation einzelner Ver »
bände eine Mitgliederzunahme von 56 Proz . zu verzeichnen . Das

Jahr war reich an Arbeitskonflikten . Der bedeutendste unter diesen
ist die Aussperrung von 5666 in der Papier - und Zelluloseindustrie
beschäftigten Arbeitern gewesen , die bald noch den doppelten Um -

fang angenommen hätte , wenn nicht durch die Initiative des Amt¬
manns in dem Distrikt der Kampf beigelegt worden wäre . Die
Arbeiter erreichten eine Lohnerhöhung von 366 666 Kronen jährlich .
Die Arbeiterschutzgesetzgebung versagte in ihren minimalen An -

sängen , dagegen sollte den Arbeitern ein Zuchthausgesetz deutsch -
seligen Angedenkens beschert werden .

Die Gewerkschaftsbewegung in Finnland ist sehr jungen
Datums . Die meisten Verbände entstanden in den Jahren 1965
bis 1967 , nachdem eS gelungen war , durch den großen National -

streik die Hindernisse zu beseitigen , die der Organisation der Ar -
beiter entgegenstanden . Bis dahin besaßen die Arbeiter daselbst
weder Vereins - noch Versammlungsrecht . 1997 ist dann erst die

Landeszentrale ins Leben gerufen worden . Nach der amtlichen
Statistik sind die Konflikte für die Arbeiter mit recht großem Er -

folge gekrönt gewesen ; 72 Proz . endete zugunsten der Arbeiter ,
28 zugunsten der Arbeitgeber .

Oesterreich hat in den letzten Jahren relativ die stärkste
gewerkschaftliche EntWickelung zu verzeichnen . 186 666 neue Mit -

glieder wurden aufgenommen , von denen allerdings nur 52 824
den Organisationen treu blieben . Aber auch die Arbeitgeberorgani -
sationen haben in den letzten drei JahrSn riesige Fortschritte ge¬
macht . Statistische Erhebungen über Streiks und Aussperrungen
werden von feiten der Landeszentralen nicht gepflegt . Nach den

amtlichen Erhebungen haben 998 Arbeitseinstellungen und 21 Aus -

sperrungen in 3369 Betrieben stattgefunden ; die Zahl der beteiligten
Arbeiter betrug 274 891 . Die mit vollem und teilweisem Erfolg
für die Arbeiter beendeten Streiks stellen 67Vi Proz . aller Aus¬

stände dar . Angriffsstreiks waren 86 ' /� Proz . Die Einführung von

Tarifverträgen nimmt stetig zu und konnten unter anderem durch
diese für 335 622 Arbeiter Arbeitszeitverkürzungen erreicht werden .

Auf sozialpolitischem Gebiet wurden einige Verordnungen der

Regierung zum Schutze der Arbeiter in Phosphor - und Zelluloid -
fabriken erlassen , auch ist eine sozialpolitische Sektion im Handels -
Ministerium gebildet worden , der eine Reihe großer sozialpolitischer
Aufgaben zugewiesen sind .

In Ungarn hatte die Gewerkschaftsbewegung unter einer
reaktionären Gesetzgebung stark zu leiden ; ein Gesindegesetz und
ein Eisenbahngesetz verbietet jegliche Koalitionsbestrebungen dieser
beiden Arbeiterkategorien . Auch im allgemeinen wurde das Ver¬
eins - und Streikrecht der Arbeiter eingeengt . Die Regierung ge -
nehmigte einfach die Statuten der Gewerkschaften nicht und löste
obendrein 466 Sektionen auf . Dadurch wurde eine große Ab -

Wendung der Arbeiter verursacht . Das Unternehmertum tut ein

übriges zur Niederknüttelung der Gewerkschaften ; die Zahl der

Aussperrungen stieg um das Doppelte , während die Zahl der
Streiks infolge der Wirtschaftskrise um 164 zurückging . Wenn

trotz dieser schwierigen Verhältnisse noch durch Streiks und

Kollektivverträge für die Arbeiter Arbeitsverbesserungen geschaffen
werden tonnten , so spricht das immerhin für einen steigenden Ein -

fluß der Gew- rkschaften im Wirtschaftsleuen .
Kroatien . Slawonien zeigt noch keine streng durch -

aeführte Zentralisation . Der Arbeiterbewegung stellen sich wegen
der schwachen Schulbildung ( 48 Proz . Analphabeten ) große
Schwierigkeiten in den Weg . In 8 Zentralverbänden sind 4666
Mitglieder organisiert .

In Serbien ist nur ein schwacher Zuwachs der gewerkschaft -
lichen Mitgliederzahl zu verzeichnen ; es wurden 5434 Mitglieder
gezählt . Von den Streiks waren 14 erfolgreich und 15 erfolglos .

Von Bulgarien ist der große Generalstreik der Eisen -
bahner , an dem sich 3566 Personen , nicht nur Arbeiter , sondern auch
Beamte beteiligten , besonders hervorzuheben . Der Streik endete ,
nicht zuletzt durch die finanzielle Unterstützung des internationalen
Sekretariats , mit vollem Erfolge . Sonst zeigen die Streiks eine
Abnahme . Die Organisation der Staatsbeamten gewinnt dort tag .
lich an Boden ; ein Bund der Post - und Telegraphenheamten würde
fie &iunfect ,

1 In der Schweiz stieg die Mitgliederzah ! um ' UVi Proz .
Streiks wurden besonders um Verkürzung der Arbeitszeit geführt .
Eine private Aufstellung über Streiks verzeichnet 183 Streiks , 437
Lohnbewegungen ohne Streiks und 14 Aussperrungen .

Italien zeigt eine starke Steigerung der Landarbeiter -
organisation . Ueberaus zahlreich waren Streiks . Auf die Land
Wirtschaft entfielen 233 Streiks mit 184 167 Streikenden , auf die
Industrie 2641 Streiks mit 269 327 Streikenden . Die Zunahme der
Streiks wird auf das Erwachen des Klassenbewußtseins der Ar -
beiter zurückgeführt . Durch die kraftvolle Propaganda der Arbeiter
sah sich die Gesetzgebung gezwungen , wichtige Arbeiterschutzgesetze
einzuführen , darunter die Abschaffung der Nachtarbeit in Backe -
reien .

In Spanien sieht es mit der Gewerkschaftsbewegung immer
noch sehr dürftig aus . Eine namhafte Organisation besteht eigent -
lich nur in Madrid . Die Anarchisten , die zwar stark abgewirt -
schaftet haben sollen , stören mit ihren Sonderorganisationen doch
immer noch die EntWickelung einer kräftigen Gewerkschafts -
bewegung .

Die Gewerkschaftsbewegung in Deutschland konnten wir
wohl an dieser Stelle übergehen , da wir sie als bei den Lesern
bekannt voraussetzen dürften . Nur soviel sei bemerkt , daß unsere
Gewerkschaftsbewegung nunmehr auch in der absoluten Mitglieder -
zahl an der Spitze der internationalen Gewerkschaftsbewegung
marschiert . Der übersichtliche deutsche Bericht wird den aus -
ländischen Arbeitsbrüdern gewiß ein treffendes Bild von unseren
festgefügten Zentralorganisationen geben , und unsere Einrichtungen
dürften gewiß manchen Landeszentralen als Vorbild dienen . Wenn
dann in die internationale Berichterstattung eine größere Einheit -
lichkeit gebracht wird , dann wird aus der gewiß sehr schwierigen
Arbeit der Zusammenstellung der einzelnen Berichte durch den
internationalen Sekretär sich noch ein zutreffenderes Bild vom

organisatorischen Fortschritt des internationalen Proletariats er -

geben . _

Für den Ashllmk liiederbsrnim
fand am Sonnabend eine außerordentliche General »

Versammlung im „ Schwarzen Adler " zu Lichtenberg statt .
Vor Eröffnung derselben trug der »Lichtenberger Männerchor "
das Lied „ Dem Lenz entgegen " vor .

Die
Wahl eines KreiSsekretärS

stand als erster Punkt auf der Tagesordnung . Genosse M i r u S

erstattete namens der von der vorigen Generalversammlung ein »

gesetzten Kommission Bericht über die Bewerbungen , welche auf
die Ausschreibung des Postens eines Kreissekretärs eingegangen
sind . Er teilte mit , daß sich drei Genossen aus dem Kreise und

zwölf aus Berlin und anderen Städten Deutschlands beworben

haben . Die Kommission empfiehlt einstimmig die Wahl des Ge -

nossen B ü h l e r aus Essen . — Der Vorstand und die Kreis -

konferenz sind ebenfalls einstimmig zu demselben Vorschlage ge -
kommen . — Ohne Debatte wählte die Versammlung einstimmig
den Genossen Bühler aus Essen als Kreissekretär für Nieder »
Barnim .

Hierauf kamen mehrere Anträge zur Verhandlung , welche
sich auf das

Reglement für die Delegiertenwahlen

zu Parteitagen , Provinzialkonferenzen usw . beziehen . Die An .

träge erstrecken sich nicht ans die Wahlen selbst , sondern nur auf
die Aufstellung der Kandidatenlisten . Nach dem bisher geltenden
Modus wurden für die von der Generalversammlung zu
wählenden Delegierten die Kandidaten in der Kreiskonferenz auf .
gestellt . Ein Antrag aus Karlshorst verlangt eine Aenderung
dieses Zustandes in der Weise , daß jeder Bezirk so viele
Kandidaten aufzustellen berechtigt sein soll , wie Delegierte zu
wählen sind . Andere Anträge ( Rummelsburg , Tegel ) wollen , daß
jeder Bezirk nur einen Kandidaten aufstellt . — Der Vorstand und
die Kreiskonferenz beantragen , daß jeder Bezirk so viele
Kandidaten als Delegierte zu wählen sind , aufstellt . AuS diesen
Vorschlägen soll dann die KreiSkonferenz doppelt so viele

Kandidaten , als Delegierte zu wählen sind , aufstellt . AuS diesen
der Generalversammlung unterbreiten , welche jedoch noch
weitere Vorschläge machen kann . — Nach längerer Debatte wurde
der Antrag von Rummelsburg mit 64 gegen 29 Stimmen an -

genommen . Er lautet :
Die Wahl der Delegierten zum Parteitag erfolgt in der

Generalversammlung des Kreises . Zwecks
Stellungnahme zum Parteitag berufen die Bezirke Versamm .
lungen ein , welche gleichfalls die Kandidaten ( jedoch für jeden
Bezirk nur einen ) zu nominieren haben . Sämtliche Kandidaten
werden auf eine Liste gesetzt und der Generalversammlung
vorgelegt .

Nach dem von Sonnenburg erstatteten Bericht der

Mändatsprüfungs - Kommission sind anwesend 69 De -

legierte , 26 Bezirksleiter , 13 Vorstandsmitglieder und Funktionäre .
An Stelle des zurückgetretenen Genossen H e l l r i ch wurde

L i e s e g a n g in die Preßkommission und der Kreissekretär
B ü h l e r als Aspirant für Groß - Berlin gewählt . — In den

Ausschuß der Gemeindevertreter wurden die Genossen D ü w e l l -

Lichtenberg , Müller - Rummelsburg und Taubmann .

Weißensee gewählt . — Ein von der Kommission ausgearbeiteter
Entwurf der Ausführungsbestimmungen zum Kreisstatut soll den

Bezirken zugestellt werden .

Zum Punkt
Kreisangelegenheiten

wurden folgende Anträge angenommen :
1. Nach dem jeweiligen Parteitag ist eine KreiSgeneral -

Versammlung einzuberufen , in der die Delegierten Bericht vom

Parteitag zu geben haben .
2. Für die Ortschaften WaidmannSlust , Lübars , HermS .

darf , Glienicke . Hohen - Neuendorf , Stolpe , Bergfelde und
Birkenwerder einen neuen Bezirk zu bilden .

3. Die Mitglieder der Lokalkommission müssen in ihren
Bezirken zu den Sitzungen der Bezirksleitung hinzugezogen
werden .

_

Genchta - Zcitung .
Srankenkassenbetrüger .

Der Zimmermeister Karl Kretschmer in Breslau ist von
der dortigen Strafkammer wiederholt wegen Unterschlagung von
Krankenkassenbeiträgen bestraft worden , das letzte Mal mit 266 M.

Geldstrafe . Das hat aber alles nichts geholfen . Letzten Mittwoch
hatte er sich wieder vor der Strafkammer zu verantworten , da er
der Ortslrankenkosse der Fabrikarbeiter 638 Mark hinterzogen
hatte . Der Angeklagte hatte mit diesem Gelbe ein flottes Leben

geführt . Das Gericht sah diesmal von einer Geldstrafe ab und
verurteilte den Betrüger zu einem Monat Gefängnis .

Em der frauenbenegung .
Vom internationalen Frauenstimmrechtskongreß .

Vom 26 . März bis zum 3. April tagte in London der Kongreß
deS Weltbundes für Frauenstimmrecht . 21 Länder , fast alle
europäischen Nationen , dazu Australien , Neuseeland , Südafrika und
die Vereinigten Staaten hatten Vertreterinnen entsandt . Neben
einem reichlich bemessenen Fest - und Vergnügungsprogramm
wurden in langen und breiten Verhandlungen auch so ungeheuer
wichtige Fragen wie die eines internationalen Banners , eines
internationalen LiedeZ und eines internationalen Abzeichens m
Form einer Medaille oder Brosche erledigt . TaS für uns inter¬
essanteste Ergebnis war aber der offen und unverhüllt zutage
tretende reaktionäre Charakter dieser Pseudo - Fortschr >ttlertiinen
in d�r Behandlung Ht Wahlrechtssrag « .

Auf ihren früheren internationalen Konferenzen waren die
organisierten bürgerlichen Frauenstimmrechtlerinnen der Frage ,
welches Wahlrecht zu fordern sei , ob das jeweils für die Männer
geltende Wahlrecht oder das allegemeine , gleiche , geheime und
direkte Wahlrecht , stets sorgfältig aus dem Wege gegangen . Dies -
mal ließ sich einer Entscheidung über diesen Hauptpunkt der
WaHlrechtsfrage nicht ausweichen , da die in dem Kongreßlande
zwischen Anhängern und Gegnern des beschränkten Wahlrechtes
entbrannten Kämpfe zu einer strikten Stellungnahme zwangen .
Weil die herrschenden Klassen in England sich bei dem geltenden ,
an eine lange Reihe von Besitz - und Eigentumsqualifilationen
gebundenen Wahlrecht sehr wohl befinden , fordert das Gros der
Stimmrechtlerinnen zu dcni geltenden Herren - Wahlrecht das
Damen - Wahlrecht . Unter sich sind diese Herrschaften in nicht
weniger als vier verschiedene Richtungen gespalten , denen als
einzige Verfechterin des allgemeinen , gleichen Wahlrechts für
jeden erwachsenen Mann und jede erwachsene Frau du Adult
Suffrage Society gegenübersteht . Ihre Mitglieder sind über »
wiegend Sozialdemokratinnen .

Den lange geplanten Vorstoß gegen die Anhänger des all¬
gemeinen Wahlrechts unternahm auf dem Kongreß Mrs . Fawcett ,
eine der ältesten und angesehensten Führerinnen der bürgerlichen
Frauenstimmrechtlerinnen . Sie stellte den Antrag , künstig nur
solche Stimmrechtsverbände zum Weltbunde für Frauenstimmrecht
zuzulassen , die ausschließlich für die Befreiung der Frauen
kämpfen . Ausgenommen sollten nur diejenigen Länder sein , in
welchen das Frauenwahlrecht bereits bestehe oder wo lokale Ver -
Hältnisse noch zur Verteidigung anderer Reformen für die Befreiung
der Frauen zwingen . Es wurde daraus vorgeschlagen , dem Antrage
sofortige Geltung zu verschaffen . Aber dagegen protestierte Anita
Augspurg , weil eine Reihe von deutschen Frauenstimmrechts ,
verbänden , die auf das allgemeine Wahlrecht verpflichtet sind .
dann vom Weltbunde ausgeschlossen wären . Australische und
finnische Delegiertinnen wiesen darauf hin , daß der gegen
die Forderung des allgemeinen Wahlrechts erhobene Vorwurf , es
bindere die Erringung des Fraucnstimmrechts , unberechtigt sei .
Sie selbst hätten das Frauenstimmrecht auf der Basis des all -
gemeinen Wahlrechts errungen . Vergebens ! Es wurde ihnen
entgegnet , daß es sich in ihren Ländern um Ausnahmeverhältnisse
handle . Und so wurde — wie zu erwarten war — Mrs . Fawcetts
Antrag mit großer Mehrheit angenommen .

Die Adult Suffrage Society hatte , obwohl sie dem Weltbunde
nicht angeschlossen ist , Delegierte zum Kongresse entsandt . Von
diesen wurde bei der Präsidentin angefragt , ob ihr Verband , falls
er Zulassung zum Weltbunde beantragte , ausgeschlossen werden
würde . Als die Frage dem Wortlaut des Beschlusses gemäß be .
saht werden mußte , verließ die Adult Suffrage - Delegation unter
Protest den Kongreß , und die Delegierten des internationalen
sozialistischen Komitees schloffen sich ihr an . Konsequent in der
Inkonsequenz — wie immer — verzichteten die Damen um Anita
Augspurg auf diesen einzig wirksamen und logischen Protest .
Wie sie sich später mit ihrem Ausschluß abfinden werden , bleibt
abzuwarten .

Jedenfalls ist es gut , daß es zu dieser reinlichen Scheidung
gekommen ist , die in England speziell zur Notwendigkeit geworden
war . Wurden die Damenwahlrechtlerinnen durch ihr Klassen »
interesse zu ihrem Vorgehen gedrängt , so sollten sich nunmehr
auch diejenigen englischen Genossen und Genossinnen , die bisher
in törichter Verblendung den bürgerlichen Frauen Heeresfolge
leisteten , auf ihr proletarisches Klasseninteresse besinnen .
Wenn sie dann endlich erkennen , daß das beschränkte Frauen -
Wahlrecht nichts anderes sein wird als ein K l a s s e n m o n o p o l
der Besitzenden , so erwächst ihnen die Pflicht , der Unheil -
vollen Verzettelung der proletarischen Kräfte ein Ende zu machen
und den schwierigen Kamps der Adult Suffrage Society um die
volle politische Gleichberechtigung aller großjährigen Männer und
Frauen mit höchster Energie zu fördern .

Verrmlcktes .
Eine mittelalterliche Mühle niedergebrannt . Wie aus Trier ge¬

meldet wird , ist die aus dem Mittelalter stammende kurfürstliche
Mühle in Ruwer gestern nacht mit den Nebengebäuden und Vorräten
abgebrannt .

Explosion in einer Pulverfabrik . AuS Genua wird vom gestrigen
Tage berichtet : In der Fabrik für Explofivstoffe der Gesellschaft
„ Prometheo " im Dorfe San Eusebio fanden heute vormittag zwei
Explosionen aus bisher noch unbekannter Ursache statt . Die gesamte
Fabrik ist eingestürzt . Drei Personen wurden verletzt aus den
Trümmern gezogen . Man befürchtet , daß noch 15 bis 20 Personen
unter ihnen liegen . Feuerwehrleute sind zu ihrer Rettung am Werke .
Späterer Meldung zufolge sind bisher aus den Trümmern zehn Tote
und drei Verletzte geborgen worden . Einer der Verletzten liegt im
Sterben .

_

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - DireMon über
den Großhandel in den Zenwal - Marfthallen . Marktlage : Fleisch :
Zusubr stark . Geschalt etwas reger , Preise sür Hammel - und Schweinefleisch
anziehend , sonst unverändert . W t l d : Zusubr schwach , Geschäft ruhig ,
Preise behauptet . Geflügel : Zufuhr nicht ausreichend , Gefchäst
schleppend , Preise besriedigend . Fische : Zusuhr gering , Geschäft ruhig ,
Preise sür Hechte und Schleie höher . Butter u nd Käse : Zuiuhr
in seiner Butter schwächer , Geschäft ruhig , Preise fast unverändert . G c .
müs e , O b st und Süds r üchte : Zusubr genügend , Geschäft
schleppend , Preise gedrückt . Neu am Markt : Italienische Kartosscln .
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Wetterprognose für TienStag , de » 11 . Mai IgvS .

Ziemlich kühl , teilweise ausklarend , vorwiegend trübe mit lelchlcn
Regeiijällen und meist schwachen nordwestlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

Wasserstands . Ztachrlchtc »
der LattdeSanstalt sür Gewässerkunde , mltgetetlt von »

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M e m e l . Tilstt
B r e g e I , Jnsterburg
Weichsel , Tboru
Oder , Natibor

, Krassen
. Frankfurt

Wa r t h e , Schrimm
, Landsberg

Rehe , Pordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
» Bardo
. Magdeburg

' ) 4- bedeutet Wuchs , — Fall . — ' ) Uulerpegel , . . . •) am g. 12 Uhr
mittags 200 cm .

Nach telegraphischer Meldung war die O d e r bei Raiibor
heute früh aus 384 cm gefallen und sällt noch weiter .



ßriefbaftcn der Redaktion .

<urift >s »- EvreSstiindo Nndet Lindenftrnst « Rr . Z, »weiter
Hof . dritter Eingang , vier Treppen , &CF ~ F a l>r ft » t> l
wochentäglich abends von ?' / , bis O' tj Ulir statt . Eeünnct 7 Uhr
Sonnabends beginnt die Sprechstunde UM <t Ubr . Jeder Antrag » ist ein
Buchstabe und eine iiahl als tvierkzcichen bei »»s »ge ». Brietliche Slntwor »
wird nicht erteilt . Bis zur Beantwortung im Bricslasteu können 14 Tage
bergeben . Eilige Kragen trage man in der Sprechstunde vor .

R . D. 09 . Der Betreffende müßte warten , bis er 21 Jahre alt ist.
— H. W. 4. 1. Nein . 2. Nein . 3. Ein Ehevertrag , worin Sie das
Eigentum Ihrer Ehefrau ancrlcnnen , müßte vor einem Notar oder vor
Gericht geschlossen werden . Die Kosten richten sich nach der Höhe des
Objekts . 4. Eine Mitteilung könnte nichts schaden . — E. N. » Prinzen¬
allee . Die Steuer sür das Jahr 1908 mußten Sie zahlen . Gegen die
Veranlagung sür das erste Quartal 1909 legen Sie Reklamation
ein . — L. T. 3. Sie brauchen nichts zurückzuzahlen . — Jy. Sch . 44 .
Nein , das würde als Jagdfrevel verfolgt werden . — k . Sl. Nein .
— H. St . J. Eine ausgeklagte Forderung verjährt erst in 30 Jahren .
L. Ein Erbrecht gegenüber dem Vater steht dem außerehelichen Kinde leider
nicht zu. — W. E . 199 . 1. Wenn das Haus aus den Nanicn des Mannes

eingetragen war , iteli ». 2. Ja ; 30 Fahre lang . 8. Fa ; die dreijährige Ver «
jährungszeit bezieht sich nur aus die Anfechtung eines Testaments wegen
Nichtgewährung des Pflichtteils . — Kaste . Eine Klage aus Schadenersatz
hätte Aussicht aus Eisolg . — H. W. 13 . Wenden Sie sich mit einer An -
srage an den Vorsitzenden der Ersatzkommijsion . — W. Og . 1. Ja .
Aber lediglich Ihre Frau , nicht Sie , hätten zu hasten . 2. Nein . Eine
Klage ans Rückzahlung eines angemessenen Teils wegen Rücktritts vom
Vertrage erscheint aber nicht aussichtslos . — W. M . 791 . Aussichtslos .
— I . Kr . 194 . Nach der bcrrschcndcn Ansicht sind Sie sür die Steuern
mit haftbar . — Ff* S . L» . Nein . — R. G. 1. Ohne Einwendung der
Gesellschaft würden Sie von dem Vertrage nicht zurücktreten können . 2. Zur
Erhebung von Bürgergeld ist die Stadt berechtigt . — Tit . I . 199 .
1. und 2. Es mutz eine wirkliche Berpsöndung vorgenommen ivcrdcn . Der
Wirt geht stets vor . — Köln . 1. Eine Fachzeitschrift , auch die alljährlich
dem Reichstage eingereichten Darlegungen des Aussichtsamtes sür Privat -
Versicherungen cuthalten Material . Dasselbe reicht aber keineswegs hin ,
um eine Berechnung über Rentabilität anzustellen . Hierzu sind
Fachkenntnisse , insbesondere mathematische Kenntnisse ersorderjich .
2. Die Klagbarkeit lnüßte ausdrücklich ausgeschloffen werden . — Z. Nein .
— Zß. M . 585 . 1. Ausgeklagte Forderungen verjähren in 30 Jahren .
2. Ja . Ihre Frau könnte aber Jntcrventionsklage erheben . — P . P . 58 .

1. ' /t beS Nachlasses , wenn fein Testament vorliegt . 2. Nichts . 8. Die
Teilung kann sosort verlangt werden . — Frist . Eine Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft wäre zulässig . — H. B. 92 . Keineswegs . — K. B .
Nein . — Chr . ManSfeld 199 . Eine Klage bei dem Amtsgericht Berlin
aus Aenderung des Zeumusses und Zahlung des einbcbaltenen LobneS hätte
Anssicht aus Erfolg . — Borsigwalde 9. Bei dem Polizeirevier kann Er »
satz der abhanden gekommenen Bescheinigungen verlangt werden . Für die
Militärzeit werden Marlen der zweiten Lohnklasse in Anrechnung gebracht .
— L. T. 28 . 1. Der Gerichtsvollzieher . ' 2. und 3. Eine Annahinever -
Weigerung hat nicht stattgejunden . 4. Ja . 5. Die Kosten des Prozesses
hänge » von der Höhe des Streitgegenstandes ab . 0. Es müßte in jedem Fall
wieder JntervcmionSllage erhoben »Verden . — A. W. 88 . Wenn die Ehe¬
leute nicht »och ein wechselseitiges Testament machen , wodurch sie sich gegen «
(eilig zu Erben einsetzen , würde in Ihrem Fall der Bruder die Häiste deS
NachiaffeS der Frau erben . — W. Z. 999 . Legen Sie gegen den Be »
Ichluß Beschwerde ein . — W. S . 19 . Soweit ersichtlich , würde leider ein
Schadenersatzanspruch nicht bestehen , weil den Inhaber des Geschäft » kein
Verschulden trifft . — I . S . III . Sind Sie zu Leuten hinbestellt , so kann
Ihnen der Wirt das Haus nicht verbieten und ist schadenersatzpflichtig ,
wenn er Sie an der Besorgung Ihrer Angelegenheiten hindert . — I . I . Ja .

Für den Inhalt der Inserate
tibernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zbeater .
DienSiag , den 11. Mai .

Anfang VI , Uhr .
königl . Opernhaus . Die lustigen

Weiber von Windsor .
Königl . Schauspielhaus . Der

Schlagbaum .
Deutsches . Faust .

Kammer spiele . Der im -
verstandene Mann . ( Ans. 8 Uhr. )

Anfang 8 Uhr .
Ren es königliches Operntheater .

Rast der Kavallerie . DaZ schlecht
bewachte Mädchen .

Lessing . Der König .
Berliner . Ein Herbstmanöver .
Schiller « . »Wallner . Theater . )

Doktor Klaus .
SchOier Charlottenburg . Narziß .
Friedrich < Süilbelmstädt . Schau -

spielhauö . Der Kilometerfreffer .
Neues Schauspielbans . MahS .
Komische Oper . Tiefland .
Westen . Ein Walzertraum .
NeucS . Renaissance .
Thalia . WaS Reuter erzählt .
Residenz . Kümmere dich um

Anlelie .
Lustspielhaus . Im Klubseffek .
Kleines . Moral .
Hebbel . Der Liebhaber .
Luisen . Krone und Feffel .
Triano » . Ltebesgewitter .
Neues Operette » . Der Zigeuner »

baron .
Berliner Operetten - Theater 8 « .

Prozeßhansel . ( Anfang 8' / , Uhr. )
Bernhard Roie . Der Leiermann

und sein Pflegekind .
Gastspiel - Theater . Gefallene

Mädchen .
Apollo . Hartstein . Er oder Er .

Spezialitäten .
Mctrovol . Die oberen Zehntausend .
Wintergarten . Spezialitäten .
Carl Havcrland . Spezialitäten .
Bnsiage . Spezialitäten .
Walhalla . Svezialitäten .
Folies Caprlee . Allein — endlich .

Ungerade Tage . ( Ans. 8' / « Uhr. )
RctchSiiallrn . Stettincr Sänger .

Der Kompagnieball .
Kastno . Das Opserlamm . Spezia -

litäten .
Parodie . Siegel siegell alleS . —

Alles fürs Kind . Oder : Die
Folgen eines Rendezvous . ( Ans.
8' / , Ubr. )

Gustav Behrens . Spezialitäten .
Ansang 8ft . Uhr .

Urania . T» uv « » itraste 48/49 .
Abends 8 Uhr ! Von Abbazia bis

Korsu .
Sternioartr . Jnvalidenftr . 57/62 ,

Lessing - Theater ,
Dienstag 8 Uhr : Der Köni
Mittwoch 8 Uhr : Ibsen » Zh

John Gabriel Borkman .

berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

Ein IlcrbstinantfTer .
Morgen 8 Uhr : Ein HerbstrnanSw .

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Renaissance .
Mittwoch bis Freitag : Renal , emiee .
Sonnabend neu einstudiert : Tricsche

und Cacolet .

Theater des Westens .
Heute und morgen 3 Uhr :

Ein Walzertraum .
MsiMilbölmsfölitiMiiss

Schaospieiliaus.
Dienstag , den 11. Mal , «Inf . 8 Uhr :

w Zum l . Male :

Der Kilometerfttsstr.
Mittwoch : Im weißen Rößl .
Donnerstag : Der Kilometersreffer .
Freilag : Der Kilometerfreffer .

Residenz -Theater.
— Direktion : Richard Alexander . —

Anfang 8 Uhr .

Mniere Dich tun talie .
Schwank in 3 Akten ( 4 Bildern )

von Feydeau .
Morgen u. folg . Tage : Dies . Borstellg .

_ Sommerpreise . _

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Im Klubsessel .

Hebbel - Theater
ßtönigarätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

Der Liebhaber .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Von Abbazia bis Korfu.

Täglich ab 4 Uhr

ili
Eintritt 1 91. ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pf .
Kinder unter 10 Jahren die

Hälfte .

Xenea Operetten - Theater ,
Schissbauerdamm 25, a. d. Luisenstr ,

Ansang 8 Uhr .

ver Xixeunerbsroll .

Luisen-Theater .
AbendS 8 Uhr :

Kroue und Fessel .
Schauspiel in ö Bildern .

Sonntag nachm . : Käthchen von
Heilbronn . Abends : Krone u. Feffel .

Montag : Krone und Fessel . _

WWMWU
T Gr . grauksurler Str . 132.

Zum erstenmal :
u Der Leiermann u. sein

Pflegekind
Original - Bolksstück in 5 Akten von

Charlotte Birch-Pseister .
Anfang 8 Uhr . WochenlagSpreise .

Mittwoch : Die Sprecwald - KSthe .

Gastspiel- Theater
Kipenicker Straße 68. Heute 8' / , Uhr :

Gefallene Mädchen .
Schauspiel in 4 Akten v. F. Schäfer .

Mittwoch :

Die Frau Gräfin .

MefropoTTtieiiler
Die oberen Zehntausend .

Amerik . Operette v. Jul . Freund .
Musik v. Gfust . Kerker . In Szene
gesetzt von Dir Kioh . Schultz .

Tänze von Mr. Bishop .
Anf . 8 Uhr . Hauchen gestattet .

Kartstein
fn setner Burleske

Er ober Er .
Ab 8 Uhr : Da » neue NttraktionS -

Programm .

1 L*
Neues Programm !

lilane d ' Eve ,
die

charmante Excentrique franpaise
in ihrem Trausfonnationsakt

Tor und hinter

den Kulissen
und eine Kette

hochinteressanter Kunstkräfte .
Reservierter PI. 2 M. Entree f M.

( einschl . Programm u. Garderobe ) .

Sanssouci , l ° ZTl
Direktion Wilhelm Reimer .

Jeden Sonntag . Montag .
Donnerstag :

vokkmsaas

j
und

FriihlingS - Kriinzehen
Beg . Sonm . 5. wochent . 8 U.

Stets neues
hochaktuelles Programm t

Mornen Mittwoch : Theaterabend .
vi « Diebin .

Schiller
Sohlller - Theater 0. ( Wallner - Theater . )
Dienstag , abends 8 Uhr :

Hoktoir Klaus .
Lustspiel in 5 Akten v. Ad. L' Arronge .

Ende 103/ , Uhr .
Mittwoch , abends 8Uhr :

Doktor Klaas .
Donnerstag , abe » dS8Uhr :

Xarzifi .

i Brauerei Fr

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
MnrzlB .

Trauerst », in 5 Alt . v. W. A. Brachvogel .
Ende 10' / , Uhr .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Navxlß .

Donnerstag . abend § 3 Uhr :
Doktor Klans .

edriciishami

tgr Weltmeisterschaft .
Heute ringen : Entscheidu n g s k s m p 1 :

Annoai , Italien , gegen Weltmeister It . Raicevlch .
Entscheidungs kämpf :

Sanders , Neger - Champion , geg . Weltmstr . Enssartease .
Pamparl , Italien , gegen Weltmeister Gambier .
Boszack , Berlin , gegen Sandor , Ungarn .

Vor den Ringkämpfen ;
Das ausgewählte Spezialitäten • Programm .

ig 8 Uhr . Entree 60 Pf. , res . PI . 1 M. . nnroer . TisclAnfang . Tisch 2 M.

Sladt -Theater Moabit.
Größter und vornehmster Theater -

saal Mvabits .
Alt - Woabit 48 . ( Tel . II 2492 . )

Donnerstag , den 13. Mai :

Don Carlos .
Benefizvorstelluug f. Herrn Reitz .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr ,
Kaffenöffnung 7 Uhr .

Nach der Vorstellung : Tanz .

Passage -Theater.
Walter der eigenartige

Schneider äst
Bruns - Lebrun

der ( ahrende Singer

® Jaka Jshad
Maur . Schlangentänzerin .

JJtor Monut .

Das neue Mul - Profra
Erfolg I

niiini
ein voller

_ _ _ _ _

_ _

Fssssge - FsvoMllm. j
Evbend k

vie tktzieü NÄIicheti
vom Stamme der

A�tshou !
Ohne Extra - Entree !

Experimente der IV. Dimension .
Neapol . Brlganten .

Alles ohne Extra - Entree !

Reichshalleii - Theater .

f SlBif
( Mcj ' scl , Britton ,

Schräder usw. )

Ansang
wochentags

8 Uhr ,

sonntags
7 Uhr .

IV . RoaeksTkSStsr
Dtrettton ! Rod. 01». «rnnnenftr . 16.

Wegen vollständiger

Renovierung
der Gesamträume geschloffen k

Wiedereröffnung :
1. Pfingstfeiertag .

spiele - Ikeslef

I

Weinbergsweg 19. 20, Rosenth . Tor .
Ansang 8 Uhr .

DaS groste Nlat - Programm .
Ptrete äallns , die beliebte j
Soubrette , u. die übrigen Spez . \

Im Garten : Konzert .

Casino - Theaftep
Lothringer Str . 37. — Täglich 8 Uhr .

Stürmischer Lachersolgl
Ueber 100 mal vor ausverk Häusern

gegeben der tolle , lustige Schwant

Das Opferlamm .
Echlutzvorstellung den 24. Mai .
Sonntag 4 Uhr : Ackermann .

Palast - Theater
Heute Dienstag ringen :

Jacob Koch gegen Brillen .
Hackensclimldt gegen Schibilski ,

Entschetdungskamps :
Kornatzkl gegen Portos v. Oeyk .

HcrauSsorderungstamps :
? ? ? Unbekannt gegen Pelgen -

hauor , Rlxdors .
Außerdem :

Das amlisante Programm .
AnimTg 8 Uhr .

Anfang der Ringtämpse 9' / , Uhr .
Gutscheine haben mir bis 12. Mai

Gültigkeit .

XimtgslalU - Uio .
Hohmarktstr . 72, Ecke Alexandersttaße .

Täglich :
Bellermanns Brautschau .

Schwant in 1 Alt .
Nene » Spezialitäten - Programm .

The Morrows , Hob & Shcc , Marco
d Tatjana , Paulsan , Loräo , etc . ato .

Ansang Sonntags 5' / , Uhr ,

_ wochentags 7' / , Uhr . _

Tauaendfach bewährte
Nahrung bei :

Brechdurchfall ,

- Wndemahranfl _ .
Diarrhöe ,

- Krankenkost Darmkatarrh , etc .

« « « » » » » » >

:
s

wo

Wer Kader
veriaoCB Kaialog voa »

Arnold Müller :
Bsiftaua für Jüoder beidddLmg 2

95 - Uipziefsr Slraße - 95 •
»

AAO » » W« » DE » BG » OGG » » G» DBG » » V» BSGOB » » » O» O» » M» GS�O

vaiuicii UUIU «

" 5 Cigarctten . �
W Beste Qualitäten

für den

| i BerlinerßeiehstapahUj
Köpcu Icker Viertel .

Bezirk Nr. 193.
I Den Mitgliedern zur Nachricht , !

daß unser Genosse , der Zigarren - 1
j macher

Max Ewert
( Pücklerstr . 43 )

| gestorben ist.
Ehre seinem Iklndenke « !

Die Beerdigung findet am Mitt -
>woch, nachm . 3 Uhr . vom Trauer - 1

hause aus nach dem Emmaus - 1
Kirchhos in Rixdors , Hermann -

| straße , statt .
Um rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand , f

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .
Todes - Anzeigen .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Former

krit ? Kavel
gestorben ist.

Di « Beerdigung findet heut «
Dienstag , den 11. Mai , nach -
mittags 5' / . Uhr . von der Leichen -
halle des Georgen - KirchhoseS in
Weißensee aus statt .

Femer starb der Klempner

Iheodor Hoffmann
am 8. d. MtS . an Herzleiden .

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 11. d. MIS. , nach »
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Heilig - Krcuz - KirchhvieS
m Martendorf auS statt .

Ehre ihrem Andenke » I
Rege Beteiligung erwartet

116/19 Die Ortsverwaltung .

Am Sonnabend , den 8. Mai ,
I starb unser früherer Kolleg «, der
| Sctzertnvalide

Johann Feters
aus Greffswald im 73. Lebens -
jähre .

Seine langjährige Tätigkeit in
unseren Reihen sichert ihm «In
dauernde » Andenken .

Die Kollege »
der Nordd . Buchdruckerei .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 11. Mai , nach .
mittag » 6 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Friedhofes der Sanlt
Simeon - und St . Lukasgemeinde
in Britz , Tempelhoser Weg, aus
statt . 2511b

Jentralverbmid d. Hand-
schulMacherDeiitschlands.

Ortsverein Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Kurl Itudwlg
am Sonnabend , den 8. Mai ge-
storbcn ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet heute ,

DionStag , de » lt . Mai , » ad
mittag » 4 Uhr , aus dem Etisabetl
Kirchhoje , Prinzen - Alle « statt .
284/12 Der Borstand .

Verband der frlseurgehllten
Deutschlands .

Zweigverein Berlin und Vororte .

Todes - Anzeige .
Dm Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

Alfred Schlecht
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 11. Mal , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem Fnedhosc
der Freireligiösen Gemeinde in
der Pappelallee statt . 234/11

Oer Vorstand .

vi » . Simin « !
8pezial ' �i7t 62 ' 9*

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzenslr . 41, mHÄ

lekErl
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
{daß unser Kollege

l * fiu1 Rudolf
| verstorben ist .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute ,

! Dimstag , nachmittags 4 Uhr , aus
dem Katholischen Kirchhos in

| Staaken bei Spandau statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
154/4 Oer Vorstand .

Heut « verschied nach langem s
schweren Leiden meine innigst -
geliebte Frau und gute Mutter

Ajuiu Koch
geb. Dombrowahy

im Alter von 29 Jahren .
DicS zeigt tiefbetrübt an

Wllh . Koch nebst Kind ,
Nieder - Schönewcide , Sedanstr . 2.

früher : 2512b
Berlin , Retchenberger Str . Ulla .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 12. Mai , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Halle
des St . Jakobi - Kirchhofes in Rix -
dors , Heimannstr . 99, au » statt .

Ir . Schuuemsim
Speztal - Arzt sür 513a »

Bant - nnd Harnleiden ,
Eranonkrnnkhelton .

Friedricfastr . 203 , Ecke Sckützenstr .
Wochentags » 9 —» . » — 7 .

�. Hygienischss
uaaanurtucej . JNeuott . ivataiog

»fohl. viel . Aerete u. Prot grat . "- fc
H. Unger , Gnmmiwarenlabiöj

Berlin NW. . Friedrichatrasse »1/92

Fröhels

Allerlei - Theater .
Sohbnhanser Allee 14 &

Dienstag , dm 11, Mai :

Pein Dttjeiisstth .
BollSstück mit Gesang in 5 Bildern

von Ed. Jacobsohn .
Kassenerössnung 7 Uhr . Ans. 8' / , Uhr

namme Volitspark- Theater
UQIIIillU Landsberger Allee 74/77 .

Große Vorstellung
des

Sächsischen Volks - Theaters
nebst Austreten erstkl . Spezialitäten .

Zum ersten Male in Berlin .
Man amüsiert sich köstlich.

Dustati

Behrens-
Theater.

Das große glänzende

Mais
Projgramiu .

H. Pfatl , Banilaiiisl
DlreksensiraBe SO

zwischen Bahnhos Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt VN. 137»I >.

5llr Damen wolhllvhe Bedienung . *

asscn .Lieferant für alle Krankenkass

Leihhaus .
nelenenheltsIlSuke verkeil . Gold .
und Silhersachen , Brillanten etc .

E�Kiue�rt-PriüZEiistriS1

gofastofje
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Dnofn ? Hoqnetts .
Plüseh - OCaiC . SatteltascUen .

Mustor b . näh . Angabe franko ,

UUItin , 5M'
Oranienstr .
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Central - Leihhaus . M. JäjentraJIe 71
— — " Prtf . k ' nnnniprctr � WEckeKanonierstr .

hochelegante Monatsanzüge n . Paletots = " S = wegen Lagerüberfüllung .
Durch Ankauf von Gelegenheitsposten , welche billig erworben sind , sind wir in der Lage , Frühjahrspaletots , auch Monatsanziige , Kammgarnanzüge , Hochzeits - sowie

Jünglings - u. Knabenanzüge , auch Teppiche zu äußerst billigen Preisen abzugeben , u. ist die Auswahl in den schönst . Mustern speziell in dies . Jahre eine außergewohnl . große .

Maß - Monatsgarderobe Q ffl 19 K M 9K
9 Änzöge jetzt tflr M. S, IU9 i £9 i99 All , & & Prima .

Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Uhr .

Nassenheide

Alle ten . Zaun
zum Aussuchen !

bei Oranienburg .

300 tillgeMilte Parzkilen!
Wiesenparz . 200 M. »
Landparz . 2S0 „ s.
Waldparz . 600 „ 1
Dir . a. Bhnh . , Igl. Forst , Dors u. Ehauss .
gelegen . — In lurz . 110 at hicrv . verk.
Bequemste Züge v. Stett . Bahnh . sind :
10. 50, 1. 12 u. 3. 28. ' / , Std . Fahrzeit .

Jnh . « i » nt » v WoltC ,
Oranienburg . Berliner « tr . 52a .

Bin täglich aus dem Terrain .

Vortrelkllod anF « spraoI >sn .
Herrn Wilhelm Pramann . Dreiden - N.

Ihr . Lscaol - hat vortrefflich ange.
sprechen. Unsere Sara . « Jahre alt. ader
sehr schwächlich, mag fast nichts anderes ,
und bitte ich Sie höflichst um Zusendung
von so Paketen Cacaol .

HormerSdors b. Dorschemnitz, 23. Febr. 03.
Jultn » Groschopp , Mustler .

Cncnol ist in ' /, Psd. - Paketen zu Jt 1. —,
in ' /. Pfd. - Paketen zu 50 Psennig durch alle
einschläg. Handlungen zu beziehe».

ist es , wenn man glaubt , daß das im Kaffee enthaltene Coffein
den Geschmack und das Aroma des Kaffees bedingt . Das

Coffem ist ein geschmack- und geruchloses Alkaloid , und der

eoffeinfteie „Kaffee Kag " hat den vollen , unverfälschten Kaffee »
geschmack und das volle Kaffee - Aroma beibehalten . „Kaffee
Kag " ist absolut unschädlich , selbst für Äerz - und Nervenkranke ,
und ist in allen besseren Geschäften der Branche in V, - Pfund »
Paketen von 60 Pfg . an erhältlich .

Kliuiien- lind Kranibindttti
von kobert Meyer ,

'

mir Marinnittu - Straße 2.

1 Scbatzmarke

Unsere echten Blerc
sind Gbertll zu haben.
In Flaschen k 10 Pf.
In Kannen Ltr. 35 Pf.
In Sypbons Ltr. 35 Pf.
Tel . VII, 4088, 89, 90.

WM « -
BRAUHAUS

3. Ziehung 5. KI . 220 . Kgl . Pf cuss . Lotterie .
Ziehung : vom 10. Mal TormlttaR «.

Km die Gewinne Uber 210 Mark sind den betroftesdea
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Naehdrucfc verboten . )
214 fSOOO] 28 48 482 [30001 521 55 770 948 1 008 88

S>D 492 506 [ 1000] 40 933 49 2000 18 97 217 408 501 50
«27 [10001 99 [3000] 3009 [1000] 51 71 88 147 311 413
«3 894 4124 227 492 510 [500] 35 650 715 870 [3000] 99 I
5043 146 265 92 378 484 [1000] 539 6104 259 332 [500]
708 47 7040 115 52 345 467 [500] 503 676 750 [500] 8097
321 214 [ 1000] 71 317 569 949 9038 286 867 432 519 29
«88 770 77

16011 36 125 212 728 921 90 1117 0 605 71 [500] 767
664 1 8259 433 824 1 3295 385 448 550 798 916 1 4086 93
380 634 60 760 903 1 5003 233 63 99 [3000] 405 51 609 26
895 1 6256 525 49 670 89 993 1 7001 116 [500] 390 449 580
638 735 41 802 [ 1000] 982 83 [500] 18009 [ 3000] 181 389
«86 520 891 19114 296 670 813 69

20184 466 637 98 712 842 966 88 [500] 2114 » 72 841
tsoo ] 421 60 [500] 574 730 2 2 061 [1000] 23165 280 81
«45 611 849 61 24019 188 815 [1000] 36 611 722 56 872
879 2 5150 275 676 77 2 6237 461 742 899 [3000] 961
27136 225 438 683 [3000] 730 880 904 2 8026 142 87 [500]
666 690 829 918 [500] 2 9 263 81 390 637 81 709 86 804
«86 83

3O011 223 555 829 [ 1000] 068 3 1 308 439 94 584 763
093 3 2085 123 295 303 14 35 608 68 [500] 86 890 3 3224 25
83 831 416 83 94 890 34104 441 [500] 544 627 78 838 063
«5 3 5 071 221 676 85 [3000] 641 52 982 3 6079 [ 1000] 199
299 511 91 026 [ lOOO] 728 907 3 7122 51 228 38 327 449
82 544 99 3 8009 233 [500] 429 598 711 45 73 [500] 39106
65 380 74 459 533 604 33 67 [5000] 81

49403 634 [500] 971 41012 106 [3000] 62 221 312
BOS 709 16 4 2080 222 52 318 478 746 5 7 62 4 3144 [ 3000]
SSI [500] 464 83 708 902 14 22 4 4024 115 213 [500] 24
506 23 97 613 776 4 5001 65 316 577 631 [500] 717 31
[ 1090] 816 994 46106 319 509 613 24 34 752 [500] 843
944 74 4 7018 24 170 516 862 78 4 8654 783 49194 303
77 473 540 91 718 88 98 900 70 �

5O202 330 75 915 74 5 1 060 135 [500] 79 267 909
52279 379 469 543 895 909 5 3021 182 [1000] 258 91
463 66 691 770 5 4007 [ 1000] 407 634 99 5 5276 465 806
«1 93 903 34 [500] 5 6071 226 365 563 729 61 68 79 873
972 5 7038 245 [500] 63 641 67 5 8028 29 134 207 364 608
755 77 5 9185 303 11 55 490 [600] 610 75

60341 [3000] 647 892 61137 802 8 48 63 57» 787
62012 91 [600] 293 [500] 564 601 56 790 936 6 3001 20
159 382 461 671 848 64124 28 313 [500] 435 88 95 518
[500] 858 923 6 5 284 393 470 525 72 76 611 70 [500] 71»
819 55 78 901 66404 619 20 977 6 7025 159 313 46 484 538
68124 436 549 93 691 [3000] 69090 340 513 [1000] 760
819 901

76008 95 107 227 659 704 47 73 922 78 7 1 008 247
S59 406 7 2026 262 349 881 838 7 3433 49 [500] 74515 77
728 884 7 5 286 306 696 718 64 815 7 6485 537 720 [500]
976 7 7021 43 181 973 89 7 8202 309 [ 1000] 413 [500] 552
768 840 7 9147 83 407 722 43 56 807

8O048 144 265 354 69 685 838 8 1 077 [3000] 191 210
»19 67 76 603 13 18 725 75 06 821 35 912 8 2262 66 89
423 24 [3000] 30 [1000] 799 855 83010 23 127 312 SO
11000] 482 537 611 [3000] 855 067 80 8 4146 [500] 221 71
74 91 98 325 [3000] 630 888 8 5090 [500] 149 222 33 93
399 507 [1000] 74 610 [1000] 84 736 69 [1000] 802 [500]
20 57 61 918 [1000] 69 8 6050 76 77 168 222 322 68 448
«3 642 788 94? [ 3000] 97 8 7116 520 834 951 88003 [3000]
»79 651 71 813 8 9031 [500] 82 353 9? 445 74 764 [3000]

9O180 85 240 308 547 719 [ lOOO] 819 91068 [ 500] 72
»98 380 530 58 723 846 904 83 63 77 9 2020 393 [500] 414
920 93049 141 [5000] »82 499 512 740 977 9 4160 307 25
[ 1000] 07 702 879 962 9 5087 6» [ 3000] 228 35 390 416 555
[ 500] 681 703 929 9 6052 59 217 370 652 9 7094 [500] 841
80 481 677 748 827 41 007 98136 [600] 384 429 649 811
99017 274 439 85 523 66

1OO022 156 325 484 [500] 609 746 809 951 57 10 1 027
119 202 55 661 790 1 02 018 89 165 397 508 668 1 03127
87 238 [3000] 481 629 633 [3000] 104036 83 [500] 227
64 620 743 56 877 952 1 05025 366 93 532 624 735 1 06097
138 21» [600] 481 816 1 07229 47» 562 768 »0 848 78 [500]
( 108444 [ 1000] 647 842 918 1 09093 717 45 94 957

110081 225 551 64 703 5 60 79 [500] 819 33 111363
»20 920 112101 13 27 31 87 330 694 113099 183 269
963 114110 73 [1000] 222 »56 446 704 891 115247 362
607 633 [ 3000] 705 74 »4 «50 [ 1000] 116201 »2 434 72
636 773 117000 17 349 »9 461 [ 3000] 780 967 [1000]
118230 313 98 685 703 13 20 »7 119160 778 896 906
33 73

120075 239 [500] 80 83 480 553 759 1 2 1 214 870 438
42 614 [500] 90 727 698 934 1 22051 237 77 419 899 941
75 1 23028 108 613 766 829 985 1 24033 90 [500] 178
«■>6 35 80 511 658 724 803 918 [500] 66 125257 [500] 317
24 43 483 612 982 1 2 6018 24 846 596 [500] 97 700 870
127320 515 47 629 [1000] 731 [500] 128018 34 39 123
£500] 129184 217 367 503 82 «31

130121 834 [1000] 443 524 761 986 1 3 1071 125 253
»47 718 63 845 87 931 80 1 32124 305 29 32 34 545 [1000]
«« 631 45 705 95 809 936 1 33156 71 254 [500] 442 76 693
791 801 46 994 1 3 4056 281 700 [500] 918 135416 53 59
594 776 87 941 93 1 3 6 047 153 £05 402 503 33 [500] 865 95
«70 1 3 7051 54 164 288 375 [3000] 422 522 602 48 733
136007 114 70 350 [ 3000] 76 444 65 657 699 723 902 72
3. 3 9 657 703 802 3 ,

14004 ? 104 82 814 [500] 14 1093 121 231 86 [ 1000]
W [ 600] 824 786 839 1 42074 S4T «8 J20 63 650 030

143011 217 415 8» [ 500] «74 779 848 1 44033 58 [ 5001
68 119 280 469 695 909 1 4 5099 214 36 378 81 92 [SOOOjj
»68 685 1 4 6243 323 85 98 572 81 87 627 41 [3000] 78 79
696 147209 [500] 60 571 656 760 [1000] 833 148034 44
491 512 727 [500] 933 1 49187 201 81 396

150046 60 203 72 344 433 58 94 758 932 «8 151lM
216 510 50 685 715 53 824 1 52135 682 882 1 53064 11«
327 438 523 743 891 [500] 977 1 54107 [500] 57 538 79
722 38 908 [500] 23 1 55097 131 228 373 92 497 668 88
913 1 5 6 007 300 493 529 68 71 687 724 1 5 7092 171 660
902 1 5 8 262 393 449 [ lOOO] 96 524 785 [500] 159015 23
03 137 65 231 340 83 630 «36 713 78 85 ,

160013 76 377 470 [500] 607 1 6 1 036 [ 8000] 78 IM
308 480 573 654 82 817 922 1 62079 249 [ 3000] 493 50*
633 806 980 1 63188 302 558 1 64072 208 68 »05 87»
16 5076 608 1 68105 630 813 1 6 7056 88 166 [500] 4671
81 803 14 906 60 1 6 8043 117 [500] 28 218 93 94 409 630
730 . . iS . 9103 6 95 48 360 [500] 371 779 840 «24 27 i

170445 553 171047 148 Ol 305 47 77 481 675 1 7ZCU »«1 120 33 435 44 50 540 «96 730 802 21 56 1 73124 7« 44»833 J3? 8 ™ 174023 29 194 361 [500] 45« [500] 8« 871
Iii 110001 " 164 2 " [ 1000] 51 »19 469 70»
ftwnl TS 6J4 703 97 13001 817 [dOOs 023 41 1770911600] 126 [ 1000] 282 99 362 91 423 647 78 702 88 [ 5001
rIL. i . 0001 344 666 617 729 78 840 1 700814[500] 153 315 [ 1000] 423 [1000] 022
riennl

30 958 13001 98 399 898 « 181062 78 SM
308 « SVi,. 5,9 1 82267 877 » 1 88 18302 » 87)
31 [ »Ml 944

813 690 704 989 66 185112 [500Jj
rUlor . I t 15001 63 362 838 763 834 1 86148 289 31S
l »änfo 920 187043 72 381 472 [500] 596 85« 7«
r188042 169 473 S03 688 833 92 964 81 189092 94 235.[ 500] 38 341 497 666 [500] 82 �

19?098 168 228 824 423 849 93 101082 203 »1»«18 [500] 86 192246 371 971 193033 171 236 96 32 »75 407 72 «27 1 94025 105 90 260 71 99 634 889 [ 1000#924 1 95342 67 98 587 1 9 6 203 837 52 406 691 725 831)
972 49 19700 « 252 85 362 408 64 65 88 71 629 74»
19838 » 419 4S 502 752 802 78 1 99051 93 102 23 81)299 353 652 64 [3000] 662 67 98 714 807 900 39 9«

20008 » 308 [500] 69 502 9 789 962 201117 4971
606 84 654 705 38 95 2 0 2 301 408 618 729 807 928 [SOOOll
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Wittvnt . ki 12. W: Wskid für Kerlii md WMO .
Nu ! Äcw polkeiliimpf .

Wieder mutzten wir zustotzen , und an der Forke hing zappelnd
eins der duftigsten Früchte des Alexanderplatzes ,

der Kriminalbeamte Hans Schrott , Fehrbelliner Straße 7.

ES war ein alter Bekannter , der schon einmal dicht an der
Entlarvung vorbeihuschte . Damals konnte er noch verschwinden .
Aufgeschoben ist aber nicht aufgehoben . Und so wollen wir heute
unsere Leser mit diesem Polizeigenoffen bekannt machen . An¬
erkennen müssen wir bei ihm allerdings , er war nicht so leicht -
fützig wie sein Kumpan Schlaf , er war aber auch nicht so dumm
wie Paduck und Neumann .

Am 27. Juli 1904 trat der Versicherungsagent Hans Kraus
dem Wahlverein des fünften Kreises bei . Es war die Zeit , in der
das Polizeipräsidium das schmähliche Spitzeltreiben noch damit
entschuldigte , datz man nach gründlicher , chemischer Reinigung aus
den Berichten verlogener Subjekte wenigstens etwas Positives er -
fahren könnte und datz man sich infolgedessen gezwungen fühlte , die
Reihen der Sozialdemokratie durch die Früchte des Alexander -
Platzes zu verpesten . Damals florierte noch das Geschäft . Die
verlangten Berichte konnten noch sensationell gestaltet werden .
So lebte denn Hans Kraus einen guten Tag . Brennend
vor Partei interesse eilte er am Morgen nach jeder Bezirksführer -
Zusammenkunft auf die Arbeitsstätte seines Bezirksführers , um
seinen Wissensdurst nach den Vorgängen im engeren Vorstand zu
befriedigen . Hier klagte er dann noch , datz man in der zweiten
Abteilung des Wahlvereins ( nicht des Polizeipräsidiums ) so wenig
erfahre . In der fünften Abteilung werde weit ausführlicher be -
richtet . Der Abteilungsführec der zweiten Abteilung passe nach
seiner Meinung überhaupt nicht recht für den Posten . Die ge -
wohnlichen Mitglieder erfahren ja leider nicht was Rechtes .

Aber er beteiligte sich nicht nur an allen Parteiarbeiten , auch
Familienanschlutz suchte er . Treu und bieder , wie es sich für einen
strebsamen Normalbeamten des Reiches der Gottesfurcht und
frommen Sitte geziemt , schlich er sich in das Vertrauen seiner
Genossen vom 417 . Bezirk ein . Sonntags in der Laube seines Be -
zirksführers sitzend , und dort mit seinen lieben Freunden Politik
treibend und über Parteiangelegenheiten diskutierend , um dann
das Erlauschte in echter deutscher Treue seinen Vorgesetzten
melden zu können , das war bei ihm nicht blotz Beruf , sondern
Herzensbedürfnis . Und als ein Gruppenbild des Bezirks her -
gestellt wurde , war der „k l u g e H a n s " natürlich mit dabei .

Im Jahre 1996 nahm der Verband sozialdemokratischer Wahl -
bereine eine Statistik über seine Mitglieder auf , und dabei wurde
auch die Frage nach der gewerkschaftlichen Organisation gestellt .
« Genosse " Hans Kraus ( früher Mendelsohnstr . Nr . 9 bei Schahl ,
nun Choriner Strahe Nr . 42 , bei Witwe Vogler wohnhaft ) trat
aus diesen Gründen dem Zentralverband der Handlungsgehilfen
bei . Cr wollte eben nicht als gewerkschaftliches Rauhbein dastehen ,
obwohl er in seiner Stellung bei der Baverischen Hypotheken -
bank Unannehmlichkeiten befürchten mutzte . So hatte der

Kriminalbeamte Hans Schrott , alias Kraus

alle Vorbedingungen zu Vertrauensposten in der Partei gewissen -
Haft erfüllt . Als nun der Bezirksführerposten vakant wurde ,
wählten ihn die Genossen des Bezirks für dieses Ehrenamt .

Ob Hans nun irgendeinen Wink von oben erhalten , oder ob
ihn das Schicksal eines seiner Genossen , der sich unter dem Namen
Karl Böttcher im fünften Kreis eingeschlichen hatte , zu Herzen
ging , kurz er verschwand . Unter dem Namen Karl Böttcher hatte
sich nämlich ebenfalls ein anrüchiges Subjekt dem fünften Kreis
angeschlossen ; anscheinend aber noch ein Lehrling im schmutzigen
Spitzelgewerbe , betrieb er seine Schnüffeleien doch zu auffällig ,
wurde erkannt und bei dem Svmmerfest des fünften Kreises im

„ Schweizergarten " erst photographiert und dann mit dem ge -
hörigen Nachdruck an die frische Luft gesetzt . Kraus war
über diesen Reinlichkeitssinn der Genossen des fünften Kreises so
erfreut , datz er mehrere Lagen Bier zum besten gab . In richtiger
Wertschätzung seiner Person rief er auS : „ Solche Lumpen
können gar nicht genug kriegen . " Ja , lieber Hans ,
wenn es nach den Wünschen ginge !

Aber diese Behandlung unsauberer Elemente war doch wohl
ernstlich nicht so ganz nach seinem Geschmack . Er zog es vor . angeblich
nach Frankfurt a. M. zu verreisen oder wenigstens seine Kor -

respondenzen mit den Genossen über Frankfurt gehen zu lassen .
So teilte er seinem bisherigen Bezirksführer feine _ Demission in

folgendem Brief aus obigem Orte , allerdings ohne nähere Adressen -
angabe , mit :

Frankfurt d. IS . 4. 07 .
Lieber Hermann !

Der erste Federstrich , den ich hier mache , soll an Dich ge -
richtet sein . Ohne vorherige Kenntnis , plötzlich überraschend
mutzte ich hierherreisen . . . Mir ist die Beorderung sehr lieb ,
weil ich mir dabei infolge der erhöhten Tantiemen Geld er -
übrige , aber es ist mir auch insofern peinlich , da ich Dein Amt

übernehmen soll . DieS lätzt sich aber nun beim besten Willen
nicht machen . . . Wenn ich einen Vorschlag machen darf , so
würde i ch für geeignet halten den Genossen R . . . . .. der sagte
mir schon bei der Abteilungsführerwahl : „ Abteilungsführer
nicht , Bezirkssührer ja , das könnte ich schon machen . " Also sieh
mal zu , R. oder Fr . . . . .Vergnügte Maifeier und herz -
liche Grütze an Dich und Deine liebe Familie

Dein HanS Kraus .

Erhöhte Tantiemen bezog er also . Ob seine Wahl als Bezirks -
führcr dabei mitgewirkt haben mag ? Nun wollte man aber trotz
seiner Sorge für den Bezirk an seine Reise nach Frankfurt nicht
glauben . Er wurde zu einer Bezirksführerzusammenkunft ein -

geladen , um dort vorgestellt zu werden . Wieder kam auf dem

umständlichen Wege über Frankfurt ein Brief vom 27 . 4. 07 an
den „ lieben Hermann " , in welchem Hans diesem Vorwürfe macht ,

datz er den Genossen von seiner Amtsniederlegung keine Mit -

teilung gemacht habe , und voller Pietät gedenkt er der Leichen -
fcierlichkeit des Genossen Auer , sich freuend , datz gerade sein Bezirk

� zahlreich dabei vertreten war . Weiter drückte er feinen Un -
willen wegen der eingezogenen Erkundigungen über seine Person ,
von denen er erfahren , aus , indem er weiter schrieb : „ Mir scheint
es gerade so, als glaubst Du mir nicht , daß ich verreist bin . Als

möchte ich mir nur den Bezirksführerposten wieder abwimmeln .
Lieber Hermann , schreibe mir wieder einmal etwas Neues und

schicke mir dann ein Mitteilungsblatt vom Mai mit . Grütze alle

slZezirksgenossen . "
Ungefähr acht Wochen hielt es Hans Kraus in der Ver -

senkung aus . Dann aber trieb ihn sein Polizeigewissen , die Tätig -
keit in der Partei wieder aufzunehmen . Doch der Verdacht gegen
ihn war schon rege geworden . Erkundigungen bei der Bayerischen
Hypothekenbank ergaben allerdings , datz dort wirklich ein Hans
Kraus beschäftigt war . Um aber seine Angaben auf die Probe
gu stellen , drängte man ihn im August 1907 , sich als Kandidat bei
den Kaufmannsgerichtswahlen aufstellen zu lassen . Der „ kluge
Hans " merkte aber wohl die Absicht . Nun haben zwar im griechi -
schen Olymp die Kaufleute mit den Gaunern denselben Vertreter .

Hans glaubte wohl , diese berufliche Aufgabe nur einseitig erfüllen
zu können und lehnte deshalb die Vertretung für die Kaufleute
ab . Er verliest null den ihm so lieb gewordenen Wirkungskreis :

zu seinem Glück noch gerade rechtzeitig genug , um der De -
Maskierung zu entgehen .

Er tauchte aber wieder auf , um an anderer Stelle und unter
anderem Namen sein schmutziges Gewerbe von neuem aufzunehmen .
Im Sommer 1908 meldete sich bei dem damaligen Vorsitzenden des
Pankower Wahlvereins , Räber , der Techniker Jakob Gruber als
Mitglied an . Da er bei Kufstein in Oesterreich geboren , also in
dem verbündeten Deutschland als rechtloser Ausländer nicht Mit -
glied werden konnte , zahlte er einen freiwilligen Monatsbeitrag
von 1 Mark . Röder versuchte trotz vorheriger Warnung einiger
Genossen , seinen richtigen Namen dadurch zu erfahren , datz er ihn
polizeilich feststellen lieh . Selbstverständlich vergeblich . Jakob
Gruber zog sich infolge dieser unhöflichen Behandlung auch von der
Pankower Organisation zurück . Er verbrachte nunmehr seine
Abende im „ Verein der Bayern " im Hackerlbräu , Friedrichstratze ,
Ecke Karlstratze , und im Kegelklub „Flohkiste " , Germaniasäle .
Aus dieser Kiste ist er allerdings ausgeschieden worden ; er war
Kassierer . Nur hin und wieder suchte er Fühlung mit den lokali -
stischen Malern im Lokal von Merkowski , Andreasstratze .

Kriminalschutzmann Hans Schrott , Fehrbelliner Strahe Nr . 7,

hat es also verstanden , allerdings unter Zustimmung der eigent -
lichen Träger der betreffenden Namen , die Genossen eine Zeitlang
zu täuschen . Der Techniker Jakob Gruber , Schöneberg , Münchener
Straße 46 , mutzte sich als Ausländer wohl einem schmachvollen
Druck der preußischen Kriminalpolizei fügen . Man erinnere sich
nur daran , datz der Kriminalkommissar Schöne durch Vermittelung
des Freiherrn Eberhard von Brockhusen einen russischen Kauf -
mann zum Landesverrat zwingen wollte , anderenfalls er die Aus -
Weisung zu gewärtigen habe . So sehen wir bei Schrott wieder , datz
ein königlich preußischer Polizeibeamter bei der damals noch not -
wendigen Mitgliederanmeldung wissentlich falsche Namen angibt ,
die „ staatsuntergrabenden " Ideen der Sozialdemokratie propa -
gieren hilft und Freundschaft und Vertrauen schamlos mißbraucht .
Jahrelang hat der

Kriminalbeamte Hans Schrott , Fehrbelliner Straße 7,
die Parteiarbeiten in anstrengender Weise erfüllt . Man möchte
ihn darum manches verzeihen , wenn sein Beruf nicht zu den ehr -
losesten Täuschungen zwingen würde .

So spitzelt nun seit Jahren ein ganzes Heer der charakter -
losesten Subjekte in den Reihen der Sozialdemokratie umher . Da
wird geschnüffelt in den Versammlungen , in den Zahlabenden und
in den Parteikneipen . Selbst in Familienkreise der Parteigenossen
wird einzudringen versucht . In diesem Falle würden wir es
unseren Genossen nicht verdenken , wenn sie ein solches Subjekt
einmal mit der Hundepeitsche aus der Familie heraushauen , lind
trotz dieser Spitzelei und der gewissenlosesten Berichterstattung
konnte man der Sozialdemokratie nicht eine Tat anhängen , die
gerichtlich geahndet werden konnte . Wo irgendeine Behörde aber
so unvorsichtig war , die Berichte dieser Subjekte der öffentlichen
Kritik zu unterbreiten , da erlebte sie das kläglichste Fiasko und
den jämmerlichsten Neinfall . Ein Hohngelächter des Spottes er -
goß sich dann über den unglücklichen Vertreter dieser Nachrichten ,
und der sprichwörtliche Berliner Witz glossierte diese komisch
wirkenden Ausführungen , die da ernsthaft vorgetragen wurden .

Und darum werden zehntausende Mark Jahr für Jahr hinaus -
geworfen , die Steuergroschen in der unsinnigsten Weise vergeudet .
ES scheint , als wären wir in unserem politischen Leben um achtzig
Jahre zurückgeschleudert . Korrupter , schmachvoller und empörender
waren auch damals die politischen Verhältnisse nicht . Fast mutz
nran glauben , datz ein derartig verpestender Sumpf politischer
Fäulnis , wie der Alexanderplatz ist , früher nicht möglich ge -
Wesen wäre .

Damit unsere Genossen sich aber bor dem

Kriminalbeamten Hans Schrott , Fehrbelliner Straße 7,

vorsehen können , ist sein Bild im öffentlichen Interesse in den

Parteispeditionen und in unserer Hauptexpedition , Lindenstr . 69 ,
ausgestellt . _

Partei - Angelegenheiten .
Dritter Wahlkreis . Für die Bezirke 157 —160 und 259 findet

am Mittwoch ein genieinsamer Zahlabcnd in Dietrichs Fcstsälen ,
Dresdenerstratze 116 statt .

Für die Bezirke 253 und 278 findet , da das bisherige Zahllokal
geschlossen ist , der Zahlabend bis auf weiteres bei Meyer , Oranien -
stratze 103 statt .

Pankow . Den Genossen zur Kenntnis , daß für unfern Ort der
Zahlabend ebenfalls am Mittwoch , den 12. Mai , abends präzise
8 Uhr stattfindet und zwar wie bisher in den bekannten Lokalen .
Der Zahlabend , welcher bisher bei Karkuschke stattfand , ist zu
Schwarz , WoIlankstratze2Z verlegt . Alle Mitgliedsbücher ,
welche noch nicht abgegeben sind , sind zu dem Zahlabend mitzu -
bringen . Die Parteigenossen werden in ihren Bezirken vollzählig
erwartet .

_
Der Vorstand .

Berliner JVachricbten .
Im Zeichen des Verkehrs .

An dieses Wort werden wir erinnert , wenn in Berlin
Paraden oder höfische Einzugsfeierlichkeiten stattfinden . Da
werden umfangreiche Verkehrssperrungen vorgenommen , und

stundenlang ist der Verkehr vollkommen unterbunden . Der

Schaden , der hierdurch vor allem der Geschäftswelt erwächst ,
ist ein ganz enormer . Unser Bürgertum macht dann wohl
die Faust in der Tasche , murrt hin und wieder ein bißchen ,
läßt aber im übrigen alles ruhig über sich ergehen . Diese
Verkehrshinderungen und Geschäftsschädigungeii �

be¬

schränken sich keineswegs auf die Stadt Berlin allein , die in

ihrer Eigenschaft als Haupt - und Residenzstadt cm besonderes

Vorrecht darauf hat ; auch auf dem Wasser werden solche Ab -

sperrungen vorgenommen . Wie uns aus Schifferkreisen niit -

geteilt wird , war am Sonntag der Schiffahrtsverkehr von

Nedlitz bis Wannsee über zwei Stunden gesperrt . Die Schiffe
konnten nicht weiter . Darüber ollgemeine Entrüstung . Man

frug sich nach der Ursache dieser Maßregel , und schließlich kam

heraus , daß am Sonntag auf dem Wannsee eine große Segel -
regatta stattgefunden hat , zu der der deutsche Kronprinz ge -
kommen war , um der Preisverteilung beizuwohnen . Nun ist
es Polizeivorschrift , datz vor einer Sperrung der Schleusen
Tags vorher eine Bekanntmachung erlassen werden muß ,
aus der die Sperrung ersichtlich ist . Nur dann , wenn ein

unvorhergesehenes Ereignis eintritt , das eine vorherige Be -

kanntmachung nicht mehr zuläßt , kann von dieser Vorschrift
abgewichen werden . Einmal lag hier der letztere Umstand nicht
vor und zum anderen wäre die Veranstaltung einer Segel -
regatta kein Ereignis , das überhaupt die Schleusensperrung
gerechtfertigt hätte . Sonderbar mußte es die Schiffer auch
berühren , daß der Eildampfer des Berliner „ Llovd " ruhig

passieren konnte , während die Schiffahrt zwei Stunden Halt
macheu mußte .

Zahlreiche Schiffer erleiden durch eine derartige Ab -

sperrung erheblichen Schaden , aber was wt ' s . Wenn der

deutsche Kronprinz einer Segelregatta beiwohnt , muß der

königstreue Schiffer das über sich ergehen lassen .
Wir leben doch im Zeichen des Verkehrs !

Die Deputation für die städtische Kanalisation und Ricselgüter
verhandelte in ihrer gestrigen Sitzung über den Beschlutz der Stadt -

verordnetenversammlung , die Kanalisationsgebühr von l ' /z Proz . auf
2 Proz . heraufzusetzen . Dabei wurde die interessante Talsache mit -
geteilt , datz der Zuschuß der Stadthauptkasse im Jahre 1903 nicht
iveniger als 3 369 000 M. betragen habe . Wäre im genannten Jahrs
bereits die Gebühr mit 2 Proz . erhoben worden , so hätte der Zuschuß
immer noch 1 445 000 M. betragen . Für das Etatsjahr 1909 würde ,
falls 2 Proz . erhoben würde » , ein Zuschuß von 763 900 M. erforder -
lich sein . Man sieht , das allgemeine Interesse ist zweifellos in
viel zu hohem Matze und zugunsten der Hausbesitzer heran «
gezogen worden . Nun steht aber der Umbau einer ganzen
Anzahl von Pumpstationen bevor , die Millionen erfor «
dern ; ferner Vermehrung und Erweiterungen der Druckrohre .
die gar nicht vermieden werden können , sowie die Verzinsung der
Ländereien , die vorläufig noch nicht im Rieselbetriebe wirtschaftlich
ausgenutzt werden löiine ' n, die zu erwerben aber nicht aufgeschoben
werden konnten . Würde die Kanalgebühr nicht erhöht , so müßten
diese Millionen aus den allgemeinen Steuermitteln gedeckt werden .
Den Hausagrariern wird es allerdings nicht schwer fallen , das zu
beschließen , denn ihnen ist eben nur ihr materielles Interesse Leit -
motiv ihres Handelns . Bei der Schneeabfuhr in der Stadl sind
durch die Gutsfubrlverke 32 000 M. vereinnahmt worden . Der
Betrieb der Kraftwagen hat im verflossenen Jahre 6740 M. erfordert .
Beschlossen wurde ferner , eine Fläche Land in der Nähe des Bahn «
Hofes Blankenburg , zwischen Stettiner Bahn und Pauke , zu Arbeiter «

gärten zu verpachten und falls Bedarf vorhanden auch bei Nordend .
Es handelt sich dabei uni mehrere hundert Morgen guten Garten -
landes , sodatz zirka 2000 solcher Gärten errichtet werden können .

Die Pachtverträge sollen auf eine lange Reihe von
Jahren je nach Wunsch abgeschlossen werden . damit die Pächter
ihren Garten mit Nutzen dauernd behalten und ihrem Geschmack
entsprechend ausstatten können . Dem Güterdirektor soll es über «
lassen bleiben mit Einzelpäckstern oder mit ganzen Vereinen

Pachtverträge abzuschließen .
Holz zur Einzäunung und Laubenbau soll zum Selbstkosten «

preise angefahren werden . Dieser Plan ist durchaus zu begrüßen ,
namentlich für den dichtbevölkerten Norden , wo jetzt das Laubenland
immer mehr verschwindet , da das Gelände zu Baustellen verkauft
wird . Gegenüber diesen wird das Land auf den Rieselgütern in -
sofern einen großen Vorzug haben , als die Pächter nicht zu be -
fürchten brauchen wie der Vogel auf dem Dach zu sitzen und jeder
Zeit verjagt werden zu können , sodatz das Pflanzen von Obstbäumen
in den Gärten möglich werden loird . Von vornherein sollen indem

Gartenbezirk Kinderspielplätze reserviert werden , die der allgemeinen
Benutzung der Pächter freistehe ».

Uebcr die Verhältnisse in den Verkaufshalle » der Deutschen Kiosk -

Gesellschaft ( Stilgec ) wurden uns verschiedentlich Klagen übermittelt ,
da in der ziemlich umfangreichen Arbeitsordnung , wovon wir Ein -

ficht genommen haben , manche Bestimmungen als unzeitgemäß und

zu hart bezeichnei werden müssen . In erster Linie ist es die über -

lange Tätigkeit der meist weibliche » Angestellten , die morgens um
7 lihr beginnt und abends von der Gesellschaft , wie es in dem

Jnstruktionsformular heißt , „ in jedem einzelnen Falle besonders fest -
gesetzt wird " . Die Hallen bleiben während des ganzen Tages ge -
öffnet . Nun könnten die Verkäuferinnen wohl zwei Stunden Tischzeit
machen , für welche Zeit eine Ersatzperson eintritt , jedoch
verzichten die ersteren durchweg auf die Tischzeit , da sie für jegliche »
Schaden , der event . während ihrer Abwesenheit angerichtet wird , auf -
zukommen haben . Wenn nun auch die Tätigkeit in den Hallen nicht
gerade schwere körperliche Anstrengung bedingt , so müssen die Ver -
käufer doch immerwährend auf den Posten sein und an besonders
lebhaften Verkehrsstelle » haben sie oft alle Hände voll zu tun , um
die Kunden fix zu bedienen . Dies wirkt im Verein mit dem
dauernden Aufenthalt in dem engen Raum äußerst abspannend auf
Geist und Körper ein . Beachtenswert sind besonders die festgesetzten
Strafgelder , die sowohl wegen ihrer Höhe , als auch wegen ihrer Ver -

Wendung die Kritik herausfordern . Daß für je 5 Minuten Zuspätkommen
oder zu frühes Schließen 10 Pf . Strafe abgezogen werden , könnte man
noch gelten lassen . Wenn aber für jede nicht abgestempelte Postkarte
und Zeitung usw . sage und schreibe eine Mark in Abzug gebracht
wird , so löst dies doch ernste und berechtigte Bedenken aus .
Erst recht aber dann , wenn man erfährt , daß das Gehalt der An -

gestellten 13 Mark bei 5' /3 Proz . ( für Schriften und Wasser zu -
sammen ) pro Woche beträgt . Vollends unbegreiflich ist die Art und

Weise , wie ■ die Gesellschaft über die eingehenden Strafgelder
disponiert . Der diesbezügliche Passus in dem Jnstruktionsformular
lautet : „ Die Ordnungsstrafen werden Eigentum (!) der Gesellschaft .
Die Gesellschaft hält dieselben jedoch getrennt und verwendet

sie lediglich zum Besten ihrer Angestellten . " — Wie

gnädig I Dieser Passus widerspricht nicht nur den gesetzlichen
Bestimmungen , sondern auch sich selbst . Strafgelder sind niemals
Eigentum des Arbeilgebers , und wenn er sie den Arbeitern wieder
auf irgendeine Art zugute konimen läßt , so ist dies nicht mehr als
verdammte Pflicht und Schuldigkeit . Es fehlt aber in diesem
Falle den Angestellten jeglicher Einblick in die Verwaltung
der Strafgelder , und wenn auch die Gesellschaft diese sehr
gewissenhast verwalten mag , so sollte sie doch den Angestellten den
berechtigten Einfluß gewähren , schon um jedem Zweifel von vorn «
herein den Bode » zu entziehen .

Den Verkäuferinnen werden auch bei etwa sich ergebenden
Differenzen die Fehlbeträge sofort abgezogen . Ein bestimmtes
Manlogeld wäre gerade in diesem Betriebe sehr wohl am Platze .

„ Je einen Tag Urlaub gibt es in den Monaten Juni und Juli ,
im Anglist zwei Tage , im Mai und Septeniber nur dann , wenn ge -
nügend Reservepersoual vorhanden ist . An Sonn - und Feiertagen
gibt eS keinen Urlaub " . So heißt es in dem ausgearbeiteten
Ordnungsformular . Die Angestellten aber sind der Meinung , daß
bei dem immerivährenden Aufenthalt in dem engen Käfig ein

längerer Urlaub besonders angebracht wäre . Auch sind im strengen
Winter die Heizvorrichtungen sehr oft ungenügend und der Aufent -
halt in den Hallen mit gesundheitlichen Schädigungen verbunden .
Eine Gesellschaft wie die genannte , müßte es als ihre erste Aufgabe
betrachten , den berechtigten Wünschen ihres Personals in jeder Weise
nachzukommen .

Ncberfahren von Strasscnvahn - Haltestcllcn . Seitdem der schnellere
Fahrplan der elektrischen Straßenbahn in Kraft getreten ist , hat
man vielfach beobachtet , daß elektrische Wagen , um die Fahrzeit
innezuhalten und unvorhergesehenen Zeitverlust möglichst wieder

einzuholen , manche Straßenbahn - Haltcstellcn überfahren , daS heißt
an ihnen nicht halten lassen . Mehrfach ist es deshalb in letzterer
Zeit auf der Strecke zu Zwistigkeiten mit Fahrgästen gekommen .
Die Schaffner behaupten , sie seien nicht verpflichtet , ohne weiteres
an jeder Haltestelle das Haltefignal zu geben . Bielmehr sei daS
nur dann erforderlich , wenn Fahrgäste irgendwie bemerkbar machen .
daß sie auf - oder absteigen wollen . Soweit dabei Fahrgäste des
inneren Wagens und des Hinterperrons in Betracht komme « .



erscheint b! e Maßnahme i wenn sie wlrMch Fahr -
reglement gehört , verständlich und nicht unpraktisch . Wie
aber soll sich der Fahrgast deS Vorderperrons auf dein

Anhänger , wo bekanntlich kein Wagenführer steht , bemerkbar machen ?
Nach hinten geht es nicht . Er müßte also gerade den Schaffner des
Borderwagens anrufen , kann aber auch das nicht tun , wenn der -
selbe Schaffner sich im Innern seines Wagens befindet . Im all -
gemeinen wird ja wohl eine Verständigung zwischen Fahrgästen und
Straßenbahnangestellten zu erreichen sein . Während der Haupt -
verkehrsstunden , wo es den Fahrgästen , die pünktlich im Geschäft
sein niiissen , auf Minuten ankonimt , sollte aber ohne weiteres an
jeder Haltestelle gehalten Iverden . Die Haltestellen liegen oft so
weit auseinander , daß es nicht angenehm ist , fünfhundert bis tausend
Meter zurückzulaufen und deshalb bielleicht im Geschäft einen Rüffel
zu bekommen .

Wcnn ' s Mailüfterl weht , dann kann man zum Baden gehen .
Aber nicht inmitten der Stadt , an öffentlichen Orten . Da ist eS
vorläufig noch verboten . Trotzdem wagte ein Mensch , der zudem
noch stark hinkt , diesen Schritt . Am Alexanderplatz entledigte er sich
gestern seiner Oberkleider und wollte gerade in die Fontäne springen ,
als ihn ein Hüter des Gesetzes von seiner Absicht abhielt und ihn
zur Wache brachte . Krüppelhaft , den Rock und die Weste im Anne ,
die Hosenträger herunterhängend , ging der Transport durch die
Straßen . Warum hat man denn den Badelustigen nicht angezogen ,
es waren doch Schutzleute in der Nähe , die dabei hätten behilflich
sein können . Wenn doch einmal Zwang angewandt wird , kann man
einen Menschen auch zwangsweise ankleiden .

Zu der Rcvolverschicßcrri vor dem Kriminalgericht ist mitzu -
teilen , daß auch der zweite Angeschossene , der Bahnportier Lied -
mann aus der Waldstr . 30 im Krankenhaus Moabit gestorben ist .

Der Verüber des Attentats , das so schwere Folgen gehabt hat .
hatte die Ueberzeugung , daß ihm in seiner Strafsache Unrecht ge -
schchen war , was ihn in eine grenzenlose Wut gegen die Zeugen
als die vermeintlichen Urheber versetzte . In seiner Wut fuhr er
nach Hause , holte einen v- Millimeterrevolver , den er von einem ver -
storbenen Maurer geerbt haben soll , fuhr wieder zurück mit der
Straßenbahn und feuerte auf die Zeugen , als sie eine Gast -
Wirtschaft in Moabit verlassen hatten , dw todbringenden Schüsse ab .

Zum Raubmordanfall in der Körnerstraße hat jetzt auch die über -
fallene Witwe Reschke ihre Aussage gemacht . Ihr Befinden hat sich
so gebessert , daß die Kriminalkommissare Weiß und Mündt sie
Sonntag im Krankenhause eingehend vernehmen konnten . Sie
erklärte u. a. : Der angebliche Karl Winkler hat eine Taschenuhr be -
sessen , die aus einen « gelblichen Metall bestand und einen
Sprungdeckel hatte ; die Kette , an der er sie trug , war
wahrscheinlich aus Nickel . Seine Kleidung war vollkommen
defekt . Er befaß nur ein Paar Stiefel , die er nie geputzt hat oder
reinigen ließ , so lange er bei Frau Reschke wohnte . Die dunklen
Hosen , die er trug , waren unten vollkommen ausgefranst , und außer
der Wäsche , die er am Leibe trug , besaß er auch nicht ein Stück .
Seife schien ihm vollkommen unbekannt zu sein , denn er hat sie
in der Woche seines Aufenthaltes in der Reschkeichen Wohnung nie
benutzt . Ebenso hatte er kein Kammzeug , sondern nur einen ge -
wöhnlichen alten Taschenkamm , den er in der Westentasche zu tragen
pflegte . — Die Polizei hat das frühere Signalement auf den in
Asyle ««, Kneipen und Polizeirevieren ausgehängten Bekanntmackungen
durch die vorstehenden Angaben ergänzt ; der Aufruf ist in
4o00 Exemplaren zur Verteilung gelangt , damit alle in Frage
koinmenden Instanzen sich genau die Beschreibung des Ver¬
brechers einprägen können . Auch der Schüler ist jetzt ermittelt worden ,
der den Flüchtigen kurz nach der Tat der Potsdamer Straße zu -
eilen sah . Nach Aussage dieses Zeugen ist Winkler nicht aus einen
Straßenbahnwagen aufgesprungen , sondern in » Straßengedränge
verschwunden . Die Herkunft de « HainmerS , den der angebliche
Winkler zu dem Ueberfall benutzt hat , ist noch nicht ennittelt . Wenn
er nicht irgendwo gestohlen ist , » nuß er in der letzten Zeit , wahr -
scheinlich kurz vor Ausführung des Verbrechens , gekauft «norden sein .
Es hat sich aber noch kein GeschäftSinann gemeldet , der solche Hämmer
führt . Der Bruch des «neißbuchenen Stiels — ein Unistand , dem

Frau Reschke sowie der Gcldbrieflräger eigentlich ihr Leben ver -
danken — ist auf einen Astfehler zurückzuführen .

Eine ««eue Bekundung hat jetzt ein Mann geinacht . Die Tat
wurde ain Freilagmorgen kurz vor 8 Uhr verübt . Nachmittags
zwischen 3 und 4 Uhr , als sie noch nicht allgeinein bekannt war , hatte
der Mann in einein Hause der Kaiser - Wilhelm - Strahe zu tun . Als er
hineinging , sah er , wie sich auf dem Flur ein Mensch umzukleiden
begann . Damit war er halbwegs fertig , als der Zeuge nach Erledigung
seiner Geschäfte das Haus wieder verließ . Kriminalbeamte haben
nun die Häuser jener Gegend , die Keller , Höfe , Müllkästen usw .
nach alten Kleidungsstücken abgesucht , bisher ohne Ergebnis . ES ist
aber möglich , daß die abgelegten Kleidungsstücke noch irgendwo ver -
steckt sind oder auf einein Müllplatze zum Vorschein kommen . Das
Publikum wird ersucht , auf diese Dinge zu achten ; denn es
ist gut möglich , daß hier ein Zusammenhang mit dem Verbrechen
besteht . Heute morgen wurden noch einmal die Milchausträger
und Zeitungshändler , die sich zur Zeit des Verbrechens auf
Frau Reschke in der Potsdamer Straße befanden , von vielen
Kriminalbeamten ausgeftagt . Sie konnten aber über den flüchtigen
Mann nichts mitteilen . Bus einer Privatheilanstalt im Westen der
Stadt äst soeben die Austncrksamkeit auf einen Mann gelenkt worden ,
der dort behandelt wurde . Dieser Spur geht die Kriminalpolizei
jetzt nach . WaS dabei herauskommen wird , läßt sich noch nicht sagen .
Es ist möglich , daß der Täter die Absicht hatte , nach dem Ueberfall
ans den Geldbriefträger ein Krankenhaus aufzusuchen , bisher aber

poliklinisch behandelt worden ist und die Weisung erhalten hatte ,
seinen Urin mitzubringen . Erinnert sich keine Poliklinik eines solchen
Patienten ?

Auf den Verbrecher wird nunmehr in größerem Stile gefahndet .
Eine Bekanntmachung mit dem Tatbestand , genaue Personal -

beschreibung und Abbildungen der Postanweisungen mit der Hand -
schrift de ? Täters wird zu vielen Tausenden überall hin zum Aushang

versandt . Bis gestern abend hatten alle Ermittelungen in Berlin

und Umgegend noch keinen Erfolg , zu verzeichnen .

Im Tiergarten erhängt . Unweit de ? SchweizerhauseS im Tier¬

garten wurde am Sonntag von einem Straßenreiniger eine Frau an
einen , Baume erhängt vorgefunden . Dem Aenßeren nach gehört die

Selbstmörderin dem Arbeiterstande an . Trotzdem sie sofort loS -

geschnitten wurde , konnte doch nur noch der bereits eingetretene Tod

festgestellt werden . Die Leiche wurde nach dem Schauhause geschafft .
Wer die Tote ist . bedarf noch der Aufklärung . Irgend welche Auf -
Zeichnungen wurden nicht gefunden . Die Frau dürfte im LS. Lebens -

jähre gestanden haben .

Ungenügende Krankenfürsorge für Dienstbote ». Zu diesem Thema
wird uns mitgeteilt : Bei der Familie Döring in Lichtenberg , den

Inhabern einer ArbeitSstnbe , war das Dienstmädchen Pusch seit
einiger Zeit in Stellung . Vor ungefähr 14 Tagen erkrankte sie . Es
stellten sich Schwellungen fnamemlich der Beine ) ein , die auch mit

Schmerzen vcrrninden waren . Auf bestimmtes Verlangen ihrer
Schwester fHalbschwester ) , des m der Nähe arbeitenden Fräulein M. ,
wurde einmal ein Arzt geholt . Dieser nahm Blutstockungen an und
sprach sich für Ruhe und Hochlegen der Füße a » S. Fräulein M.
tümmerre sich dauernd um das Wohl der Schwester . Sie kani zu
der Ueberzeugmig . daß ihr im Haushalt oer Herrschaft nicht
ernstlich geholfen werden könne , sondern Krankenhausbehandlung
notwendig wäre . Fräulein M. wandte sich mit einem dahin »
gehenden Verlangen an die Herrschast . Mai « schien auch darauf ein -

gehen zu wollen . Als Fräulein M. aber wiederkam , verweigerte Frau
Döring die lleberfübrnng der Kranken in das Krankenhaus mit
dein Hinweis , daß man nicht Sll bis gl ) M. dem Krankenhaus zahlen
wolle . Anscheinend war eine Vorschußleistung verlangt worden .
Durch eine Arbeiterin , die allerdings die Massage erlernt hat , ließ
man das junge Mädchen massieren . Inzwischen kam der 7. Mai

heran . Einige Tage vorher war Fräulein M. mitgeteilt worden ,
ihre Schwester hätte Ungeziefer fLause ) . Am 7. Mai wurde » mn

Fräulein M. zu Dörings destellt und ihr dort eröffnet , das Mädchen

müffe sofort aus dem Haufe , weil sie Ungeziefer habe und die
Arbeiterinnen die Arbeit aufgeben wollten , wenn das Dienstinädchen
dort bleibe . Der Wunsch , sie bis zum Abend zu dulden , wurde ab -

gelehnt . Sofort sollte sie hinaus . Fräulein M. befürchtete , man
könnte die Schwester sich selbst überlassen , und sorgte dafür , daß sie
nach Friedrichshagen kam , wo Fräulein M. wohnt und wo beide
— es sind Waisen — beheimatet sind . Ihr Zustand erregte all -

gemeines Mitleid . Sie mußte die Treppe hinaufgetragen werden .
Der alsbald hinzugcrufene Arzt nahm eine Herz - und Nieren -

krankheit an . Es war Krankenhanöbehandlung erforderlich . Am nächsten
Tage wurde das Mädchen im Krankenwagen nach dem Krankenhanse
Rummelsbiirg geschafft . Hiernach steht jedenfalls fest , daß eS sich um
eine ernsthafte Krankheit handelte , die die Herrschaft hätte veranlassen
müssen , die direkte Ueberführung des jungen Mädchens in daS
Krankenhaus zu bewirken . Demgegenüber muß hier die Frage , ob
unter normalen Umständen Ungeziefer zum sofortigen Wegschicken
eines Dienstboten berechtigt , ganz ausscheiden .

Ausstellung von Zeichnungen hiesiger Geincindcschüler . In der
W e st h a l l e des AnsstellungSparkeS an der Jnvalidenstraße findet
im Juni d. I . eine Ausstellung von Zeichnungen hiesiger Gemeinde -

schulkinder statt , die etwa eine Woche dauern soll und den Eltern
der Schüler und Schülerinnen sowie der Oeffentlichkeit einen Einblick
in die Leistungen geben wird .

Die Eifersucht hat dem 18jährigen Arbeitsburschen Richard
Rehbeck aus der Pappelallee daS Messer in die Hand gedrückt . Weil

ihn die 17jährige Walli Krage verschmähte , hat er ihr aufgelauert
und sie sowohl wie den 17jährigen Schmiedelehrling Theodor Wiese ,
der die Krage zu ihrem Schutze begleitete , mit dem Messer so schwer
bearbeitet , daß beide schwer verletzt nach dem Lazarus - Krankenhause
geschafft werden mußten . R. wurde verhaftet .

Wege » vorsätzlicher Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
wurde am Sonntag der 39 Jahre alte Buchdnickereiarbeiter Alwin
Dahlke aus der Alexandrinenstr , 7 von der Kriminalpolizei dem

Untersuchungsrichter vorgeführt . Er wird beschuldigt , am Sonntag
den 2. Mai ftine 34 Jahre alte Frau Marie geborene v. Grocholska
durch einen Stockhieb so schwer verletzt zu haben , daß sie am Freitag
voriger Woche starb . Dahlke behauptet , in der Notwehr gehandelt
zu haben . D. ist vollkommen unbescholten ; eS wird ihm überall
das beste Zeugnis ausgestellt . Er arbeitet schon zehn Jahre auf
einer Stelle .

Aus dem Boot geschleudert . Ein eigenarttger Unglücksfall hat
sich gestern nachmittag auf dem Zeuthener See ereignet . Der neun -

zehnjährige Tischler R. hatte mit einem Freunde in einem dem

letzteren gehörigen Segelboot einen Ausflug unternommen . Als beim

Kreuzen des Zeuthener SeeS der Bootsführer daS Segel plötzlich
herumwarf , legte sich das Fahrzeug zur Seite und R , der darauf
nicht vorbereitet war und sich in diesem Augenblick jedenfalls über
Bord geneigt hatte , stürzte in das Wasser . Obwohl der junge
Mann sofort aus den Fluten gezogen wurde , war sein Tod bereits

eingetreten . Allem Anscheine nach war der Tischler einem Herz -
schlage erlegen .

Arbeit » - Bildungsschule Berlin . Allen Neueintretenden und am

ersten Abend Fehlenden diene zur Kenntnis , daß ain Mittwoch
der Unterricht in Geschichte nach Vereinbarung niit den Hörern
deS ZahlabendS halber ausnahmsweise schon um 8 Uhr bcgiiiilt .

Radrennen zu Treptow , 9. Mai . Wieder hatte die kleine Bahn
im Osten einen großen Tag ; das Zusammentreffen Stellbrinks ,
der in Treptow seine ersten Lorbeeren errungen , mit dem Dresdener
Rosen löcher hatte nicht verfehlt , dem Sportpark trotz des kalten .
trüben Wetters einen guten Besuch zuzuführen . Die Anwesenden
ivurden in ihren Erwartungen auch nicht enttäuscht , Stellbrink siegte
sowohl in einem 10 Kilometer - Fahren sowie in dem über eine
Stunde führenden Großen Preis der Oberspree bor Rosenlöcher , der
zwar auch sehr gut fuhr ; aber er hatte in dem zweiten Rennen in -
folge Radschadens und dadurch bedingten Wechsels beim 29 . Kilometer
etwa fünf Runden verloren , von denen er bis zum Schluß 300 Meter
wieder aufzuholen vermochte . Der dritte Teilnehmer , der Belgier
Goor , war den beiden Gegnern nicht gewachsen ; er blieb von

vornherein aussichtslos zurück. Einige Fliegerrennen , die von starken
Feldern bestritten wurden , vervollständigteir da » Programm , das , da
der drohende Regen es bei einigen Spritzern bewenden ließ , ohne
Störung beendigt werden konnte .

Ailgcnzeugen eines Vorfalles , der sich am Dienstag , 80 . März ,
mittags 1 Uhr , vor dem Hause Neue Königstr . 90 abspielte , wobei
ein dreijähriger Knabe von einem Fräulein wiederholt ins Gesicht
geschlagen wurde , werden um Abgabe ihrer Adresse an R. Richter ,
rkeue Königstr . 90 , gebeten .

Vorort - j�admebtern
Steglitz .

In der Schulgeldsrage an den höheren Schulen sind folgende
Grundsätze aufgestellt worden : . Schulgelvbefreiungen werden solchen
würdigen und bedürftige » Schülern und Schülerinnen erst nach
mindestens halbjährigem Besuch der höheren Schulen gewährt , deren
unterhaltspflichtige Angehörige in Steglitz wohnen , hier Gemeinde «
einkontniensteuer bezahlen und zur Staatseinkommensteuer mit
höchstens 0000 M. lzum Steuersatz von 140 M. ) veranlagt sind .
Schüler der Vorschulen und Schülerinnen der drei unteren Klassen
der höheren Mädchenschuleit sind — als eine höhere Schule nicht
besuchend — von jeden Vergünstigungen ansgeschloffen . Auf schrift -
licheir . an den Gemeindevorstand zu richiende » Antrag können
Vergünstigungen gewährt werden , die in l/e , »/ «. Va und
ganzen Freistellen bestehen . Sie gelten nur für das
laufende Rechnungsjahr , müssen also alljährlich neu beantragt
werden . Unter den vorstehenden Voraussetzungen sollen Schulgeld -
befreiungen und - Ermäßigungen in erster Linie unterhaltspflichttgen
Angehöngen in folgenden Fällen gewährt werden :

1. soweit ste mit einem Einkommen von höchstens 2400 M.

zur Staatssteuer ( Steuersatz 30 M. ) herangezogen sind , für jeden
Schüler */4 Freistelle ;

2. soweit sie mit einem zur Staatssteuer herangezogenen Ein -
kommen bis höchstens 3300 M. ( Steuersatz 60 W?. ) zwei und mehr
Kinder an den hiesigen höheren Schulen haben , für jeden Schüler
Ve Freistelle ;

3. soweit drei und mehr Kinder hiesige höhere Lehranstalten
( einschließlich der Privatmädchenschulen gegen Zahlung des Schul -
geldeS ) besuchen , eine volle Freistelle .

Weiftensee .
D » BcrwaltungSiericht der Ortskrankenkaffe für daS Jahr 1908

schließt ab in Einnahme mit 314 033,41 M. , in Ausgabe mit
302 118,35 M. Kassenbestand am Jahresschluß 12 514,50 M. Die
Vermögenszunahme gegen daS Vorjahr betrug 303,98 M. Für ärzt -
liche Behandlung wurden ausgegeben 35 487,63 M. , für Arznei und
Heilmittel 43 128,70 M. , für Krankengeld an Mitglieder und An -
gehörige 113 231,23 M. . Unterstützung an Wöchnerinnen 8207,45 M. ,
Sterbegelder 5927,50 M. , Kiirkosten an Heilanstalten 45 131,42 M. ,
Ersatzleistungen für gewährte Krankemimerstützungen 2023,65 M. .
Zuführung zum Reservefonds 11 234,20 M. . Verwaltungsausgaben
persönliche 20 689,87 M. , sächliche 8316,31 M. Die durchschnittliche
Mitgliederzahl betrug 8402 . Die letzte Generalversammlung beschloß
gegen eine Arbeitnehmerstinune , beim Gemeindevorstand zu be -
antragen , die zwangsweise Versicherung der Hausgewerbetreibenden
und Heimarbeiter durch Ortsstatut zu regeln .

Treptow - Baumschnlenweg .
Aus der Gemeindevertretung . Ein DringlichkeitSantrag unserer

Genossen , welcher den Genieindevorstand ersucht , eine Wert »

zuwachS st euer - Ord n u >, g nach den , Schöneberger Muster
recht bald einzubringen , wurde auf Vorschlag des Bürgermeisters
ohne Widerspruch dem Steuerausschuß überwiesen . Derselbe soll sich
in den nächste » Tage » damit beschäftigen . In das Kuratorium

der PflichtfortbildungSschnke , welche von 36 Schülern — 16 Lehr «

lingen und 20 unge lernten Arbeiten » — besucht wird , wurde als

Arbeitnehmer auch Genosse Miekley gewählt . Der Föribildungsschul -
Pflicht unterliegen alle aus der Schule Entlassenen , welche nocb nicht
das 17. Jahr vollendet haben und in einem Betriebe innerhalb des

Gemeindebezirks beschäftigt werden , wobei der Wohnsitz nicht in

Frage kommt . Soweit die Schulentlastenen in der Gemeinde

wohnen , müssen sie die Schule auch besuchen bei vorübergehender
BeschästigungSlosigkeii . Von dieser Verpflichtnng zu befreien sind

diejenigen , welche am Unterricht einer Jnnungs - oder anderen Fort -
bildungS - oder Fachschule regelmäßig teiinebmen , soweit dieser
Unterricht von der Verwaltungsbehörde als Ersatz anerkannt wird . —

Als Schularzt für die 1. und 4. Gemeindefchule wurde Herr
Dr . Keßler gewählt . Dem bisherigen Schularzt die ; - ' ' beiden

Schulen , Herrn Dr . Schmidt wurde auf seinen Wunsch die 2. und

Herrn Dr . Bild die 3. Geineindeschule überwiesen . Die lieber -

nähme von Kreischausieestrecken in das Eigentum der

Gemeinde , wofür der Kreis eine Abfindungs summe von

20 M. für da ? lanfende Meter zahlen will , wurde

von der zur Besichtigung eingesetzten Kommission empfohlen
mit der Bedingung , daß die schadhaften Stellen vorher ausgebessert
werden . Debattelos wurde dem zugestimmt . Der Antrag unserer

Genoffen , wonach bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen von

den betreffenden Unternehmern gefordert werden müsse , da ?

Koalitionsrecht anzuerkennen und die von den Organisationen fest -

gesetzten Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erfüllen , schien den bürger -

iichen Herren unangenehm zu sein . Es wurde geltend gemacht , daß

sich die Petittonskoinmissioir damit beschäftigt und den größten Teil

der Anträge abgelehnt habe , wodurch sich eine Besprechung erübrige .

Genosse Gerisch wies darauf hin , daß diese Anträge immer

wieder kommen würden , wenn sie jetzt nicht verhandelt werden .

Es wurde beschlossen , die Anträge in der nächsten Sitzung

zu verhandeln und die schon geltenden Bedingungen jedem Ver -

ordneten vorher zuzustellen . Die Einrichtung eines öffentlichen Wochen -
markteS im Ortsteil Treptow in der Jordanstraße begegnete all -

gemeiner Sympathie . Dagegen wurde die Einrichtung eines Marktes

in Banmschulenweg nicht als notwendig erachtet , weil daselbst seit

kurzer Zeit ein Pnvatwochenmarkt besteht . Hiergegen wandten sich

die Genossen Karow und Gerisch , welche ausführten , daß ein Be -

dürfnis für den öffentlichen Markt auch in Baumschul - nweg bestehe .

auch schon deswegen , weil der Pächter des PrivalmarkteS fast das

Dreisache an Standgeld erhebe gegenüber dem von der Gemeinde

festgesetzten . Auch müsse die Gemeinde die Märkte in eigene Regie

nehmen oder auf nur kurze Zeit verpachlen . Gegen die Slimmen

unserer drei Genossen wurde die Einrichtung deS Marktes in Banm¬

schulenweg abgelehnt nnd die Einrichtung in der Jordanstraße ein -

stimmig beschlossen . Die Anlagekosten hierfür betragen zirka 10000 M.

Verpachtet wurde der Markt auf drei Jahre für daS Angebot von

6000 M. pro Jahr . An Stelle des Schiedsmannes Herrn Dr . Genz .

welcher sein Amt als Schiedsmann für Treptow niederlegt , wurde

Herr Apotheker Hübner , Kiefholzstr . 411 , gewählt .

Nummelsburg .
Aus dem RiimmelSburger ArbeitShause entsprangen gestern

nachmittag gegen 4 Uhr fünf Arbeitshäusler . Drei konnten nach

langer Jagd ergriffen werden , zwei sind entkommen .

Ober - Schönettieide .
GaSlieferungsmonopol . Die Einführung eines GaSeinheftS -

Preises will die englische Gasgesellschaft benutzen , um ganz wesent -

liche Vorteile für sich herauszuholen . Schon kürzlich berichteten wir ,

daß die Gesellschaft an die Gemeinde das Ansinnen stellt , als

Kompensation für die Gaseinheit den Gaslicferungsmonopolvertrag
um weitere 20 Jahre bis 1969 zu verlängern , gegen «ine

gleichzeitige Erhöhung der Gewinnabgabe an die Gemeinde .
Sie scheint damit Glück zu haben , denn die Baukommlssion
der Gemeindevertretung hat sich in ihrer Mehrheit dafür
erklärt . Die GaSabnehmer haben danach damit zu rechnen ,
20 Jahre länger der willkürlichen Preisbestimmung durch eine

Monopolgcsellschaft überantwortet zu sein . Um des augenblicklichen
Vorteils ' willen geht man daran , einen Vertrag zu verlängern , durch
welchen die Gemeinde arg ins Hintertreffen gerät . Denn nach Ab -

lauf des Vertrage « ist es nicht einmal möglich , daß die Gemeinde
das Werk oder das Rohrnetz der Gesellschaft zu angemessenem Preise
erwerben kann . Die weitere Produktion durch die Gesellschaft wäre

in diesem Falle eine nicht zu unierschätzende Konkurrcuz der Ge -

meinde , wenn sie daran gehen würde , ein Werk zu bauen .

Hoffentlich beweist die Gemeindevertretung so viel gesunden
Sinn , daß sie solche Art KirchturmSpolilik nicht mit , nacht .

Bernau .

Stadtverordnetenversammlung . In der letzten Sitzung wurde ein
an die Stadtverordnetenversammlung gerichtetes Schreiben eines
Berliner Arbeiter - Radfahrervereins verlesen , in welchem Beschwerde
geführt wird , daß vermutlich Kiiider auf der Chaussee nach
Schwanebeck in einer Länge von 100 Meter Glassplitter verstreut
hatten , um so den Radfahrern Schaden zuzufügen . Es wurde in
dem Schreiben ersucht , den Uebeltätern einen Verweis resp . eine

Belehrung zukommen zu lassen . — Eine längere Diskussion rief die

Magistralsvorlage betreffend die Errichtung einer Schankstätte an
der Wandlitzer Chaussee zwischen Anglersruh nnd den , roten Weg -
weiser hervor . Der Magistrat wurde ersucht , eine diesbezügliche Vor -

läge der Versammlung zu unterbreiten . Eine VerslichSbohrung zwecks
Aufstellung eines Brunnens auf dem neuen Krankeiihausgrundstücke
wurde von der Versammlung genehmigt . Die Versammlung er¬
klärte sich mit der Aufnahme einer Anleihe von der Nieder - Barnimer
Kreissparkasse im Betrage von 30 000 Mark für den Chausseebau
Bernau —Buch einverstanden . Dem Beschluß der BeleuchiungS -
kommission , mit der Allgemeinen Eleltrizitärsgesellschast zwecks Er -
richtung eines EleltrizitätswerkeS in Bernau in Berhandlnng zu
treten , wurde von der Beriaininlnng zugestimmt . Desgleichen der

Magistratsvorlage , wonach 6300 Mark für die Verbreiterung der

Straßenunterführung zwischen Bahnhof und JaSperschem Grundstück
erforderlich sind . Die Herstellung der Be - und EntwäsfernngSanlage
für den Neubau des Krankenhauses wurde der Firma Wäscher u.
Ehricke übertragen .

Tcmpelhof .
Zur Deckung der Geweindededürfuisse werden für daS laufend «

Jahr wiederum 100 Prozent Zuschläge zur Staatseinkommensteuer
und zur fingierten Einkommelisteuer erhoben . Die Kreissleuer ist
auf den Gemeinde - Etat übernommen und gelangt nicht besonder ?

zur Hebung . — Wegen Ablaufs der gesetzlichen VerweiungSfrist sind
auf dem südlichen Teile des alten Gemeindefriedhofs ou der
Stolbergstraße die Hügel von Gräbern , welche nicht mehr gepflegt
und da der Erwerb der Grabsiellen von » euem nicht mehr zu »
gestanden wird , eingeebnet und mit Gras besät wordcir .

Eembts - Zeitung *
Eine Strasiendemonstratiou in EberSwalde ,

oder , wie es juristisch bezeichnet wird , einen polizeilich nicht
genehmigten öffentlichen Aufzug soll die Genossin Luise
Zietz am 31 . Januar veranstaltet haben . Sie mußte sich
deshalb am Montag vor dein Schöffengericht in
Eberswalde verantworten . Gleichzeitig mit der Genossin
Zietz erschienen vor den Schranken des Gerichts noch zehn
andere Angeklagte , die sich der Leitung des angeb »
lichen Demonstrationszuges sowie der Teilnahme an demselben
schuldig gemacht haben sollen . Der Vorgang , den die An -

klagebehörde zu einem genehmigungspflichtigen Aufzuge , zu
einer sozialdemokratischen Straßendemonstration stempelte ,
stellte sich nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme so dar :

Am 31 . Januar fand in Eberswalde eine Versammlung
statt , die der Agitation unter den Krauen diente . Genossin



Zletz sprach über das Thema : „ Die Frau im politischen
Kampfe " . Am Schlüsse der Versammlung sagte sie , sie
müsse sogleich wieder abfahren , wer sie nach dem Bahnhofe
begleiten wolle , der möge es tun . Genossin Zietz erklärt diese
Einladung so : Eine Parteigenossin habe nach Schluß der

Versammlung eine Unterredung über die Auflösung des
Vereins der Frauen und Mädchen mit ihr aw

geknüpft , und da sie nicht Zeit hatte , diese Be -

sprechung noch im Versammlungslokale fortzusetzen , so
habe sie mit einigen Interessenten auf dem Wege
zum Bahnhofe die Angelegenheit erledigen wollen . — Daß
die Aufforderung der Genossin Zietz , wer wolle , möge sie zum
Bahnhofe begleiten , gesetzwidrig sei oder irgendwelche bedenk -

lichen Folgen haben könne , schienen selbst die Polizeibeamten ,
welche die Versammlung überwachten , nicht angenommen zu
haben , denn sie gingen ruhig nach ihrem Bureau .

Der Genossin Zietz schlössen sich auf ihrem Wege zur
Bahn einige Teilnehmer der Versammlung an . Auf der

Straße niögen noch nach und nach eine Anzahl unbeteiligter
Personen hinzugekommen sein . So sammelte sich eine Anzahl
bon etwa 206 Personen an , welche die Genossin Zietz nach
dem Bahnhofe begleiteten . Das war in den Augen
der Polizei ein — Demonstrationszug ! Einige
Polizeibeamte kamen aus dem Nathause und forderten die

Menge auf , auseinanderzugehen . Dem wurde auch statt -

gegeben . Aber später hatten sich wieder eine Anzahl Personen
um die Genossin Zietz geschart , die dann mit ihr bis zum
Bahnhof gingen . Aus diesem „ Zuge " haben nun Polizei -
beainte eine Anzahl Leute herausgegriffen und zur Anzeige
gebracht . Wie das bei derartigen Vorkommnissen immer zu
geschehen pflegt , ist der Polizei auch mancher Mißgriff unter -

laufen . Verschiedene der Angeklagten hatten nnt dem

„ Zuge " gar nichts zu tun . Sie kamen nur als

Straßenpassanten zufällig in die Nähe desselben
und wurden dann von Polizeibeamten als Teilnehmer an
der angeblichen Demonstration festgestellt und angezeigt .

Vor Gericht sollte nun dieser Gang nach dem Bahn -
Hofe zu einer sozialdemokratischen Demon -

st r a t i 0 n , ja sogar zu einer Wahlrechtsdemon -
st ratton gestempelt werden , um so eine Erklärung für die

. . Veranstaltung des öffentlichen Aufzuges " zu geben . Dieser
Auffassung gab der Vorsitzende Richter Ausdruck und

der Amts anw alt vertrat sie mit besonderem Nachdruck .
Er konnte aber für diese Auffassung nichts weiter anführen ,
als daß ja im Januar in verschiedenen Städten Wahlrechts -
demonstrationen stattgefunden hätten , also werde wohl dieser
- - Zug " in Eberswalde auch eine Wahlrechtsdemonstration ge -
Wesen sein .

Der Verteidiger Dr . Kurt Rosenfeld führte
demgegenüber aus : Wenn von sozialdemokratischer Seite eine

Wahlrechtsdemonstration beabsichtigt gewesen wäre , dann

hätte niemand Ursache , das zu bestreiten . Man hätte dann

aber eine solche Demonstration in aller Oeffentlichkeit
arrangiert . Hier aber sei nicht demonstriert , sondern nur die

Angeklagte Zietz zum Bahnhofe begleitet worden . Von einem

öffentlichen Aufzuge in : Sinne des Reichsvereinsgesetzes könne

Iner keine Rede sein . Aber selbst wenn man annehmen wollte ,
es liege ein öffentlicher Aufzug vor , dann könne doch die Teil -

nähme an demselben nur in dem Falle bestraft werden , daß
dieser Aufzug eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit ge -
>uesen wäre . Nach dieser Richtung sei jedoch nichts bewiesen .
Eine Anwendung des Reichsvereinsgesetzes auf den vor -

liegenden Fall würde sich nicht vertragen mit der wiederholt
von Ministern abgegebenen Erklärung , das Vereinsgesetz solle
liberal gehandhabt werden . Die § § 7 und 16 des Reichs -
Vereinsgesetzes . auf welche sich die Anklage auch berufe ,
könnten nicht herangezogen werden , denn diese Paragraphen
bedrohen nur den mit Strafe , welcher sich aus einer

aufgelösten Versammlung nicht entfernt . Aufzüge aber

könnten nach der ganzen Fassung des Vereinsgcsetzes
nicht mit Versammlungen gleichgestellt werden , deshalb
jändcn auch die in den § Z 7 und 16 enthaltenen Straf -
bcstimmungen nur bei Versammlungen , aber nicht bei Auf -
zügen Anivendung . Ferner trat der Verteidiger den vom
Amtsanwalt gegen die einzelnen Angeklagten vorgeführten
Argumenten entgegen und begründete in eingehenden recht -
lichen und tatsächlichen Ausführungen den Antrag aus Frei -
sprechung sämtlicher Angeklagtem

Das Gericht stellte sich hinsichtlich der ZZ 7 und 16

de8 Vereinsgesetzes auf den vom Verteidiger vertretenen

Standpunkt . In tatsächlicher Beziehung hielt das Gericht
einen öffentlichen Aufzug für vorliegend , für den die Polizei -
liche Genehmigung hätte eingeholt ioerden müssen . Da dies

nicht geschehen sei , wären die V e r a n st a l t e r und Leiter

des Aufzuges zu bestrafen . Von dieser Auffassung ausgehend ,
verurteilte das Gericht die Genossin Zietz wegen
Veranstaltung des Aufzuges zu einer Strafe von 30 Mark .

Tie Genossen G r ä b e r t und Wagner wurden , iveil sie
als die Vordersten im Zuge gingen , als die Leiter desselben
augesehen . Diese Ansicht gründete das Gericht auch noch auf
den Umstand , daß Gräbert und Wagner Vorstandsmitglieder
des Kreiswahlvereins für Oberbarnim sind . Wenn Leute in

so angesehenen Parteistellungen an der Spitze des �ugeS
marschierten , dann könnten sie wohl als Leiter dechelben
betrachtet werden . Diese beiden Angeklagten wurden zu
je 15 Mark verurteilt . Weitere drei Angeklagte : Neu -

Deutscher Buchbinder-Verband.
Zahlstelle Berlin .

Donnerstag , den 13 , Mai , abends 8 ttljr :

General - Versammlung si

in Kellers „ Neue Philharmonie " , Köpenicker Str . 35/96 .
Tages . Ordnung :

l . GilchästS - und Kassenbericht . 2. Wahl der Delegierten zum Gautag .
L. VerbandSangelegenheiten und Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortöverwaltnng .

Dienstag , den 11 . Mai , abends 8Vz Uhr :

Versammlung der Kartonmeter
bei L u t t e r , Weinstraße 11 .

TageS - Ordnung :
1. Die Tarifverträge und ihre Gegner . Neserent : Kollege Bytomski .

t . Brauch enangelegenheilen . 23/14

Zahlreichen Besuch erwartet Die Branchenlcitnug .

mann , Seifert und Körsten wurden , weil sie auf dem

Wege zum Bahnhof „ Hoch die Sozialdemokratie " gerufen
hatten , wegen „ ruhestörenden Lärms " mit je 5 Mark bestraft .
Die übrigen fünf Angeklagten , darunter eine Frau , wurden

freigesprochen , weil ihnen keine Beteiligung an dem

„ Demonstrationszuge " nachgewiesen werden konnte .

Gegen den Fehlspruch wird selbstverständlich Berufung
eingelegt werden . Entspräche das Schöffengerichtsurteil dem

Gesetz , so müßte schließlich noch der Geheimrat Friedrich
August Schulze , der mit seinen zwölf Kindern der

Hochzeit seines Enkelkindes beiwohnt und diese zum
Bahnhof begleitet , wegen Veranstaltung , das junge
Paar wegen Leitung eines Auszuges , und die Braut¬
eltern wegen „ ruhcstörenden Lärms " verurteilt werden , weil

sie ein Hoch auf die Brautgroßeltern ausgebracht haben . Und
aus welchem Grunde sollten z. B. die Personen strafftet
bleiben , die im Februar bei der Anwesenheit des englischen
Königs diesem entgegengelaufen , ihn zur Bahn geleitet und

ihn angehocht haben ? Sind vor dem Gesetz nicht alle Bürger
gleich ?

_

Eine Illustration zum Beschwerderecht der Staatsbürger

lieferte eine Verhandlung , welche sich am Montag vor dem

Schöffengericht Eberswalde abspielte . Angeklagt war der Maler
Schönefeld aus Joachimsthal . Schönefeld hatte einen Sohn , der
au Blinddarmentzündung erkrankt war . Da eine Operation nötig
war , so forderte der behandelnde Arzt die sofortige Ueberführung
des Patienten in das KreiSkrankenhauL zu EberSwalde an und
teilte dem Bahnhofsvorsteher Laue in Joachimsthal telephonisch
mit , daß der Kranke mit dem nächsten Zuge nach Eberswalde be -

fördert werden müsse . Das war vormittags zwischen 10 und 11

Uhr . Etwa eine halbe Stunde später kam Schönefeld selber zum
Bahnhofsvorsteher und erfuhr nun von diesem , daß es zweifelhaft
sei , ob der Patient mit dem nächsten , um 3 Uhr nach Eberswalde

abgehenden Zuge befördert werden könne . Als Grund seines
Zweifels machte der Bahnhofsvorsteher geltend , der städtische
Krankcnkorb , in dem der Angeklagte transportiert werden mutzte ,
könne wegen seiner Grötzenverhältniffe im Gepäckwagen des Per .
sonenzuges nicht untergebracht werden . Hierzu sei ein leerer Güter .

wagen erforderlich . Er werde in Templin telegraphisch anfragen ,
ob dort ein solcher in den betreffenden Zug eingestellt werden
könne . In Joachimsthal sei ein solcher Wagen nicht vorhanden .
Während dieses Gesprächs zwischen Schönefeld und dem Bahnhofs -
Vorsteher kam ein Kutscher hinzu . Dieser erbot sich , mit seinem
Fuhrwerk den Patienten nach EberSwalde zu bringen . Da Gefahr
im Verzuge lag und der Transport mit dem 3 Uhr - Zug sehr
zweifelhaft war , so ging Schönefeld auf daS Angebot des Kutschers
ein . Unterwegs stellte sich jedoch heraus , daß der Kranke den

Wagentransport nicht ertragen konnte . Er mußte deshalb eine

große Strecke des Weges von Männern getragen werden . Nach
überstandener Operation und dreitägigem Aufenthalt im Kranken -

Hause starb der Patient .
Schönefeld , in begreiflicher Erregung über den Tod seine ?

einzigen Sohnes , schickte eine Beschwerde an die Eisenbahndirektion
und später an den Minister Breitenbach ab . In der Beschwerde »
schrift sagt Schönefeld , der Bahnhofsvorsteher Laue habe die Be -

förderung des Kranken mit dem 3 Uhr - Zug verweigert , der infolge -
dessen notwendig gewordene Transport mit dem Wagen sowie die

dadurch eingetretene Verzögerung hätten den Zustand deS Kranken
derart verschlimmert , daß der Tod eingetreten sei . Hätte der Bahn -
hofSvorstehcr die Zusage zum Transport des Kranken mit der

Eisenbahn gegeben , so wäre der Patient nicht gestorben .
Diese Beschwerde ist Gegenstand der Anklage ! Dem Ange .

klagten Schönefeld wird zur Last gelegt , er habe daS Verhalten
des Bahnhofsvorstehers wissentlich falsch dargestellt , sich also der

Verleumdung schuldig gemacht . Strafantrag hat die Eisenbahn -
direktion gestellt . Nachdem ein früherer Termin in dieser Sache
vertagt worden war . hat der Vorsitzende deS Gerichts die Eisen -
bahndirektion zur Zurücknahme des Strafantrages zu bewegen
versucht , aber die Eisenbahndirektion hat sich nicht dazu bereit
erklärt .

Durch die Beweisaufnahme wurde im wesentlichen der vor -

stehend angegebene Tatbestand festgestellt . Demgegenüber blieb der

Angeklagte dabei , daß seiner Auffassung nach der Bahnhofsvorsteher
den Krankentransport mit dem 3 Uhr - Zuge abgelehnt habe . Der
als Zeuge vernommene Bahnhofsvorsteher Laue sagte dagegen , er

habe den Transport nicht abgelehnt , sondern alles , was im möglich
gewesen sei , getan , um denselben zu bewerkstelligen , aber ehe er

wegen Einstellung eine ? Güterwagens nach Templin telegraphieren
konnte , fei der Angeklagte mit dem Kutscher einig und der Bahn -
tranßport deshalb überflüssig geworden .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Halpert - Berlin , beantragte
die Freisprechung des Angeklagten und führte unter anderem aus :
Der Angeklagte habe zweifellos das Recht , sich über den Bahnhofs -
Vorsteher zu beschweren , also müsse ihm auch daS Recht zugestanden
werden , in der Bcschwerdeschrift seiner subjektiven Auffassung
Ausdruck zu geben . Der um das Schicksal seines einzigen Sohnes
besorgte Mann habe eben aus dem Gespräch mit dem Bahnhofs -
Vorsteher nur das eine herausgehört , daß sein Sohn nicht mit dem
3 Uhr - Zuge befördert werden könne . Wenn er dies als eine Ver -

Weigerung des Transports betrachtete , so sei das objektiv ja ein

Mißverständnis . Sonst seien Mißve >. ständnisse nicht strafbar . Aber
in diesem Falle wolle die Eisenbahndirektion dem Angeklagten
das Recht der subjektiven Meinung bestreiten und ihn für sein
Mißverständnis bestraft sehen . Es sei doch ein beklagenswerter

Zustand , daß in unmittelbarer Nähe der Reichshauptstadt ein

Schwerkranker , dessen Ueberführung ins Krankenhaus als dringend

Ein

nrriumphP

CARUSO
Zigaretten

nur 3 Pfg.
� per Stück

' noiwendig bezeichnet lvnrde , und die dem Eisenbahnvorsteher vier

bis fünf Stunden vor Abgang des Zuges angemeldet wurde , nicht
bewerkstelligt werden konnte . Der Bahnhofsvorsteher möge nach
seiner Instruktion gehandelt haben . Wenn die Eisenbahndirektion

sage , das Verl/alten des Bahnhofsvorstehers sei keine Verweigerung
deS Transports , so sei das nichts anderes als Buchstabenklauberei .
Der Angeklagte habe es nach Lage der Verhältnisse als eine Absage
auffassen können , er habe lediglich in Wahrnehmung berechtigter
Interessen gehandelt und müsse schon aus diesem Grunde frei «
gesprochen werden .

DaS Urteil des Gerichts ging dahin : ES sei erwiesen , daß der

Bahnhofsvorsteher den Transport nicht verweigert , sondern alles

getan habe , waS er nach Lage der Sache habe tun können , um den -

selben zu ermöglichen . Der Angeklagte habe in seiner Beschwerde
eine völlig falsche Tarstellung deS Sachverhalts gegeben . Trotzdem
müsse er auS juristischen Gründen freigesprochen werden , denn er
habe in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt , und die

Absicht der Beleidigung sei aus der Beschwerdeschrift nicht zu er -
kennen .

Bedauerlich , ist , daß keine Schadenersatzklage gegen den

Minister , die Eisenbahndirektion und die Anklagebehörde wegen
Belastung der Gerichte mit überflüssiger Arbeit und der Staats -

bürger mit nutzlosen Kosten nach Lage der Gesetzgebung möglich ist .

Nutzlose Anklage .
Unter der Anklage , öffentlich vor einer Menschenmenge zum

Ungehorsam gegen die Gesctzr aufgefordert zu haben , stand gestern
der bekannte Anarchist Sepp Oerter vor der 1. Strafkammer deS
Landgerichts III . Er hatte in einer am 13. November statt -
gefundenen Versammlung des „ DiskutierklubS Norden " einen Vor -
trag gehalten und darin , ausgehend von den Anarchistcnprozessen
in Chicago , ausgeführt , daß die Rache nicht auf gesetzlichem Wege
erreicht , sondern nur durch gänzliche Vernichtung der bürgerlichen
Gesellschaft und Justiz durchzusetzen wäre . Die Versammlung war
polizeilich überwacht und wurde aus Grund dieser Ausführungen
aufgelöst . Der Angeklagte und der Einberufer der Versammlung ,
Witte , machten geltend , daß cL sich nicht um eine öffentliche , sondern
um eine Versammlung gehandelt habe , zu welcher nur legitimiert «
Mitglieder deS DiskutierklubS Zutritt hatten . Außerdem sei einem
jungen Manne , der sich als Student ausgab und erklärte , studien -
halber der Versammlung beiwohnen zu wollen , der Zutritt ge -
stattet worden . Dieser junge Mann ist der Neffe dcö überwachenden
Polizeileutnants gewesen . — Der Staatsanwalt hielt eigentüm -
licherweise den Begriff der Oeffentlichkeit für erfüllt und beantragte
3 Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte auf Freisprechung ,
da der Angeklagte zum mindesten nicht das Bewußtsein gehabt
habe , daß es sich um eine öffentliche Versammlung handle .

Ein schwerer Automobilunfall ,
bei welchem ein Menschenleben vernichtet worden war , lag einer
Anklage wegen fahrlässiger Tötung zugrunde , welche gestern den
Kraftdroschkcnführrr Adolf Grundmann vor die 2. Strafkammer
des Landgerichts II führte . Der Angeklagte war bei der Auto -
drofchkenverkehrSgefellschaft Kandelhardt als Chauffeur angestellt
gewesen . In der Nacht zum 4. Januar dieses JahreS hatte er den

24jährigeii Schlosser Koch , mit dem er näher bekannt war , getroffen .
Beide hatten eine kleine Bierreise unternommen . In an -
getrunkenem Zustand stieg der Angeklagte schließlich wieder auf
seinen Führersitz , während Koch neben ihm Platz nahm . Gegen
7 Uhr morgens fuhr G. in ziemlich schnellem Tempo durch die

Gneisenaustraße . Vermutlich infolge seiner Angetrunkenheit achtete
er nicht in genügender Weise auf die Fahrbahn . Er sah deshalb
auch nicht , daß an der Bordschwelle der rechten Straßenseite ein

Müllwagen stand . Als er im letzten Augenblick noch ausbiegen
wollte , war eS bereits zu spät . Das Automobil sauste mit voller

Kraft mitten in die Pferde hinein , die später von der Feuerwehr
unter dem Müllwagen hervorgezogen werden mußten . Der auf
dem Führersitz befindliche Koch wurde von der Deichselstange des

Müllwagens mitten in den Leib getroffen und durch das Verdeck
hindurch in das Wageninnere gequetscht . Auf dem Wege zum
Urbankrankenhause verstarb Koch infolge der erlittenen inneren

Verletzungen . — Das Gericht hielt eine grobe Fahrlässigkeit deS

Angeklagten für festgestellt und erkannte dem Antrage des Staats -
anwaltS gemäß auf 1 Jahr Gefängnis .

In die Geschäftspraktiken eines Pfcrdcwursthändlers gestattete
eine Verhandlung vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte allerlei

interessante Einblicke . Wegen wissentlichen Vergehens gegen das

NahrungSmittelgesctz war der Kaufmann Georg Löwh angeklagt .
Der Angeklagte ist Inhaber eines Wurstversandgeschäfts , dessen
Kontorräume und Lager sich in der Kaiser - Wilhelm - Straße be -

finden . Daß die Firma aber noch ein Nebenlager in der Kleinen
Alcxandersirahe , und zwar unter einer Deckadresse unterhielt .
wurde der Kriminalpolizei erst bekannt , als die Polizei in Weißen -
. see darauf aufmerksam machte , daß ein größeres Quantum Pferde -
wurst in Fässern dort abgeliefert worden war . Der Lagerkcller
wurde nun durch den Kriminalschutzmann Bork beobachtet , der
bald feststellen konnte , wie eine Angestellte deS jetzigen Angeklagten
dort mit der Expedition der Hottehühwurst beschäftigt wurde . Die
weiteren Ermittelungen ergaben , daß die Wurst in kleinen Paketen
nach München , Göttingen , Braunschwmg und anderen Städten

versandt wurde und von dort dann als „ prima " Salami , und

Schlackwurst wieder nach Berlin zurückkam . Abnehmer waren in

erster Linie Delitateßwarenhändler und ein Warenhaus . Der
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten und
1200 M. Geldstrafe . Das Gericht erkannte nur auf 1000 M. Geld -

strafe . _

eingegangene Druchrchnftcn .

Sturmglocken ! Gin freies Wort über den CharlatanlSmutz tu ,

Gesanglehrwm von «. Walser . 30 Ps. M. Engel , München .
Soziale Denbenzen im deutschen Stndentenleben . Bon

Dr . P. Dienstag . 75 Pf . Bavarla - Verlaa , München .
Geschäftsbericht für da » Jahr 1003 de » deutschen Metallarbeiter .

verband - », Verwaltung Augsburg . 28 Selten . Selbstverlag , Wertach -
stratze tg 1.

_ _ _

Vielen Kranken Gesundung
durch Trinkkuren im Haus « mit Lamscheider Stahlbrunnen , der von Geh .
Medizinalmt Prosessor Dr . Liebreich als

et » Heilschatz ersten Range »
bezeichnet worden ist .

DankeSworte nach erfolgreichen Kuren : „ Meine Tochter , jetzt sieben�

zehn >tahc - alt . litt schon seit ihrer srüh - sten Jugend an Blutarmut ,
Appetitlostgkelt , Müdigkeit und Enttrasligung . Alle Mittel und Kuren ,
die ich angewandt , blieben erfolglos . Da griff ich zu dem mir cmp -
fohlencn Lamschcider Stahlbnunien , und schon »ach Gebrauch von
15 Flaschen halt « meine Tochter ihre völlige Gesundheit wiedererlangt . -
— . Die bestellte Sendung Lamschcider Stahlbninncn Hab - ich im Früh -
jähr erhalten und kann Ihnen mir mitteilen , dost dasselbe ivie ein
Wunder aus mein « langjährigen Magenschmerzen , welche mich oftmals
bi « zur ?,rz ' vciflung getrieben haben , eingewirkt hat . " — . Met » Sohn
litt seit Monaten an Schwäche , allgemeiner Kirperabnabme und Blut -
annut . Kein Mittel ivollte Helsen, und wir besürchtelcn das Schlimmste .
Wir lasen w « wer Zeitung von dem alten berühmten Hillquell , und
schon nach vierwöchnmicher Km fühlte mein Sohn sich wieder ganz wohl
und gesund . " — . Bin mit dem Lamscheid «: Stahlbrunnen ausgezeichnet
zusrieden . vorgenommene Badereise kann unterbleiben , da Nervosität ,
Appelltlosigkeil und Schwäche verschwunden sind . "

Warm empsoblen bei Blutarmut , Bleichsucht , versch. Arten von Frauen -
lrankhelten , Magen - und Dannleiden , Nervenkrankheiten , blutarmen Zu¬
ständen , bei denen eine Mehrung der Blutmenge und Besserung der Bwt .
beschaffenheit notwendig ist, z. v. nach grotzen Blutverlusten insolge schwerer
Operationen , Wochenbetten usw. , nach überstandenen crjchöpsenden Kranlheiten
wie Influenza usw. — Broschüren kostenlos durch : Lamscheid « Stahl -
brnnnen , Düsseldorf 0 . 184. 296/18 *



H . & P . Uder ,
Tabak - GfoCIiandlnng und Tabakfabrik .

Raacb - , Kau - , Scbnopftabake , Zigarren , Zigaretten .
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .

[kanten Marken 2103 *61 *611 �OHglnalprelaen

F « Amt IV , 3014 . KWI MWPWMP »

Vom 190913 . bis 19 . Mai
werde ich im

ffOtel QUOOS , Deretbeen Str . SO ,

anwesend sein , um 290/16 '

ZZI künstliche Althen
direkt nach der Natur für Patienten anzufertigen

und einzupassen .

F . Ad . MOIIer ,

Die meisten Krankheiten
fiaBeti ihren Ursprung im unreinen Blute in der mangelhasten
Funktion der Ausscheidungsorgane . Schlechtes , nnaesundes !
Blut Ist der Träger aller Krankheilsstoffe , die Ursache von

Nervosität , von Siechtumkörperlicher und geistiger Schwäche ,
und Tod , daher

pvimgK Euer Blut
von Ornnd aas mit Relobels

Echtem Wachholdep - Extrakt . Kloo" I
dem vollkommensten und wirksamsten vlntreinignngsmtttel
zur Auffrischung deS BluteS und der Süfte . Er wirkt die
Natur unterstützend und den Stoffwechsel mächtig anregend nach allen
Richtungen hin reinigend und kräftigend und auf alle Teile des I
Körpers in milder , natürlicher , nur wohltätiger Weise ein I
und ist gleichsam

ein filier kiir lien gaoien inneren MenseiienJ
Niemals ausgewogen , garantiert rein und unverfälscht nur inj
Flaschen mit Marke „ Modi « « " a 0,75 , 1,50 , 3,50 zu beziehen durch |
fl + fn RoSfth nl nerlln so . 43 P- Nnschiasse
« * * » 0 neiCilstSIg Kiseubabnltr . 4 . IV4751 , 4752 , 4
Wo In d. Drogerien
Man verlange aber

ausdrücklich Marke

Eisenbahnstr . 4 . IV47
u. Apotheke « nicht erhältlich , Kusend .
'

„ Medieo "
llui nef *

IV47S1 . 4752 , 4753
hiersrei Hau « . I

nehme keinesfalls j
andere Füllungen .

Hr Ausflügler
100

Ansjliize « m gctlin

Mit 3S Karten Preis 3,50 M.

pkie�ea L! e Idre We
- mit -

mit 12 Illustrationen und 20 Karten
von Georg Siegerist .

Preis kartonnicrt 1,50 Mark .

Mllndkrbnch für die Mark
Krandenburg

and aagrvnssnd « tZeblvte .
Mit 53 Karten .

Erster Teil : Nähere Umgebung
Berlins . . . . Preis 1,50 M.

Zweiter Teil : Weitere Umgebung
Berlins , westliche Hülste Preis 2 M.

Dritter Teil : Weitere Umgebung
Berlins . östlich « Hälfte Preis 2 . 50M.

Wanderführer mit Karten - Atlas
für Oberspree und Dahme

Preis 1 M.
Wanderführer mit Karten - Atlas

für den Grunewald Preis 1 M.

Spezialkarteu für alle Ausflugsorte
der näheren und weiteren Umgebung
Berlins , im Preis « von 0,50 —1,50 M.

Radfahrerkarte von Berlin und
weiterer Umgebung , aus Leinewand
gezogen , zusammenlegbar

Preis 1,75 M.
Radfahrerkarte Von Brandenburg

aus Lewewand gezogen , zusammen .
legbar . . . . .Preis 2,50 M.

Kießlings Taschenatlas der Ilm -
legend Berlins , mit 100 Aus «
lügen . . . . .Preis 2, — M.

Expedition des „Vorwärts",
Berlin SW. , Lindenstr . 69 , Laden .

ttK

Erfrischt und stärkt

Fuß - Hera und -Selweii.
Beseitigt und verhindert

lundlaufenFüß-ScliffEiß.

( FuBbäder
25Pf �• FUBpägeP[

Zu Hab. in Slpolhclen , Drogen -
u. Parsümerlewar . - Handlg . ic.

Manoli

Cigaretten
versohaSen

den höchsten Genuß .

Sp ezialmarken :

Abbas, Manolilip , Derby, Gibson Girl .

Iii [lein . Fabrik . :
Wohltat

3. m. b. H.
1 Ehem . Fabrik

Berlin -
Schöneberg .

General -

Depot .
Dr . Wasserzugl
FranksurtuMl

Elbestr . 52. l

Geverlcsebaliell , Vereine , rabribe » \

! Voigts Xrampenburg,
ist das paffendile Ausflugslokal I ZwSsührliche Prospekte und Führer gratis

= Vermietung von Dampfern und Motorboote » !

Bnich - Pollmann 5re ' t8 Telephon : Amt Köpenick 227. — Hochachtungsvoll ! Hob . Voigt .

©MSSMempfiehlt sein Lager in Bruch¬
bandagen , Leibbinden , Ge-

radehaltern . Spritzen , Suspensorien
sowie sämtliche Artikel zur Kranken¬
pflege . Eigene Werkstatt . Lieferant

für Orts « und HilsS - Krankenkasscn .
Berlin X. , *

jetzt I,othr Inger Straße 00 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe «
loten , angenehm u, weich am Körper .

Wurzehurxer üühneraugenmittel
von Dr . H. Unger . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Ps. Anweisung frei .
Ohne Zweifel die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz istin 5 Min .
fort . DaS Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salichlsäure u. wdischen

Hansextrakt . ) Dr . H . Unger m Würzburg .
In Berlin ( 20 Ps. ) : Salomon - Apotheke , Charlottenstrasze 54. Greif -

Apotheke , Barnimstrasie 33. — München ; Schützen - Apotheke . — Stutt¬
gart : Hirsch - Apotheke . — Breslau ; Victoria - Apotheke . 110/1 *

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . | Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme -
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Ubr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Totalausverkauf . Restbestände
Tuch- und Plüschportieren , Garnitur
2. 65, 3. 75, 4. 85, 5. 65, 6. 75, 8. 50, 9. 50
usw. WcisienbergZ Portierenhaus ,
Grosie Franksurterftraße 125 2008K *

Tüllbettdecken , extra groß , 1. 95,
2. 25. 3. 35, 4,25 usw. _

Erbstüllstorcs , entzückende Aus¬
führungen , 3. 45, 3,85 4. 50, 5. 25, 6. 00
usw. GardinenhauZ , Große Frank -
furtcrstraße 125.

Rieseupoften Gardinenreste und

dincnhaus ,
straße 125.

Große Frankfurter -

Abfallteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 50,
5. 80, 6. 50 usw. TeppichhauS Große
Franksurterstraße 125.

Plüschtepptche mit kleinen Farb¬
fehlern . 10 Prozent Extrarabatt , 7. 50,
9. 85, 11 —, 13 . —, 15 . — usw. Weißen -
bergs TeppichhauS , Große Frank -
surterstraße I ~

Tnchdecken 1. 25, 1,75 , 2. 50, 3. 50
usw.

Pllischdecken 3. 85, 4. 85, 6. 50,
7. 85, 9. 25 usw. Große Fianksurter «
straße 125.

Rirsenposten Steppdecken , Wolle
und Similiseide , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 50,
6. 50, 7. 85 usw. Große Franksurter -
straße 125.

Massenverkauf von Möbelstoff -
resten , Linoleum - und Läuse�stoff-
restcn zu Spottpreisen . WeißnVergs
TeppichhauS , Große Frankfurter -
straße 125.

Baucrnkrieg , Der deutsche , von
Friedrich Engels . Broschiert 1,50 Mark ,
gebunden 2, — Mark . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden .

Turmstrafte 67. Billigst « Einkaufs -
quelle für jedermann , RiesenanSwahl ,
WinterpaletotS , Jackettanzüge , Geh -
rockanzuge , Herrenhosen , Burschen -
fachen , Damcngarderobe , Braut -
geschenke , Goldsachen , Wanduhren ,
Taschenuhren , Plüjchtischdecken, Stepp -
decken , reizende Gardinen . Teppiche ,
Wäsche , Betten , Bilder , Spiegel , GaS -
krönen . Wöbelauswahl . Deutsches
Leihhaus , Turmstraße 67 1

Fünfzig wöchentlich . Möbel , Gar -
deroben , Uhren , Kinderwagen , Wäsche ,
Betten , Steppdecken , Gardinen , Tep .
piche . Panieren , Eisenmöbcl , Krön -
lcuchter , Sprcchmaschinen . Trauringe .
Granzow , Stargard er straße 64. *

Teppiche ( sehlerhajte ) Gelegen -
. . . Kauf , . rabrillager Mauerhaff ,
iroße Franksurterftraße 9. Flurein -'

slesern 6 P
Extrarabatt . 1611K »

Damenjacketts . PalciotS , Mäntel ,
Kostüme , teils auf Seide , durchweg
9 Mark . ( Seltene Gelegenheit . )
Julius Neumann , vellealliance -
straße 105. _ 19410 *

5,00 prachtvolle Bitten , 9. 00,
Bauernbetren , Daunenbetten 12. 00,
Aussteuer , Damastbezüge 3,90 . Nur
Pfandleihe Andreasstraße achtund -
dreißig . _ _ _ _2068St *

�Zandbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig 18,00 , große
Laken 1,00 . _ _ 2069K *

�Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27. 00. Pfandleihe Slndreas -

straße achtunddreißig . Annoncen -

vorzeigern vergüte Fahrgeld . 2070K

Teppiche ! ( fehlerhafte ) w allen
Größen für die Hülste deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahuhos Börse . 264/11 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9 , Flureingang .

Garbinenhaus , Große Frank -
surterstraße 9, Flureingang . 1613K *

PfanbleihhauS Weidenweg 19,
Allergrößte Billigkeit ! weltbekannt I
Riesengroßer Beitenverkaus I AuS -
fteuerwäsche I Bettinlette I Gardinen -
auSwahl I Plüschdecken I Steppdecken I
Portieren ! hochelegante TeppichauS

tag ». 1335K

GaSkocherhaus l ! ! Geschlossene
ZweilochgaSkocher ! 5,00 . EinlochgaS -
tocherl 0,80 . GaSbügelapparate I GaS -
beleuchtung spottbillig I Woblauer ,
Wallnertheateritraße 32. 1923K

Vorjährige hochelegante Anzüge
und Paletots , aus feinsten Maßstosfen ,
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 —40 ,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Linden 61 II verkauft . '

Verbrechen und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expeditton Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus feinsten Maßstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 2507b *

Borjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots au� feinsten Maßstoffen
15— 40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 2508b *

Borwärtölefer erhalten 5 Prozent
Extrarabatt selbst bei nachstehend aus
geführten Gelegenheitskäusen . Teppich
ThomaS , Oranieustraxe 160 , Oranien¬
platz . 2072K *

Teppiche , sarbsehlerhaste , spott¬
billig . _

_ _

Mäbelftosfrefte spottbillig .
Schlafdecken , ein Posten , für

halben Wert .
_

Steppdecke « , Muster stücke, jpott -
btllig .

Vorwärtsleser , beachtet vör�
stehende 5 Anzeigen . _

Zentral , Pfandleihe Prinzen -
straße 86. I. Täglich Berkaus von
verfallenen Pfändern . 50 Prozent
billiger als im Laden . Betten , ganzer
Stand 12,00 , Laken 1,00 , Goldsachen ,
Herrengarderobe , Anzüge , Gehrock -
anzöge , Hosen , Tischdecken , Stepp -
decken. Fahrgeld wird vergütet . 68/4 *

Hermannplaü 6. GroßberlinS
stauuendbilliger Warenvertaus I Psän -
derverkaus l Lcttenverkaui I Wäsche -
verkauf l Gardinenv erkauf I Plüsch -
tischdecken I Steppdecken ! Aussteuer -
fachen ! Festgeschenkel Goldsachen l
Taschenuhren ! Freischwwgerl Emp -
sehlenswerte Jackettanzüge ! Gehrock -
anzöge I Herrenhosen I Sommer -
Paletots l Sonntags ebenfalls ge -
öffnet . flOl *

Oeschäflsverkäule .

Partetlokal , 30/ , bayerisch , rpehrere
Zahlstellen , Bereine , Fabriken , um -
ständehalber sofort zu verkaufen . Er -
forderlich 2800 Mark . BiezenS , PeterS -
burgerstraße 71. 2484b *

. Schankwirtschaft , gutgehend , um -
standehalber sofort zu verkaufen .
0. . Kronprinzenstraße 42. 1- 122

Zigarrengeschäft billig verkäuslich
Swinemünderstraße 125. 2514b

Zigarrengeschäft , Nein « Woh -
nung , reell , neu eingerichtet , Bau -

rkause '
+89

aegend , sofort zu verkaufen Frank -
surter Chaussee 106.

Flottgehendes Obst - , Gemüse -
und Materialwarengeschäst mit Fuhr -
Wesen sofort krankheitshalber preis -
wert zu oerkausen . Ober - Schöneweide ,
Rathenaustratze 27. 2071K

Besseres Material - und Gemüse -
geschäft , konkurrenzlos , sichere Existenz .
Zu erstagen Rixdors , Fuldastraße 9,
seisengeschäst . _ flOl

Seisengeschäft , 6' / , Jahre in
einer Hand , wegen Krankheit zu
jedem annehmbare « Preise verkäus -
lich, Miete 550. Kohlberg , Beussel -
straße 81. _ tl46

Schneiderwerkstatt sofort krank¬
heitshalber verkäuflich . I-I. ? . Spe -
ditton , Nazarethttrchstratze 49. 137

Tauschgeschäft ! Restaurant , Zahl -
stelle , Vereine ( oerkaust ) tauscht gegen
Posamentier - , Schleiferei -, Papier -
geschäst Marten , Vinetaplatz 9.

_
Schankgeschäft - reelles , altes Ge -

schüft, Zentrum , lrankheitSwegen ganz
billig zu verkaufen . Neue König -
straße 19a . _ 24856

Restaurant , 1200 , verkauft sofort
Putbujerstraße 2. _ - f60
Milchgeschäft dringender Umstände
halber sofort preiswert zu verlausen
Driesenerstrnße 2t . _ _ 68/5

Partetlokal mit Zahlstelle ver -
käuflich Rostockerftraße 49. ff50

« Sdel .

Wirtschaft , Stube und Küche ,
billig , verkaust Dresdenerstraße 25,
vorn II rechts . _ 211/9

Möbeltischleret , gegründet 1901 ,
Stallschreiberstraße 57 ( am Moritzplatz ) ,
Hof , Fabrikgebäude , liesert reelle
Wohnungseinrichtungen sowie ein¬
zelne Möbelstücke zu Fabrikpreisen .
Größte Auswahl . Ratenzahlung .

rarnack, Tischlermeister . Genoffen
Prozent . _ 1953K *

Möbel ! Fast 50 Prozent billiger
wie sonst , dirett Möbelfabrik F. WiS »
niewsii , Berlin O. , Romintener -
straße 11, an der Warschauerslraße .
Wegen vorgerückter Inventur bietet
sich ewe noch nie dagewesene günstige
Gelegenheit für Brautleute , Hoteliers
und Penfionate , serner zur Eraän -
zung älterer Einrichtungen . Eine
große Anzahl gediegener Möbel
kommen zum Verkauf : Zirka 80 kam -
plette Schlaszimmereinrichtungen in
allen Größen und Holzarten , zirka
600 verschiedene Bettstellen mit Ma -
trotzen . Eine groß « Anzahl Speise -
und Herrenzimmereinrichtungen so-
wie komplette Küchenewrichtungen in
allen Farben . Zirka 300 Kleider -
spinden und VertikoS , zirka 300 Aus -
ziehtische und einfache , zirka 200
Waschtoiletten und Nachttische mit
Marmor , zirka 800 Trunieau - und
Pseilerspiegel , zirka 400 verschiedene
Stühle und Polstermöbel . Einen
großen Posten allerhand zurück -
gesetzter Möbel . Gekaufte Möbel
können beliebige Zeit kostenlos lagern
und werde » mit eigenem Gespann
franko zugeliesert . Dieses günstige
Angebot endet am Dienstag , den
15. Juni . ES wäre daher zu em-
pfehlen, den Bedarf schon jetzt zu
decken, da in den letzten Tagen einige
Stücke fehlen könnten . Einen ge-
nauen Preis anzugeben , ist hier uu -
möglich , jedoch stehe ich gern mit
Ausstellungen einzelner Preise zu
Diensten .

Möbelansverkanf . Wegen TodeS -
fall bedeutend herabgesetzte Preise .
Wiehr , Petersburgerstraße 62. _

*

Reelle » Leuten gebe neue gut «
Möbel bei entsprechender Anzahlung
aus Zahlungs - Erleichterung I Kein
AbzahlmigS - Geschäft , führe leine
Kassierer ! Billigste , aber feste Preise !
Möbel vom einfachsten bis zum ele -
ganteften Salon oder Speisezimmer I
Große Auswahl , viele Musterzimmer I
Lothringerstraße 26, Hof , Schönhauser
Tor . 2462b *

Gneisettattftr . 10, Ecke Nostizstr .
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
quelle . Kafla und Teilzahlung . 17l6K *

Gebrauchte Möbel aus Persteige -
rungen . Schränke , VertikoS . Tische ,
Cosas , Schreibtische , Bücherschränke ,
Büfette , Garnituren , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Bilder , Kronen , Teppiche ,
komplette Wirtschaften bedeutend
billiger wie überall . LennertS Möbel -
speicher , Lothringerstraße 55. 2202K *

" TrrSdcnerstraffe 107/103 stehen
zu billigsten Preisen Einrichtungen
für Brautleute , Penfionate und
Sommerwohnungen zum Verkauf .
Darunter komplette Wohnungsein -
richtung von 150,00 an ; einzelne
Möbelstücke , eichene Speisezimmer ,
eichene Herrenzimmer , diverse Schlaf -
zimmer , Bibliotheken , Bücherichränke
staunend billig , wunderbare Säulen -
trumeauS 30,(X) , Schreibtische 30,00 ,
Ruhebetten 20,00 , Kleiderschränke
24,00 , Muschelbellstellen mit Matratzen
25,00 , Ausziehtisch 13,00 , Sofa -
umbauten , Wafchtoiletten 20,00 ,
TaschensosaS 45,00 , Küchen staunend
billig . Heinrich StargardtS Möbel -
speicher , Dresdenerstraße 107 — 108.
Die Gelegenheit kehrt nie wieder , so
preiswert zu kaufen . Bitte nicht
verwechseln mit Neue Königstraße .
Lagerung , Transport kostenfrei . L509b

Möbel - Gelegenheit ! Wenig ge
brauchte , guterhaltene Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Speicher ,
Neue Königstraße 5/6 , Fabrikgebäude .
Sonntags geöffnet . ( ZahlungSerleich -
terung . ) _ _ _ 272/6 '

Möbel , gebrauchte , gut erhalten ,
Gelegenheit auS Konkursen , Auktionen ,
verfallene spottbillig . Möbelspeicher ,
Rosenthalerstraße 26, Fabrikgebäude .
(Zahlungserleichterung . ) 272/7 *

Schlafsofa , gebrauchtes , billig zu� " -
"M, B- usselftraße 46, IV .verkaufen . Wald

AbendS 6 —3 Uhr. +50

Fahrräder .

Fahrräder . Teilzahlungen . Fn -
validenftraße 20. Skalitzerstraße 40.
Turmstraßi 31. _ 1820K *

Herrentabrrad . Damenlahrrad
einmal benutzt 40,00 . Holz , Blumen .
ftrape 36 d. _ 1683K *

Groft - B erlins billigste Fahrräder -
Bezugsquell « , FahrradgroßhauS Char -
lottenburq , BiSmarcksttaße 62. Ar -
bester - Radsahrerbund 10 Prozent
Rabatt . 185051 '

Fahrräder . Teilzahlungen ohne
Zubehör , Gummi ,

sttten staunend billig .
. . .. . . . . .. 0 und Steglitz .
Schloßstraße 116.

_ 202051 *

lringmasch .

. . . . . .

Lothringerstraße 40

Geschäftsdreirad . äußerst stabil .
50,00 an . Holz , Blumenstraße 36k . *

Ivvl ) Brennabor - , Adler - , Dllrkopp -
rädcr uiw , 5, —, 10, —, 15, —, 20, —,
25, —. Auch Einzelvcrkaus , Engros -
Preise . FahrradgroßhauS Machnow ,
Wcinmeisterstraßc 14. 201851 *

Herrenfahrrad , Damenfahrrad .
20,00 , 30,00 , Schädel , Jnselstraße 13.

5000 neue Fahrräder , 35, — , 40, —,
42, — , 45, —, in elegantester LuxuS -
aussührung 75, —. ( Zehnjährige Ga -
ranlie . ) Machnow , größtes Fahrrad -
hauS Berlins , Weinmeisterstraße 14.
Jahresumsatz zirka 10 000 Fahr¬
rüder . Tausende Anerkennungs .
schreiben . _ 2049K *

Brennaborriider , Teilzahlungen*
, Dauziger -ohne Anzahlung , Hehke

slraße 95. 191751 *
Damenfahrrad , bochelegant , um -

ständehalber sofort spottbillig verkäuflich
Korlörerstraße23 , linker Seitenflügel II
links . +60

Musik .

Biese - Pianino weit unter Preis
zu verkaufe » Französifchestraße 15, I
rechts . 67/3 *

Nuftbaninpianino , fast neu , spott -
billig . Warschauerstraße 58, Quer -
g- bäude I . 65/20 *

Bioliniinterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener 5künstl «r wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektton
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter v . 2 Expeditton des
»Vorwärts * . ( *

Versdrielteues .

tvarentanwalt Wessel . Gitilbiner -
ftrage 94a . 2555 . K*

Ktinttitopfcrei von Frau KokoSky
Schlachtensee , . Kurstraße 8, HI .

LerntdieMulteriprache beberrjchen
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
tn Wort und Schrift der deuttchen
Sprache erteilt Damen und Herren
( fevarat ) auch abenos ein Nichtiger
und gewiffenhafter Prwatlebrer . Die
Stund « tostet eine Mark . Ein « Unter -
richtSstund « wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote sind unter G. 4 an
Expedition des » Vorwärts * zu richten .

Mittagstisch ! 0,50 einschließlich
Getränke . Drei Gerichte ( Auswahl ) .
Annenstraße 16. 211/11 *

Statt tol - Papier , Metallbruch kaust
höchflzahlend Riedel , MarkuSstraße 43.

reparaturen,sach
gemäß , schnell , billig , auch außer
dem Hause , Bellmann , Gollnow
straße 26. 1963K *

„ Leihhaus Merkur *, Große Frank -
furtcrstraße 116, kaust , beleiht Herren -
Garderobe , Goldwaren , Siibersachen ,
Uhren . Wäsche , Pelzwarcn . Stoffe ,
Zigarren , Fahrräder sowie jeden
Wertgegenftand . 2007K *

ElSholz .
straße 6.

Komiker , GropiuS «
2- 1746*

Höchste Preise
) erretibeinkleider
liichthojenstraße 7.

zahlt
für getragene

Kleinemann ,
68/6 *

Vermietunxen .

Geschäftskeller Wilhelmstraße 113.

Limmer ,

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer gesucht . Frau Jacobev ,
Wiescnstraße 10, vorn II . *

Freundlich möbliertes Zimmer
Kottbujerdamm 39 I, überm Bonbon -
laden . ( Hcrmanriplatz ) . Schmidt .

Sofort Balkonzimmer , leeres ,
Parkanssicht , Badbenutzung . Hinte : -
zimmer , zwei , zusammenhängend .
Zorndorserstraße 21. +32

LedlaksteUe » .

Möblierte Schlafstelle Kottbufer -
dämm 15, Hl rechts . _ 18026

Schlafstelle , Herren , Rhinower -
straße 12, I. Portal , Witwe Hahn .

Witwe vermietet Schlafstelle so-
fort , später . Swinemünderstraße 41,
Quergcbäude I, geradezu . _ +136

Rentenempfänger kann ein¬
wohnen . Neckcr , Wiesenstraße 33.

�rbeitsmarkt .

LteUenzssucde .
Junger intelligenter Tischler sucht

Beschäftigung irgend welcher Art .
Offerten erbitte unter K. , Spedition
Petersburger Platz 4. +32

Stellensnxedote .
Firmer Schrifthauer , Granit ,

Marmor verlangt . Taxe . Prinzen -
alle « 42, Lohmann . +96

Mamsells aus Jackett ? verlangt
Haupt , Grüner Weg 101. 68/7

£33

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 00 Pf . die Zeile .

Gesucht 68/8

Arbeiter
für London , der die Fabrikation von

Angabe
vv- i - —i... ■ . . . " - ■L. 8549
befördert Rudolf Masse , Berlin SW.

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik » nd Dtsfereuzen

sind gesperrt :
für Tischler , Polierer und Ma -

schineuarbeiter
Möbelfabrik Saatfeld in Helmstedt .

Gleichzeitig ersuchen wir die
Kollegen aller Branchen der Holz -
wdustrie die VermtttelungSburraus
Blankenfcldestr . 4 u. Ansbacher -
strafte 10 ftrcng zu meiden . Diese
Bureau ? bemühen sich, Arbeitswillige
nach Helmstedt anzuwerben .

Für Klavierarbeiter gesperrt :
Otto Marquardt n . Co . , Berlin ,

W- berstr . 13. für alle tn Frage
kommenden Branchen .
Für Möbeltischler und Poliere :

Kiesltug . Brunnenstr . 122.

Für Kistenmacher :
«istenfabrik DrechsleS , Heiners -

dorfer Straße 15.

Für Korbmacher t Roefemann .
Schreinerstraße 22 ; Huwe , Friedrich «
Karl - Straße 3.

Für Rahmenmacher und Po -
lierer : Otto MathcS , Niltcrstr . 75.
83/4 * Die Ortsverwaltung .

Nxrantwortl . Redakteur : Carl Wermnth , Berlin - Rixdorf . Für dxn Inseratenteil verantv, . : Th . Glocke , Berlin , Druck U. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,
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